
ö ll-entfche Treff«.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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k Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenfteiu u.
Wk Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen ?u Griginaipreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

JE 18 . Brsurverg, den SS.Jaimaif. 1904.

Nur 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat

Februar bei allen Postanstalten.

In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle

Wilhelmstrasse Nr. 20

bei sämtlichen Ausgabestellen
und den Zeitungsfrauen bestellt

werden und kostet monatlich

frei ins Haus nur 70 Pf.
abgeholt nur 60 Pf.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.

schütterlichen Widerstand der Unternehmer und auf i Muther, Eckstein, Boehm, Huguenin, Hildebrandt,
die somit sich ergebende Aussichtslosigkeit des
Kampfes. Wenn im Gegensatz hierzu das Flugblatt
der Streikleitung plötzlich die Harmonie der Inter¬
essen bei Arbeitern und Arbeitgebern ins Feld führt,
so entspricht ein derartiger Gedankengang weder der
sozialdemokratischen Auffassung, die jene Harmonie
als „Harmoniedusel“ abtut, noch dem praktischen
Verhalten der Streikleitung selbst.

Friede ist nunmehr in Crimmitschau geschlossen.
Allen Beteiligten liegt daran, ihn zu erhalten.
Aber schon sind die Hetzer wieder am Werk, die
unter der Asche glimmenden Funken von neuem an¬

zufachen oder wenigstens den Frieden nicht einziehen
zu lassen. Reichstagsabgeordneter Herr v. Ger¬
lach schreibt in seiner Zeitung am Schluß eines
Artikels „Die Niederlage der Arbeiter“: „Die Rache
für Crimmitschau, die den sächsischen Behörden und
den Scharfmachern gebührt, soll aufgeschoben,
aber nicht aufgehoben sein!“ —Die freisinnige Ver¬

einigung wird an ihrem „Racheengel“ von Gerlach
noch manche Freude erleben. Wenn aber trt Zukunft
von den „S charfmacher n“ gesprochen wird, so
kann Herr von Gerlach beanspruchen, sich in erster
Linie genannt zu hören.

Gräff, Stecher. Verwaltung: Oberzahlmeister
Ackermann, Zahlmeisteraspirant Nürnberg, Zahl¬
meisterapplikant Kroeger, Verwaltungsschreiber
Hogeback. Büchsenmacher: ein Qberbüchsenmacher
der 2. Werftdivision. Es werden gebildet vier

Kompagnieen zu je 126 Mann.
b) Maschinenkanonenabteilung

der 2. Matrosendivision besteht aus acht 3,7 Zenti¬
metergeschützen. Führer: Oberleutnant zur See

Mansholt, Oberleutnants zur See Wosstdlo, Stem¬
pel, Leutnants zur See Erhardt, Rümann — ein
Feuerwerker. Bedienungsmannschaften: 8 Unter¬
offiziere, 32 Mann, 2 Büchsenmachermaate der 2.

Werftdivision. Signalpersonäl: 3 Signalmaate,
9 Signalgasten. Verwaltung: Geprüfter Zahl¬
meisteraspirant Danz, Verwaltungsschreiber Klotz.
Ausrüstung der Mannschaften wieMarineinfanterie,
jedoch Rucksäcke statt Tornister. Bewaffnung: Ge¬
wehre.

o) Sanitätskolonne: Marinestabsärzte
Dr. Gappel, Dr. Wiesmann. Qberassistenzarzt Dr.
Tiburtius, Assistenzarzt Dr. Janßen. 2 Sanitäts¬
maate, 2 Obersanitätsgasten, 24 Krankenträger.
Ausrüstung wie Marineinfanterie, jedoch Rucksäcke
statt der Tornister. Bewaffnung: Revolver und
Seitengewehre, 500 Patronen pro Revolver,

d) Prov tei lt t - und Materialien

Dachkliinge
MM Crimmitschauer Streik.
Die süzialdemoHrMsche Presse hat in bezug out

den Crimmi ts ch a u e r Streik viel, zu lange
an einen L>ieg der Arbeiter glauben gemacht, als
daß sie jetzt, da die Crimmitschauer Arbeiter die
Schlacht völlig verloren haben, nicht versuchen sollte,
die Niederlage zu bemänteln. Die Crimmitschauer.
Streikleitung, die ohne Zweifel aus Sozialdemo¬
kraten zusammengesetzt ist, empfindet naturgemäß
dasselbe Bedürfnis, und jo kommt es, daß die
Kundgebung der Streikführer in Crimmitschau dem
„Vorwärts“ als Unterlage für eine Darlegung
dient, aus welchen Gründen die streikende Arbeiter¬
schaft den Kamps aufgegeben habe. „In voller
Kraft, weil ihre Klugheit und Besonnenheit ihnen
dazu riet“, sollen die Crimmitschauer Textilarbeiter
nach der Angabe des „Vorwärts“ die Waffen nieder¬
gelegt haben; das Flugblatt der Streikleitung
schlägt ähnliche Töne an, indem es das Interesse der
Stadtgemeinde als ausschlaggebend für die Ent¬
schließungen der Streikenden hinstellt und u. et. aus¬
führt:

„Eine Fortsetzung des Kampfes um ein weite¬
res halbes Jahr wäre gleichbedeutend, mit vollstän¬
digem Ruin der Crimmitschauer Fabriken, mit voll¬
ständigem Ruin der Crimmitschauer Industrie und
des ganzen Gemeinwesens. Ein solcher Ruin würde
andererseits auch bedeutende Schädigungen Eurer
selbst zur Folge haben.“

Zur Kriffk der vorstehenden Auslassungen lie¬
fert die „Sächsische Arbeiterzeitung“ vom 19. Ja¬
nuar d. I. das beachtenswerteste Material. Das
Dresdener Sozialistenorgan hat seinen Leitartikel
über das Ende des Crimmitschauer Kampfes offen¬
bar veröffentlicht, ehe ihm das Flugblatt der Streik¬
leitung zu Gesicht gekommen war. Auf solche Weise
erklärt es sich, daß die „Sächsische Arbeiterzeitung“,
obwohl sie das Unterliegen der Arbeiter auf die Ver¬
einigung der „gesamten reaktionären Mächte“ in
leidenschaftlichster Tonart zurückführt, doch darauf
verzichtet, Rücksicht auf das Gemeinwohl für den
Entschluß der Arbeiter zur bedingungslosen Auf¬
nahme der Arbeit geltend zu machen. Viel mehr
räumt die „Sächsische Arbeiterzeitung“ ein, daß die
Streikenden sich schließlich in einer Zwangs¬
lage befunden haben. In dieser Beziehung führt
das Dresdener Sozialistenorgan u. a. aus:

„Alles wurde nach Crimmitschau geschafft: Po¬
len, Tschechen, Galizier. Schließlich fanden sich auch
unter den Crimmitschauer Kämpfenden Abtrünnige
und allmählich bröckelte es mehr und mehr ab. Das
Streikkomitee arbeitete fieberhaft, um den Abfall
zu verhüten. Flugblatt auf Flugblatt erschien, um

die so hart Bedrängten zum Stehen zu bringen . .

Noch in den letzten Tagen erklärten die Unternehmer
abermals, daß sie in diesem Kampfe niemals nach¬
geben würden. Und als die Streikleitung die Zahl
der Abtrünnigen stetig größer werden Jafy, da war
das bittere Ende gekommen. Eine längere Fort¬
führung des Kampfes, die ja den deutschen Arbei¬
tern lercht möglich (?) gewesen.wäre, hatte keinen
Zweck mehr. Der Kamps war auf dem toten Punkt
angelangt.“

Von der Rücksicht auf. das Gemeinwohl als der
Erwägung, welche die Streikenden zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit bestimmte, sagt die „Sächsische Ar-
beiterztg.“ kein Wort, sondern sie legt allen Nach¬
druck auf das stetige Anwachsen der Arbeitswilligen
unter den Crimmitschauer Arbeitern, auf den uner-

Der Aufstarrd irr SiidmeA-Afrika. ;

Zur Lage in Südwesta-frika bringt heute die ! o t <m,Ard de§ Dampft«: MardrZHstmM-
„Köln. 3tg.“ anscheinend nach Informationen and Prange. 2 Materialrenverwalter, 2 Bottelier», 20

dem Kolonialamt neue Mitteilungen, aus denen u. Mann der 2. Matrosendwrmn. «usnflhmg. W

a. hervorgeht, daß Windhuk und Q k a h a n d j a > Marmernsanterie, ledoch Rucksacke siatt^-rornrsier.
von den Aufständischen^ bedroht sind. ; Bewaffnung: Gewehr, pro Kopf 1000 Patronen,
wir erhalten folgende Drah tm e-ldung: Der E rsa tz der Pandungsabterlung des Ka-

SST« 01 mxn m “
*

iritrfi * nonenbaots ,>H abrch VL besieht aus: Oberleutnant
mn, m ^aauar. Der Köln. Ztg ^mrv , ^ Connemann, Leutnant zur See Elaaßerr,

aus Berlin telegraphiert: Das Erngrerfen des Ka- Leutnant zur See Schmidt (Walter), Oberassistenz-
nonenboots „H a b i ch t“ hat sich unter dem Befehl
des Kapitäns G u d e w i l l sehr rasch vollzogen.
Das Oberkommando, das bisher durch den Bezirks¬
hauptmann Fuchs in Swakopmund ausgeübt wurde,
ist auf den Kapitän Gudewill übergegangen. 60

Mann des „Habicht“ mit Maschinengewehren sind
auf der Eisenbahn, deren Benutzung durch Regen¬
güsse sehr erschwert ist, bis Karibik vorgegangen, das

jetzt zu einer eventuell nötig werdenden Ver¬

teidigung vorbereitet wird. In der Nähe zeigen
sich nur zerstreut Banden von Aufständischen. Die

Nachrichten aus dem Innern besagen, daß Windhuk,
Okahandja und andere Stationen belagert und wie
es scheint, hart bedrängt werden. Die Bemannung
des Kameruner Kriegsschiffes „Wolf“ wird sogleich
nach Swakopmund abgehen und wird von dort zur

Verstärkung des Landungsdetachements des

„Habicht“ erwartet. Diese Verstärkung wird noch
vor dem Ablösungskommando eintreffen. Die
Kameruner Schutztruppe wird für die Verwendung
in Südwestafrika als ungeeignet angesehen.

Die nach Südwestafrika bestimmten Mann¬

schaften der E i s e n b a h n b r i g a d e rückten
gestern nachmittag von Berlin nach Wilhelmshaven
aus, um dort mit der „Darmstadt“ die Fahrt nach
Swakopmund anzutreten. Die Truppe besteht aus
Oberleutnant Ritter, Leutnant Schwenckberg, Feld¬
webel Gellnow, 10 Unteroffizieren und 50 Mann.
Zum Ausmarsch hatten sich viermal mehr Leute als
gebraucht wurden, gemeldet.

Über die A b r e i s e der für Südafrika be¬
stimmten Truppen aus Kiel wird uns ge¬
drahtet:

Kiel, 21. Januar. Das nach Südwestafrika ab¬
gehende Expeditionskorps ist gestern mittag 12%
Uhr von hier abgereist. Aus dem Bahnsteig hatten
sich Prinz und Prinzessin Heinrich von

Preußen, zahlreiche Offiziere des Seebataillons und
Marineoffiziere, sowie die' Garnisongeiftlichkeit ein¬
gefunden. Unter der Einwohnerschaft gab sich eine
allgemeine lebhafte Teilnahme kund. Als die Mann¬
schaften, welche große Begeisterung zeigten, um 1214$
Uhr auf dem Bahnhöfe eintrafen, wurden sie von
der daselbst angesammelten großen Menschenmenge
mit begeisterten Zurufen empfangen und mir
Blumenspenden bedacht. Prinz Heinrich richtete an

die Truppen eine kurze Abschiedsansprache. Als der
Zug sich in Bewegung setzte, spielte die auf dem
Bahnhof eingetrofsene Musikkapelle. Das Publikum,
welches die Absperrung durchbrach, brach in ein
tausendstimmiges Hurra aus.

Die Zusammensetzung des Expe¬
ditionskorps ist, laut „Weserztg.“, wie folgt
bestimmt worden:

a) Marineinfanterie-Bataillon.
Kommandeur Major v. Glasenapp. Stab: Ober¬
leutnant Graf v. Brockdorff, Leutnant Schäfer.
Kompagniechefs: Hauptleute Haering, Fischet,
Lieber, Schering. Oberleutnants: Hannemann,
Frhr. v. Dobeneck, Paschen. Leutnants: Frhr.
Treusch v. ButÄar-Brandenfels, Dziwbeck (Mar),

arzt Dr. Gennerich und 69 Mann der Ostseestation.
Für dieses Detachement werden mitgegeben: 8 Milli¬
metermaschinengewehr mit Landungslafette mit
Munition und Zubehör. Gammelstelle für Güter
und Pferde ist die Kaiserliche Werft. Die Leitung
der Verladung der Güter übernimmt Rechnungsrat
Zernecke. AIs Abgeordneter der Seetransportab¬
teilung des Marineamts leitet Kapitänleutnant
Behncke die Einschiffung.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung betreffend den F e l d p o st v e r -

kehr mit D e u t s ch - S ü d w e st a f r i k a, wo¬

nach für den Postverkehr mit den in Deutsch-Süd-
westafrika befindlichen und dahin zu entsendenden
Truppen des Heeres, der Gchutztruppe und der
Marine in Privatangelegenheiten an die Ange¬
hörigen dieser Truppen als Gegenstände der Feld¬
post befördert werden gewöhnliche Briefe bis 250
Gramm, gewöhnliche Postkarten und Postan¬
weisungen. Die Beförderung der Briefe bis 50
Gramm und Postkarten erfolgt portofrei. Für
Briefe von mehr als 50 Gramm beträgt das von

dem Absender zu entrichtende Porto 20 Pfg. Post¬
anweisungen bis 800 Mk. werden in der Richtung
nach der Heimat portofrei befördert, Postan¬
weisungen an die Truppen sind zulässig und unter¬

liegen einer vom Absender zu entrichtenden Gebühr
von 10 Pfg. Die Sendungen müssen die Bezeich¬
nung 'Feldpostbrief usw., sowie Namen, Dienstgrad,
genaue Bezeichnung des Truppenteils oder des
Kriegsschiffes, dem der Empfänger angehört,
tragen. Die Bestimmungen treten für die in Deutsch-
Südwestafrika oder auf der Ausreise befindlichen
Truppen sofort, für die dorthin zu entsendenden
Truppen mit dem Tage der Einschiffung in Kraft.

Berlin, 21. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)
Die „Tägl. Rundschau“ erfährt, daß alle bei dem
Bahnbau in Deutsch-Südwestafrika beschäftigt ge¬
wesenen Angestellten der Firma Orenstein & Koppel
unversehrt in Swakopmund eingetroffen sind.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. Januar.

Im Bundesrat wie im Reichstag wird aus

naheliegenden Gründen die Frage der Nachfolger¬
schaft des leider zu früh verstorbenen Präsiden¬
ten des reichs statistischen Amtes viel
erörtert. Dr. Wilhelmi galt mit Recht als einer
der am meisten fortgeschrittenen Sozialreformer.
Es ist begreiflich, daß nicht ganz vereinzelt der
Wunsch hervortritt, es möchte auf den durch den
Tod des Dr. Wilhelmi verwaisten Posten eine
Person berufen werden, die durch ihre sozialpoli¬
tische Vergangenheit eine gewisse Bürgschaft dafür
Mtet, daß der mit der Errichtung der arbeits-

faffistischen Abteilung im reichsstatistischen Amt be-

jhr ittene Weg auch in Zukunft weiter begangen
*tti ü Die Berufung eines Mtgliedes des Reichs-
mtz dieses Innern an die Spitze des von diesem
rsstri'^^renden reichsstatistischen Amtes gilt daher
ls wa^rscheitaich. \

Tu - „Nordische Wasserkante“. Im Dezember
söffen sozialdemokratischen Partei¬

gelder in die Parteikasse spärlicher als sonst; immer¬
hin kann der „Vorwärts“ über eine runde Summe
von 14 000 Mark an EinzÄbeträgen quittieren..
Den Ausfall deckt der große, reiche Unbekannte, die
„Nordische Wasserkante“. Ir hat aus seinem Depot
diesmal das nette Sümmchen von 60 000 Mark
hervorgeholt und es der sozialdemokratischen Partei¬
kasse überwiesen. Wird diese große Summe, so
fragt die Natl. Corr., dazu verwendet, denjenigen
Crimmitschauer Arbeiterfamilien, welche durch die
Schuld der Sozialdemokraten jetzt brotlos gewor¬
den sind, neue Existenzen zu verschaffen, oder fließt
sie in den schon bereit liegenden Kriegsschatz von
iy2 Millionen, der in diesem Sommer einen neuen,
schon in Aussicht gestellten Streik heraufbeschwören
soll?

Die Bernstemwerke in Königsberg t. Pr. sind
bekanntlich seit einigen Jahren im staatlichen Besitz.
Ihr Reingewinn hat sich im Rechnungsjahre 1902
noch um rund 60 000 Mark höher gestellt als in dem
vorangegangenen Jahre. Die Produktion stellte sich
im allgemeinen ungünstiger wie im Vorjahre, und
zwar insofern, als das Vorkommen bernstein-«
ärmerer Erde die Vergrößerung der Belegschaft zur
Steigerung der Förderung unbedingt erforderlich
machte. Die Produktion ergab gegen das Vorjahr
ein Mehr von etnxx 16 000 Kilogramm Rohbern¬
stein in fertigen Handelssorten, doch überstieg der
Absatz die Gewinnung um rund 13 000 Kilogramm,
um welches Quantum sich denn auch die Vorräte
gegen Beginn des Jahres verringerten. Immer¬
hin aber konnte der Bedarf in verschiedenen der am

lebhaftesten begehrten Sorten nicht ganz gedeckt
werden, zumal die alten Lagervorräte davon im
Laufe des Jahres vollständig geräumt wurden. Die
Folge davon waren fortdauernde Klagen über un¬

genügende Lieferungen, die auch in Zrrkunft nicht
verstummen werden, weil die Ausbeute nicht ge¬
nügende Mengen ergibt und die Förderung vorder¬
hand eine weitere erhebliche Steigerung nicht er¬

fahren kann. Die Bernsteinwerke haben es sich, trotz
der sich hieraus ergebenden Schwierigkeiten, in erster
Reihe angelegen sein lassen, die Wünsche der deut¬
schen Bernsteinwaren-Fabrikanten nach Möglichkeit
zu berücksichtigen. Es wurden an deutsche Fabrikan¬
ten rund 17 700 Kilogramm Rohbernstein im Be¬
trage von etwa 132 000 Mark mehr als im Vor¬
jahre geliefert, was zum größten Teil nur dadurch
zu erreichen war, daß den ausländischen Fabrikanten
beträchtliche Quantitäten entzogen wurden. Er¬
wähnt mag werden, daß der eigene Verbrauch von

Rohbernstein zur Herstellung von Preßbernstein und
geschmolzenem Bernstein (für die Lackfabrikation)
nicht höher war als im Vorjahre.

Dem Reichstag ging der Gesetzentwurf betreff
fend die Verlängerung des Friedensprasenz-
gesetzes um ein Jahr, bis zum 31. März 1905 zu.

Bei den Stichwahlen im Kreise Osnabrück
haben bekanntlich die Sozialdemokraten in bes
Hauptsache die Entscheidung in der Hand. Haben
nun bisher in ähnlichen Fällen die Sozialdemokra¬
ten ungefähr zur Hälfte für den Welfen, zur Hälfte
für den Nationalliberalen gestimmt, so scheint die
„Deutsche Tagesztg.“ für die diesmalige Stichwahl
von den Sozialdemokraten eine Absümmung zu er¬

warten, die mehr zu gunsten des nationallibMtllen
Kandidaten ausschlägt. Denn das agrarische Matt
spricht höhnisch davon, daß ein Sieg des national¬
liberalen Kandidaten mit sozialdemokratischer Hülfe
ein klärendes Zeichen der Zeit wäre. Durch solche
Redensarten würde^sich die nationalliberale Partei
die Freude über einen Wahlsieg in Osnabrück nir¬

gends verkümmern lassen. Würde doch die sozial¬
demokratische Abstimmung zu gunsten des national-
liberalen Bewerbers lediglich darauf beruhen, daß
der welffsche Kandidat extrem agrarisch ist und im
allgemeinen so weit rechts steht, daß er unmöglich
Anziehungskraft für Radikale besitzen kann.

Prüfung für höhere Verwaltungsbeamte. Die
gemäß dem Gesetz über die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienst vom 11. März 1879
von der Prüfungskommission im Jahre 1903 vor¬

genommenen Prüfungen hatten folgendesErgebnis:
Bei Beginn des Jahres 1903 hatten 51 von den der
Kommission überwiesenen Referendaren die Prüf¬
ung noch nickt vollendet; unter Hinzurechnung der
im Jahre 1903 neu überwiesenen 71 Referendare

: waren in Summa 122 Examinanden der Prüfung
I zu unterziehen Wegen ungenügenden Ausfalls
: von zwei schriftlichen Arbeiten sind im Berichts-
: jähre 3 Referendare zur besseren Vorbereitung an

i eine Regierung . zurückgewiesen worden. Ferner
i kamen die Aufträge zur Prüfung bei 4 Referen-
I baren nicht zur vollen Erledigung, da dieselben auf
j ihren Antrag aus dem Staatsdienste entlassen tour-

: den. Die Zahl der Referendare, welche die münd-
I liche Prüfung abgelegt haben, betrug im Jahre
I 1883 50, 1887 98, 1891 117, 1895 81, 1899
!

99, 1901 56, 1902 62 und 1903 63. Von den
i der mündlichen Prüfung unterzogenen 63 Exami¬

nanden haben 3 nicht bestanden. Diese 3 Referen¬
dare wurden auf die Dauer von 6 Monaten mit
Erlaß einer Arbeit zurückgewiesen. Dagegen haben:



1 Referendar „mit Auszeichnung“, 8 Referendare
mit dem Prädikate „gut“ und 51 Referendare mit
dem Prädikate „ausreichend“ die Prüfung bestan¬
den. Reben der mündlichen Prüfung von 63 Re¬
ferendaren ist im Jahre 1903 bei der Prüfungs¬
kommission die Beurteilung von 119 schriftlichen
Prüfungsarbeiten zum Abschluß gelangt. Am
Schlüsse des Jahres 1903 waren 52 der Kommis¬
sion überwiesene Referendare, deren Prüfung noch
nicht abgeschlossen war, vorhanden; von denselben
haben 27 bereits beide schriftliche Prüfungsarbeiten
aß geliefert, 12 haben die zweite bezw. dritte und
13 die erste schriftliche Arbeit noch anzufertigen.
Von den 66 Referendaren, deren Prüfung zum voll¬
ständigen Abschluß gelangt ist, haben 60, also
90,91 v. H., die Prüfung bestanden, während dies
bei 6, d. h. 9,09 v. H., nicht der Fall gewesen ist.
Der Prozentsatz der Nichtbestandenen war: im Jahre
1884 23, 1888 26,2 1892 15,22, 1896 25,27,
1900 18,75, 1901 20, 1902 17,91 und 1903 9,09.

Deutsch l'anö.
XX Berlin, 20. Januar. Eine kleine

Kunstd e b a t t e gab es heute in der Budget¬
kommission des Reichstages. Es handelte sich
um den Etatsposten für die Beteiligung an der
Weltausstellung in St. Louis. Man weiß, welch j
heftiger Krieg zwischen der deutschen Kunstgenossen-
schaft und der Organisation der deutschen Sezessio-
netv ausgebrochen ist. Man weiß, daß die Vertreter
der alten Kunst unter der Führung des Herrn von
Werner die Ausschließung der Modernen von der
Sammlung der nach Amerika zu sendenden Kunst- :

werke durchgesetzt haben, und diese Dinge sind denn !
wohl auch wichtig genug, um auch das lebhafteste
Interesse des Reichstags zu rechtfertigen. Die Art |
und Weise, wie der Streitfall in der Budget¬
kommission verhandelt worden ist, kann freilich nicht
befriedigen. Der Abg. Singer dünkt uns ebenso¬
wenig wie Herr Liebermann von Sonnenberg der
Mann dazu, diese Angelegenheit mit der Tiefe zu
besprechen, die notwendig ist, damit ihr Zusammen¬
hang mit großen Strömungen des modernen Le¬
bens erkannt werde: Aber beide Abgeordnete und,
nicht weniger scharf, auch Graf Oriola, gaben
wenigstens dem weit verbreiteten Unmut darüber
Ausdruck, daß überhaupt ein Unterschied zwischen
der Kunstgenossenschast und den Sezessionen gemacht
wird. Warum nur wird er gemacht? Auf diesem
Gebiete sollte es keine Parteitendenzen geben. Es
sollte nicht erlaubt sein, daß gehässigeAbneigung von
alten Künstlern, die die Zeichen eines neuen Geistes
nicht verstehen, amtliche Entschließungen zu un-

gunsten einer Kunst beeinflussen darf, in der der
empfängliche Sinn dankbar begreift, daß sie der
edle und ernste Ausdruck eines verfeinerten Kunst-
gefühls ist, daß sie ehrlich und stark in ihrer Ehrlich¬
keit brechen will mit abgestorbenen Überlieferungen.
Die verlegenen Wendungen, mit denen Graf Posa-
dowsky und der Reichskommissar Lewald für die
Kunstgenossenschaft eintraten, beweisen nur, daß
diese Herren nichts, aber auch gar nichts vorbringen
können, um die Fernhaltung der Sezessionen zu
rechtfertigen. Es will ja kein Vernünftiger die
Mitglieder der Kunstgenossenschaft von der Be¬
teiligung an der Weltausstellung ausgeschlossen
wissen, sondern nur gleiches Recht auch für die
Sezessionen wird verlangt. Und dieses Recht hat
man ihnen jetzt abgesprochen. Angenommen, daß
es sich in St. Louis um einen internationalen Wett¬
kampf der dramatischen Produktion handelte, was
würde man dazu sagen, wenn wir da etwa durch
die „Kunst“ von Paul Lindau, Blumenthal, Phi-,
lippi und Laufs vertreten würden, Hauptmann und
Sudermann aber ausgeschlossen würden. Wir wür¬
den uns zum Gespött der Welt machen. Run liegt
es aber mit der Parteinahme des offiziellen
Deutschlands gegen die Sezessionen ganz ebenso,
und der Schade wird hier eigentlich noch größer

Allerlei von den Hereros.
Von C. Falkenhorst.

Aus einem Baume gingen in uralter Zeit alle
Menschen und Tiere hervor. Es lag aber damals
eine tiefe Finsternis über der Erde. Da entzündeten
die Herero das erste Feuer und wandelten int Lickt;
die wilden Tiere flohen erschrocken, die anderen Vol¬
ker beugten sich vor den Feuererfindern und diese
weideten nun als Herren des Landes ihre Ochsen.

In den Tälern von Südwestafrika wächst ein
Baum mit korkiger silberweißer Rinde und spär¬
lichem grüngelbem Laub. Er ist der Tabe Mukuru-
rtma, eigenartig in seiner Erscheinung, vorsintflut¬
lich paßte er nicht in seine Umgebung und sticht von
ihr ab als einzig in seiner Art. Wenn ihn die heid-
nisMt Herero auf ihren Zügen durch die Steppe
erblicken, so pflegen sie zu beten: „Du bist heilig,
Vater!“

Also die Sage. Die Geschichte lehrt aber, daß
die Herero in Südwestafrika nicht entstanden sind.
Im fernen Nordosten stand ihre Wiege und von hier
sind sie erst im 18. Jahrhundert in ihr heutiges Ge¬
biet eingedrungen. Es war kein gelobtes Land;
dürre Steppen wechselten hier mit wüsten Strichen
ab; trocken liegen die Betten der Flußläufe, höch¬
stens in der Regenzeit füllen sie sich auf einige Stun¬
den oder höchstens Tage mit tosenden Wassern, die
sich rasch verlaufen, in dem dürren Boden versickern.
Ackerbau kann hier nur gedeihen, wenn der Mensch
klug die Wasser eindämmt und mit Hülfe künstlich
geschaffener Teiche und Brunnen seine Felder be¬
rieselt. Aber die Steppe erzeugt doch Gras genug,
um zahlreiche Viehherden zu ernähren. Ein solches
Land war nun nach dem Geschmack der Herero, echter
Nomaden, die keinen Ackerbau kannten und nur von
der Viehzucht lebten.

Herrenlos war das Land allerdings nicht ge¬
wesen, als dieser Kaffernstamm in ihm erschienen
war. Es wohnten hier Bergdamara und Hotten¬
totten. Die ersteren wurden bald unterworfen und
zu Hörigen gemacht, mit den letzteren aber lebten die
Hereros in fortwährendem, hundertjährigem Kriege.

Es sind erst etwa 100 Jahre verflossen, seitdem
der Fuß eines Weißen den Boden des Hererolandes
betreten hatte. Goldsucher hatten Pier ihr Glück er¬

proben wollen, zogen aber bald üb. Dann fatnen j
Missionare ins Land imb arbeiteten unermüdlich cm
der Bekehrung und Besserung der Heiden. Ihnen
folgten Kaufleute, bis das Land ein deutsches Schutz«
gebiet wurde. Heute gibt es dort weiße Ansiedler,
die Eisenbahn führt von der Küste bis Windhuk. Der
Herero ist mit der Kultur in engere Berührung ge-

fein, denn die reichen Amerikaner werden keine deut¬
schen Bilder kaufen, sondern französische und eng¬
lische. Sie würden deutsche Bilder kaufen, wenn die
Künstler mit ausstellen dürften, deren Bilder es
wert sind, in einen Wettbewerb einzutreten.

Berlin, 20. Januar. Die Sammlungen der
deutschen Kriegervereine für ihre notleidenden Ka¬
meraden in den Überschwemmungsgebieten des
vorigen Jahres sind nunmehr abgeschlossen; sie
haben im ganzen 108 834 Mark ergeben. Hiervon
sind aus den Kassen des deutschen Kriegerbundes
und der einzelnen Landes-Kriegerverbände. 35 000
Mark gegeben worden, während 73 834 Mark durch
Sammlungen innerhalb der einzelnen Kriegerver¬
eine aufgebracht worden sind.

Berlin, 21. Januar. (Drahtmeldung.)
Im königlichen Schlosse fand gestern Abend die
große Cour für das diplomatische
Korps und die Herren vom Zivil statt, an welcher
die Prinzen, die Fürstlichkeiten und das Diploma¬
tenkorps, die Minister, der Bundesrat, die Hofchar¬
gen, die Abgeordneten und die hoffähigen Herren
teilnahmen. Die Eour begann um 8 Uhr, es war
eine Defiliercour. Die Damen defilierten nicht, da
die Kaiserin, wie bekannt, der Cour nicht beiwohnen

!
konnte.

Crimmitschau, 21. Januar. (Drahtmeld-
u n g.) Bis gestern waren, dem „Vorwärts“ zufolge,
nur 25 Prozent der Ausständigen in den Betrieb
aufgenommen. Das Versammlungsverbot bleibt
bestehen, die Gendarmerie bleibt in der Stadt. Der
„Vorwärts“ bemerkt, in etwa S Tagen könne die
Zahl der ausgesperrt bleibenden Arbeiter angegeben

j werden.
München, 20. Januar. Großfürst Alexan-

d e r Michailowitsch und Gemahlin Groß¬
fürstin Xenia sind hier im strengsten Inkognito ein-

; getroffen. Da die Großfürstin sich eine leichte Er¬
kältung zugezogen hat, ist die Abreise nach Cannes
um einige Tage verschoben worden.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 20. Januar. Der deutsche Bot¬
schafter Fürst Radolin kehrt heute aus Berlin

! zurück und wird an dem heute Abend vom Präsiden¬
ten Loubet zu Ehren der hier beglaubigten Botschaf¬
ter und Gesandten der auswärtigen Mächte gegebe¬
nen Diner teilnehmen. — Im hiesigen Ministerium
des Auswärtigen ist abermals die aus dem Konsul
Weipert für Deutschland, Walford für England und
dem Advokaten Fromageot bestehende Kommission
zusammengetreten, welche das Ansuchen Ja¬
va n s hinsichtlich der Ablösung der sogenann¬
ten ewigen Pachtverträge zu prüfen hat. Die
Angelegenheit wird nach Erledigung dieser vorberei¬
tenden Arbeiten vor den Haager Schiedsgerichtshof
gelangen, wo der französische Advokat Renault die
drei genannten europäischen Mächte, Deutschland,
England und Frankreich, und der Pariser japanische
Gesandte Motono Japan vertreten wird.

Besanson, 20. Januar. Das Appellationsge-
richt bestätigte das Urteil des Gerichtshofes in Bel¬
fort born 4. Dezember v. I., durch welches der der
S P i o n a g e beschuldigte Jffenecker zu einem Jahr
Gefängnis und 1000 Francs Geldstrafe verurteilt
wird.

Rußland.
Petersburg, 21. Januar. (D r a h t m e l d -

u n g.) Die Z a r i n hat sich durch das vorzeitige
Aufstehen einen erneuten Jnfluenzaanfall zuge¬
zogen und wird daher (dem Berl. „Lokalanz.“ zu¬
folge) den Hoffestlichkeiten in den Nächsten zwei
Wochen sich fern halten. Die Kaiserin-Witwe wird
sie als Repräsentantin vertreten.

Bulgarien.
Sofia, 20. Januar. Die Blättermeldung, daß

einige unzufrieden e bulgarischeÖffi-
ziere dem Fürsten und der Regierung ein Memo¬
randum eingereicht hätten, beruht aus Erfindung.
Auch sind aus dem Palais weder ein solches Merno-,
ranbum noch andere Dokumente entwendet worden;
ebenso wenig hat aus diesem oder einem anderen
Grunde irgend ein Palastbeamter seine Entlassung
eingereicht.

Türkei.

Konstantinopel, 20. Januar. Die Pforte be¬
müht sich, zu erreichen, daß die von den Mächten
beizustellenden Gehülfen des Gendarmerie-Ober-
kommandanten jn türkische Dienste treten, was je¬
doch bezüglich dieser Aufsichtsorgane nicht zugestan¬
den werden kann. — Die Zivilagenten von Müller
und Demeritsch sind in Saloniki eingetroffen. Ge¬
neral de Giargis wird demnächst dort erwartet.

Italien.
Rom, 20. Januar. Durch ein heute Abend er¬

schienenes Motu proprio des Papstes vom 17. De¬
zember v. I. wird die Kommission für die Wahl der
italienischen Bischöfe aufgelöst und mit der Wahl
dieser Bischöfe die Kongregation des Sanctum offi¬
cium betraut.

Norwegen.
Christiania, 20. Januar. Der König hat einen

neuen nur aus einer Klasse bestehenden norwegi¬
schen O r de n „Der norwegische Löwe“ errichtet.
Von Ausländern können nur Staatsoberhäupter
und Mtglieder der regierenden Häuser den Orden
erhalten.

Die Krisis in Mafien.
London, 21. Januar. (D rah tmeldun g.)

Wie dem „Standard“ aus Tokio gemeldet wird,
genehmigte der Geheime Rat die dringliche Ver¬

fügung, nach welcher die Kommandeure der Flotten¬
stationen ermächtigt werden, fremde Kriegs¬
schiff e während der Zeit der kritischen Verhand¬
lungen an der Einfahrt in gewisse Häsen, eventuell

durch Gewalt zu hindern. — Wie der

„Daily Telegraph“ aus Tokio von Mittwoch meldet,
wird die A n tw o r t Rußlands am heutigen
21 d. Mts. erwartet. Diese werde gegenwärtig ge¬
prüft.

London, 21. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)
Einem Vertreter des Reuterbureaus gegenüber er¬

klärte der sapanische Gesandte Hayaschi, die Lage
sei, soweit Japan in betracht komme, unverändert.

Japan erwartet die Antwort Rußlands; er wisse
also auch nichts über den Inhalt der letzteren, ebenso
wisse er auch nichts von der Meldung, daß Japan
beim Ausbleibett der Antwort entschlossen sei, an

einem bestimmten Tage zur Aktion zu schreiten.
Tokich 21. Januar. (Drahtm et du n g.)

(Reuter.) Der Minister des Äußern, Baron
Komura, erstattete heute vor dem Geheimen Rat
den ausführlichen Bericht über die Unterhandlungen
mit Rußland.

Shanghai, 21. Januar. (Drahtmeldung.)
(Reuter.) Die Vizekönige von Nanking und
Wutschang entsandten ihre Besten Truppen zu
Juanschikai.

London, 19. Januar. Der russische Botschafter,
der in der letzten Zeit häufig Besuche in dem Aus¬
wärtigen Amte machte, verweilte dort auch heute
Nachmittag fünfundvierzig Minuten.

Port Said, 20. Januar. Das russische Schlacht¬
schiff Aurora, der Transportdampfer Orel, das
Kohlenschiff Saratow itttb neun Torpedoboote sind
in den Kanal eingelaufen. Der Kreuzer Kubanetz
bleibt hier.

Gerichtssaal.
a Jnowrazlaw, 20. Januar. Die Schreibweise

polnischer Namen beschäftigte wieder einmal die
hiesige Strafkammer. Gegen den Dachdecker Ziemski
ans Labischin war von dem zuständigen Gendarmen
Anzeige erstattet worden, weil er auf der Wagen¬
tafel den Vornamen „Jan“ führte. Das Schöffen¬
gericht sprach den Angeklagten frei, die Staats¬
anwaltschaft legte jedoch gegen dies Urteil Beruf¬
ung ein. Aus der Beweisaufnahme ging hervor,
daß der Angeklagte im Kirchenregister als Johannes
eingetragen ist. Die Strafkammer kam jedoch eben¬
falls zu einem freisprechenden Urteil, und begrün¬
dete dies damit, daß der Angeklagte von polnist/m
Eltern abstamme, die ihrem Kinde ohne Zweifel
einen polnischen Namen geben wollten. Der Name
Johannes sei im Kirchenregister' nur deshalb ein¬
getragen, weil die Geistlichen verpflichtet feien, die
lateinischen Formen .

der Vornamen einzutragen.
Der Angeklagte sei aber auf jeden Fall berechtigt,
seinen Vornamen in das Polnische zu übersetzen und
sich Jan zu nennen.

Kerbrechen uni» Unglücksfälle.
Schweres Eisenbahnunglück. Burgstein-

furt, 20. Januar. Amtlich wird gemeldet: Der von
Amt Horstmar kommende Güterzug Nr. 6523 ist
heute um 12 Uhr mittags in der Nähe der Station
Burgsteinfurt auf den von Burgsteinsurt kommen¬
den Güterzug 6512 gestoßen. Untersuchung ist ein¬
geleitet, 2 Personen sind getötet, eine ist
schwer verletzt. Beide Lokomotiven sind stark be¬
schädigt und ungefähr 10 Wagen zertrümmert.
Gleis etwa 8 Stunden gesperrt. Personenverkehr
wird durch Umsteigen an der Unfallstelle ausrecht er¬

halten. — Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, sind
die Getöteten die beiden Lokomotivführer; außerdem
sind nach derselben Quelle mehrere andere Beamte
verletzt, darunter einer schwer. Die Züge ge¬
rieten teilweise in Brand, so daß aus
Burgsteinfurt die Feuerwehr zu Hilfe gerufen wer¬
den mußte.

Knnte Chronik.
— Erfurt, 21. Januar. Drahtmel¬

dung. Heute kamen hier drei Kinder eines
Angestellten der Druckerei des „Allgemeinen An¬
zeiger“, die unbeaufsichtigt waren und mit Feuer¬
zeug spielten, durch den von in Brand geratenen
Möbeln ausgehenden Rauch ums Leben.

— Zimmersrode (Prov. Hessen-Nassau),
20. Januar. Im Frielendorfer Braunkohlenberg¬
werk st ü r z t e heute mittag ein Bergschacht
ein. Die Zahl der Verschütteten ist unbekannt
Zwei Leichen sind bereits geborgen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 22. Januar,

ab.nds 4 Uhr. — Sonnabend, 23. Januar, Fri'chgottes-
bienft 7 Uhr, Hauptgottesdieistt 10 Uhr. Mincha3 Uhr.
Sabbathausgang 5 Uhr 1 Minute. — An den Wochen¬
tagen morgens 7 Uhr 15 Min., abends 4 Uhr.

Handelsnachrichten.
Brontbcrg, 21. Januar. Amti. Handelskammern

bericht. Weizen 150—163 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Werste nach Qualität 115—122 M., Branware
127—135 M. - Erbsen: Fntterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. —Hafer: 115—121 M.

kommen. Der „vornehme“ Mann wohnt in steiner¬
nen Hausern, wer es nur kann, trägt europäische
Kleidung, verschiedene Zöglinge der Mission können
auch lesen und schreiben, aber in die Tiefe ist alle
Belehrung und Bekehrung doch nicht gedrungen.
Der Charakter eines Volkes läßt sich nicht in weni¬
gen Jahrzehnten umwandeln und der zivilisierte
Herero fühlt im Grunde seines Herzens wie sein
heidnisch gebliebener Stammbruder. Dieser haust
im Feld, d. h. weiter ab von den (Stationen und Nie¬
derlassungen der Weißen, er bewohnt dort seine
leichte aus Lehm und Stangen gebaute Hütte und
fühlt sich wohl in der Nähe seiner Herden.

Er gehört einem gut gebauten Menschenschläge
an, Männer, die das Gardemaß erreichen und über¬
schreiten, sind unter den Hereros durchaus nicht sel-

: ten. Die Kleidung der Hirten ist aus Fellen und
i Riemen zusammengesetzt. So wickelt er einen finger-
? dicken Riemen aus Ziegenleder zwanzig- bis dreißig-
i mal um den Unterleib, und er treibt darin Luxus,
: wie einst die Landsknechte mit dem Hosenstoff. Je
! reicher der Mann, desto länger der Riemen, und

wenn es 30 Meter sein sollten. Von den Enden, die
schoßartig über die Hüften herabfallen, dient eins
der Familienchronik. Bei jedem glücklichen Fami¬
lienereignis wird ein neuer Knoten in den Riemen
geschürzt, bei jedem Trauersall ein Knoten gelöst.

Auch die wilden Hererodamen kleiden sich in
Leder. Am- auffälligsten ist die Frauenhaube, die
mit drei spitzen, steifen Ohren versehen, an einen
alten Ritterhelm erinnert. Mit Gold und Silber
schmücken sie sich nicht, ihr Schmuck besteht aus Eisen.
Eiserne Ketten um den Hals, Wadenstrümpfe, aus
aneinander gereihten Eisenringen, Manschetten oder
Vorderarmschienen aus gewundenem Eisendraht
werden mit Stolz getragen, und die Frau des reichen
Mannes treibt auch darin einen schweren Luxus.
Schwerfällig schleppt sie an einem Kostüm, das mit¬
unter 40 bis 50 Pfund wiegt. Die allerreichsten
haben aber noch einen ganz besonderen Schmuck, ein
Leibchen, das kunstvoll aus den Schalen von
Straußeneiern gearbeitet ist.

Es gilt als schamlos, in Gegenwart von Män¬
nern den Kopfputz abzusetzen. Freilich haben über
Sittsamkeit die Herero besondere Begriffe, die vom
den unsrigen abweichen. Was bei uns als Schar Li
gilt, ist dort vielfach durch den Brauch gehetlL'gi

Si'rdwestafrika ist ein wasserarmes Land, ,jtm!
darum vielleicht geht der Herero mit diesem Z,-im
Artikel sehr sparsam um. Er wäscht sich^“-richt
dafür aber fettet er feiNM. Mrper tuW^MT
Auch die ledernen Kleidungsstücke- werden'.! tüchtig
eingefettet, und als unreinlich gilt die Mr lvn, die

das Einsalben versäumt. Die Pomaden werden
aus Talg hergestellt, in besonderen Fällen.bereitet
man auch in primitiver Weise Butter, die als
Salbe benutzt wird, der echte Herero genießt sie
nicht.

Die Nase dieser Leute ist aber auch für feinere
Gerüche als die des ranzigen Fettes empfänglich.
So wird aus der Wurzel von Buchn, einer im
Lande wachsenden Pflanze, ein Riechpulver bereitet.
Damit werden Riechbüchschen aus Schildkröten¬
schalen, Horn und dergleichen gefüllt, und jede
Frau trägt ein solches an einem Riemen um den
Hals.

Die Wasserscheu erstreckt sich auch auf die
Hauswirtschaft. Der Herero nährt sich Haupt-
sächlich von der Milch; frisch gemolkene wird sel¬
tener getrunken, gm beliebtesten ist sauer gewordene.
Leider aber entspricht sie durchaus nicht unsern
hygienischen Anforderungen an dieses Nahrungs¬
mittel. Sie ist einfach sehr schmutzig; es schwimmen
darin Haare, Gras und anderes Zeug, denn sie
wird nicht durchgeseiht und die Gefäße, in denen sie
bereitet und aufbewahrt wird, werden niemals ge¬
waschen. Nach der Meinung der Herero wäre das
sogar höchst schädlich, denn die gute Kuh würde auf¬
hören, Milch zu geben, wenn man reine Gefäße
verwendete.

Fleisch wird nur bei festlichen Anlässen ge¬
nossen, und dann werden auch hauptsächlich Schafe
und Ziegen geschlachtet. Interessant ist es, wie die
Herero Fleisch essen. Sie beißen in das Stück und
säbeln den Bissen mit einem Messer dicht vor dem
Munde ab. Ochsen schlachtet der Herero höchst un¬

gern, er kennt ihren Wert und trennt sich nicht gern
von ihnen. Es ist auch nicht leicht, von diesen
Hirten gutes Vieh einzukaufen. Anfangs gaben
sie ihre Ochsen nur für Gewehre und Branntwein
her.

Sie haben auch in Hinsicht auf den Handel
mit solchen Dingen, wie Branntwein, Tabak, Kaffee/
ganz besondere Ansichten. Sie meinten, diese
Sachen brauchte man eigentlich nicht zu kaufen,
sondern sollte sie geschenkt erhalten. Diesem Prin¬
zip huldigend, verlegen sie sich auf Bettel, der in
der Regel in der zudringlichsten Form sich offen¬
bart. Es betteln nicht nur gewöhnliche Leute, son¬
dern auch Häuptlinge und selbst solche, die schreiben
können.

Als Leutnant von FramoiS zum zweiten Wal
nach. Deutschsudwestasrika kam, erhielt er folgenden
Brief vom Häuptling Maharero:

„Mit diesen wenigen Keilen will ich Dir be-
kannt machen, .daß ich gehört habe, daß -Du von

Deutschland zurückgekehrt bist, und daß Du dort ge¬
heiratet hast. So bin ich nun sehr betrübt, daß ich
nicht bei der Hochzeit von Dir zugegen sein konnte,
und darum möchtest Du so gut sein, und mit
diesem Briefträger mir 6 Maschen schicken, drei von
Gin, Kognak oder Rum und dtei von Wein, da¬
mit ich auch des Tages gedenken kann, an welchem
Du geheiratet hast. Weiter sende ich vier Hammel
als Geschenk für Deine Frau. Weiter grüße ich Dich
und Deine Frau und Willem Schulmeister grüßt
auch Dich und Deine Frau. Ich bin

Kapitain Samuel Maharero.“
Charakteristisch ist auch folgender Brief an die

deutschen Polizeimeister von Goldammer, Händler
Damert, Kleinschmidt und Nitzsche.

„Mein lieber von Goldammer, Damert, Klein-
schmidt! von Goldammer, schicke mir zwei Flaschen
Bier, Damert eine Flasche Bier, von Goldammer
sechs Zigarren, Heinrich Kleinschmidt werde ich
heute Nachmittag besuchen, Nitzsche ein Hemd. 3hm
ist genug. Ich grüße Euch. Ich Bin der Herr,
Euer Freund.

Samuel Maharero.“
Als die deutsche Herrschaft im Hereroland

noch nicht fest begründet war und englische Händler
intrigierten, suchte einer di/e Freundjchafil meines
Häuptlings but^i Lieferung von Schnaps zu er¬

halten. Dann stellte er aber die Sendungen ein.
Nun ließ, wie Herr von Franoois in seinem Buche
berichtet, der schwarze Machthaber das Trinkwasser
des Engländers ausgießen und umstellte auch dessen
Haus, so daß die Wasserzufuhr unmöglich wurde,
mit der echt afrikanischen Begründung: „Wenn Du
mir nichts von Deinem Kayschen Wasser (Brannt¬
wein) zu trinken gibst, gebe ich Dir auch nicht von

meinem Wasser.“
In diesen Vorfällen zeigt sich deutlich der Cha¬

rakter der Herero; sie sind habgierig und begehr¬
lich und nehmen mit Gewalt, sobald sie sich in
Übermacht fühlen. Wie alle Nomaden sind sie gast--
freundlich, wenn ein Fremder sie in ihrer Wärpe
aufsucht. Für Wohltaten haben sie aber keinen
Sinn. Bezeichnend ist es, daß m ihrer Sprache ein
Wort für Dank völlig fehlt, sie haben es erst vom
Deutschen entlehnt mtb sagen nun „Danki.“ Aber
aus dem Herzen kommt der Dank gewiß nicht. Auch
m Treulosigkeit, und Grausamkeit beim Krieg-
führen stehen sie den Hottentotten keineswegs nach.
Sie sind bis jetzt zu milde behandelt worden und
das hat ihren Übermut wachsen lassen.
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Aus Stadl und gmtb.
Bromberg, 21. Januar.

* Die Abteilung für Geschichte der Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft (Historische
Gesellschaft) feierte gestern bei reger Beteiligung der
Mitglieder in den Räumen des Zivilkasinos ihr
23. S t i f t u n g s f e st. Den ersten Programm¬
punkt bildete ein Vortrag des Herrn Chefredakteurs
G o l l a s ch über „Bromberg vor 56 Iah -

r e n“, in dem aus kleinen Einzelzügen ein Hild des
damaligen Bromberg konstruiert wurde. Wir brin¬
gen den Vortrag mit einigen Kürzungen in diesen
Tagen zum Abdruck. (Siehe an anderer Stelle.)
Nach einer kurzen ergänzenden Bemerkung, die Herr
Kommerzienrat Franke an den Vortrag knüpfte, und
nachdem der Vorsitzende, Herr Landgerichtspräsident
R i e ck, dem Redner namens der Gesellschaft gedankt
hatte, ging es zum Festdiner. Auch hier war

die Beteiligung so stark, daß der vordere Saal, in
dem die Festtafel in Hufeisenform gedeckt war, säst
zu knapp wurde. Die Tafel, die durch Trinksprüche
ernsten und humoristischen Inhalts gewürzt wurde,
nahm, wie das bei den Veranstaltungen der Gesell¬
schaft herkömmlich ist, einen sehr angeregten Ver¬
lauf. Den ersten Trinkspruch, und zwar auf die
Historische Gesellschaft, brachte, da Herr Präsident
Rieck an dem Festessen nicht teilnahm, in längerer
Ausführung der zweite Vorsitzende, Herr Oberlehrer
Dr. E r i ch S ch m i d t, den zweiten, auf die Da¬
men, Herr Forstmeister Schultz aus. Zur Beleb¬
ung der Stimmung trugen auch die obligaten Tafel¬
lieder, darunter einige ad hoc gedichtete, viel bei.
Den „Dichtern des Tages“ widmete Herr Justizrat
K ö'p p e n einen humoristisch gefärbten Trinkspruch.
Bei Sang und Klavierklang verrannen die Stunden
rasch, und der Zeiger der Uhr war schon bedenklich
weit vorgeschritten, als die Seßhaftesten der Gäste
die heitere Stätte verließen.

* In der Vortragsstunde für geistliche Musik,
die gestern Abend unter Leitung des Herrn N i e -

p e l in der Paulskirche stattfand, kamen an vokalen
Stücken Arien und Lieder für Sopran, fe ein Duett
und Terzett für Frauenstimmen, gemischte Chöre
und Orgelsoli zum Vortrag: alles wieder, wie wir
das gewohnt und, in gut getroffener Auswahl und
unter Berücksichtigung älterer und neuerer Musiker.
Herr Niepel selbst brachte diesmal ein vollständiges
Orgelkonzert von Händel in zwei Teilen zur Wieder¬
gabe, ein Werk von melodisch-schöner Erfindung, ein¬
facherem Aufbau und starkem Klangreiz durch
mannigfaltigste Registrierung. Leider klingt das
Mirturregister etwas scharf durch zu starke Pfeifen
der höchsten Lage : vorzüglich aber ertönen die weiche¬
ren Stimmen und der Vollklang mit den brausenden
Registern der Trompeten und Posaunen. Jeden¬
falls bot der vortreffliche Orgelvortrag Gelegenheit,
einmal eine Fülle von Schattierungen, dessen das
Werk fähig ist, zu hören. — Von, den Chören seien
besonders genannt die kurze schön-melodische Mo¬
tette „Gott, gib Fried' in Deinem Lande“ von Grell
und der Psalm 1, komponiert von Superintendent
S a r a n, der in seiner ganzen Anlage eine lebendig
gehaltene und charakteristische Vertonung der kurzen
Psalmdichtung bietet, bald in weicheren, lyrischen
Momenten, bald in stärker und kräftig betonten- Ak¬
zenten und durchweg in der Erfindung von edlem

Gepräge. Nur der Zusatz „Ehre sei dem Vater“ er¬

schien uns, beiläufig bemerkt, nicht ganz am Platze.
Die Chöre zeigten wieder gute Abrundung und be¬
lebte Schattierung und wirkten recht eindrucksvoll.
Bei den Arien und Liedern vermißten wir dagegen
öfter eine lebhaftere Beseelung des Vortrages, eine
feinere Schattierung und impulsive Wärme des
Tones; sie hielten sich zu sehr aus einer einzigen
Linie eines mittleren Stärkegrades, woraus für
künftig hingewiesen sei. Von den Ensembles fand
ein klangschönes und tief empfundenes Terzett aus

dem Oratorium „Die Zerstörung Jerusalems“ von

dem kürzlich verstorbenen Klughardt eine trefflich
nüancierte Wiedergabe. — Die Kirche war wieder
voll besetzt.

f Ein Kind verbrannt. Vorgestern vormittag
verließ in S ch u l i tz die Eigentümerfrau Thömke
ihre Wohnung, um zu ihrem Manne zu gehen, der

sich gerade auf dem Nachbargrundstücke befand. In
der Wohnung blieben ihre drei Kinder im Alter von

6, 2 und 1 Jahr zurück. Mcht lange, nach dem
Fortgange der Frau vom Hause kam die 6jährige
Tochter atemlos angelaufen und meldete, daß „der
kleine Albert brenne“. Die Eltern stürzten nach
der Wohnung zurück, fanden aber den Kleinen be¬
reits als L e i ch e vor. Er war der Ofentür zu nahe
gekommen, seine Kleider fingen Feuer, die kleinen
Kinder konnten den Brand nicht dämpfen und die
Eltern kamen zu spät. Ähnliche Fälle ereignen sich
leider so häufig, daß nicht oft genug die Mahnung
ausgesprochen werden kann, kleine Kinder unter
keinen Umständen allein in der Wohnung zu be¬
lassen.

f Die Maler- und Lackierer-Innung hielt vor¬

gestern im Jnnungslokal bei Rich. Franke (Fischer-
straße) ihre Quartalssitzung ab. Zunächst wurden
zwei Lehrlinge nach Ausführung ihrer Gesellenstücke
und bestandener theoretischer Prüfung, und zwar
ein Lehrling von hier mit dem Prädikat „gut“ und
ein Lehrling von auswärts mit dem Prädikat „ge¬
nügend“, nach ernster Ansprache seitens des Vor¬
sitzenden zu Gehilfen freigesprochen. Hierauf wurde
die eigentliche Jnnungssitzung vom Obermeister er¬

öffnet. Er begrüßte die Anwesenden und wünschte
ihnen Glück im neuen Jahre. Demnächst gedachte er

des kürzlich verstorbenen Jnnungsmitgliedes Herrn
Schlichtholz, dessen Andenken die Versammlung
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Es erfolgte
nunmehr der Bericht der Rechnungsrevisionskom¬
mission über den Stand der Kasse. Da alles in
Ordnung gefunden wurde, wurde dem Kassenführer
Entlastung erteilt. Der Antrag auf geschäftliche
Unterstützung bei Sterbefällen und Unglücksfällen
an die Hinterbliebenen von Kollegen wurde nach ein¬
gehender Besprechung angenommen. — Hierauf
kamen innere Jnnungsangelegenheiten zur Be¬
sprechung.

D Kaisersgebnrtstagsfeier. Die deutschen ka-
tholischen Vereine „St. Winfried“ und der Gesellen-.
verein veranstalteten am Mittwoch bei Wichert eine
Kaisergeburtstagsferer, welche beredtes Zeugnis ab¬
legte, welch ein schöner nationaler Geist, die ge--,
nannten Vereine beseelt. Nach einigen Konzert¬
stücken und der Eröffnungsansprache des Börsitzen¬
den des St. Winfried trug der Sängerchor des' Ge¬
sellenvereins' unter Leitung seines Dirigenten Rek¬

tors Riese zwei Lieder vor. Darauf sprach Lehrer
Mielke einen selbstverfaßten „schönen Prolog. Die
Festrede mit dem Kaiserhoch hielt darauf Divisions-
Pfarrer Neumann. Sodann führten Kinder von

Mitgliedern beider Vereine ein Festspiel „Der alte
Barbarossa“ auf. Nun trat noch zweimal der
Sängerchor auf und sang drei Chöre. Damit hatte
der erste Teil des reichhaltigen Programms ein
Ende. Im zweiten Teil wechselten Konzertstücke,
gemeinschaftliche Lieder und Kuplets miteinander
ab. Darauf trat der Tanz in seine Rechte.

f Ermittelte Diebin. Dem Dienstmädchen Anna
Kleczinska, welche in einem hiesigen Hotel bedienstet
war, wurde am 19. d. Mts. aus ihrer offenen Kam¬
mer eine Brosche, die an einer Taille steckte, ge¬
stohlen. Als Diebin ist das am Tage des Diebstahls
neu zugezogene Dienstmädchen Bronislawa Mali-
nowska aus Jnowrazlaw ermittelt, zur Haft ge¬
bracht und heute dem Gerichte zugeführt worden.

* Stadttheater. Herr Horst Bulß, Träger
eines berühmten Namens, spielte gestern als zweite
Engagementsrolle den Leutnant v. Lauffen im
„Zapfenstreich“. Die Gesamtleistung zeigte manchen
schönen Ansatz, auch das Vorhandensein guter Mittel
im Einzelnen, fiel aber doch noch so erheblich aus
unserem guten Ensemble heraus, daß der jugendliche
Darsteller unseres Erachtens fürs erste Fach noch
nicht in Betracht kommen kann. Herr Bulß verfügt
über gute, elastische Figur und gefällige Haltung,
auch seine Auffassung des Leutnants, der im Grunde
genommen zugleich schwach und in Standesvorur¬
teilen befangen ist, war die ganz richtige, aber in
den Ausdrucksmitteln haperte es doch noch, und
Mimik, Geste und zumal die Sprache müssen noch
erheblich geschult und vermittelt werden. Das kann
Herr Bulß in einem guten, arbeitsreichen Ensemble
lernen, wo er Vorbilder vor sich hat und in alle
möglichen, recht zahlreichen und wechselnden kleinen .

Aufgaben gestellt wird: für erstes Fach, zu dem eine
gewisse Söbständigkeit der Darstellung und Auf¬
fassung gehört, eignet sich der Künstler heute noch
nicht. Ganz besonders achten lernen muß Herr Bulß
noch auf die Sprache als Ausdruck der Empfindung.
Als Ersatz für Herrn Weinig kommt Herr Bulß nach
allem nicht in Betracht, und wir müssen sowohl für
dieses wichtige Fach, wie für einige andere neu zu
besetzende abwarten, was uns dre Gastspiele der
neuen Bewerber bringen werden.

nn Dex Wasserverbrauch in der Stadt ist, wie
uns mitgeteilt wird, seit dem Eintreten des ersten
Frostes enorm gestiegen, was jedenfalls da¬
ran liegt, daß zahlreiche Hähne, um ein Einfrieren
zu verhüten, während der Nacht geöffnet bleiben.
Auch während der zwischen den beiden Frostperioden
liegenden warmen Tage ist ein Rückgang im Wasser¬
verbrauch nicht eingetreten. Dieser Umstand läßt,
so schreibt man uns, auf eine Nachlässigkeit der Ein¬
wohner im Schließen der Wasserhähne schließen, die
in ihrem eigenen Interesse beseitigt werden sollte.

*' Schleusenauer Gesangverein. Am gestrigen
Mittwoch fand die nach den Satzungen Abzuhaltende
Generalversammlung statt, welche sehr gut besucht
war. Nach dem Jahresberichte zählte der Verein
am Schlüsse des Jahres (genau wie im Vorjahre)
81 Mitglieder. Bei reger Teilnahme wurden 40
Übungsstunden abgehalten, ferner wurden veran¬
staltet: ein Winterfest, ejn Sommerfest, ein Ausflug
nach Oplawitz, zwei Familienabende und eine Weih¬
nachtsfeier. Außerdem trat der Verein durch ein
Instrumental- und Vokalkonzert an die Öffentlich¬
keit. In beit Vorstand wurden die Herren Schwarz,
Löwenstern, Ziebarth, Herr und Frau Peschel, Frl.
Rottingshausen wieder-, die Herren Paul Schulz,
Lamprecht und Frau Ulrichs neugewählt. Das
Stiftungsfest wird am 20. Februar gefeiert werden.

* Personalien vom Gericht. Dem Landge¬
richtsrat Grenda in Königsberg i. Pr. ist die nachge¬
suchte Dienstentlassung mit Pension erteilt. Ver¬
setzt sind: der Landrichter Wölfel in Thorn als
Amtsrichter nach Suhl, der Landrichter Schliewen
in Konitz nach Stolp und der Amtsrichter Dr. Berg¬
mann in Lyck nach Barmen. In die Liste der Rechts¬
anwälte sind eingetragen: die Gerichtsassessoren Ur¬
ban bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in
Allenstein, Hermann Friedländer bei dem Amtsge¬
richt und dem Landgericht in Bromberg und Bauer
bei dem Amtsgericht in Schwerin a. W.

* Der Direktor des Posener Stadttheaters,
Herr Gustav Thietz, ersucht uns mit Bezugnahme
aus unsere Mitteilung über die Preßsehde zwischen
ihm und dem Chefredakteur der „Posener Zeitung“
um Ausnahme seiner vollen Berichtigungen in
dieser Sache, in Ergänzung der von uns zitierten
Bruchstücke. Wir müssen den vollständigen Abdruck
der Berichtigungen schon aus Raummangel ablehnen
und auch, weil die Einzelheiten hier nicht inter¬
essieren. Wir geben dagegen denjenigen Punkten
hier Raum, die in unseren Mitteilungen zur Sprache
kamen. Es heißt in dieser Hinsicht in den Berich¬
tigungen des Direktors Threß: 1. Es bleibt unwahr,
daß 8 Kündigungen stattfanden. Es wurden von
den in dem Artikel der „Pos. Ztg.“ namentlich auf¬
gezählten 8 Künstlerinnen und Künstlern nur vier
gekündigt. 2. Fräulein Zampach wurde nicht ge¬
kündigt. 3. Es bleibt unwahr, daß, — wie ich be¬
reits in meiner ersten Erwiderung sagte, — zu Be¬
ginn der Opernsaison zwei Tenorbuffos engagiert
gewesen. 4. Es ist unwahr, daß die jugendliche dra¬
matische Sängerin mit 90 Mark, die Koloratur¬
sängerin mit 110 Mark im Monat abgelohnt wer¬
den. Wir verweisen im übrigen aus die heutigen
Mitteilungen aus Posen über die vom Magistrat ge¬
gebene Erklärung, die gestern im Posener Stadt¬
parlament aus Anlaß des Falles erfolgte.

Labischin, 19. Januar. (Auszeichnung.)
Hauptlehrer Schütz wurde durch den Adler der In¬
haber des Hausordens von Hohenzollern ausge¬
zeichnet. Der Dekorierte hat sich außer seinem er¬

folgreichen Wirken in der Schule besonders um die
Pflege des deutschen Männergesanges verdient ge¬
macht.

Budsin, 19. Januar. (Einbruch.) Beim
Sattlermeister Wynczikowski stahlen Einbrecher 66
Mark aus einem Spinde.

Gerichtsfsm!.
£ MmttLeM 21. Farmar. Gchrvmaekichr.'

Unmenschliche MMmrdlÄNgen gegen rhrr Pflege¬
tochter hatte eine Ehepaar aus Jnowrazlaw fort--
gesetzt verübt und zwar in solchem Matze, daß da¬
durch d e r To d deß etwa 13 jährigen Mädchens
verschuldet wurde. Sie hatten MöieserhÄlb

gestern vor dem hiesigen Schwurgericht zu verant¬
worten und der Gerichtshof erfamtte denn auch
gegen die Hauptschuldige, die Frau Piasecka, auf
eine exemplarische Strafe: vier Jahre Zuchthaus.
Der Ehemann kam mit einem Jahr Ge¬
fängnis davon. — Der Anklagebeschlutz lautet
dahin, daß der Händler Andreas Piasecki und dessen
Frau Marianne aus Jnowrazlaw beschuldigt wer¬
den, im Sommer 1903 zu Jnowrazlaw durch je eine
fortgesetzte Handlung ihre Pflegetochter, die ant
24. August 1889 geborene Marianna Beymowiez
vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mittels gefährlicher Werkzeuge und mittels einer
das Leben gefährdenden Behandlung, mit der Folge,
daß der Tod der Verletzten verursacht wurde. Der
nähere Tatbestand ist nachstehender: Am 28. August
v. I., abends gegen 7 Uhr, verstarb die obenge¬
nannte Marianna Beymowiez, die sich seit Mitte
Juli in Pflege bei ihrer Tante, der Angeklagten
P. und ihrem Ehemanne befand. Schon die äußere
Besichtigung des Leichnams des Kindes ergab am

Kopf, am Rumpfe und an den Gliedmaßen zahl¬
reiche fleckartig und streifarttg rötliche und bläu¬
liche Verfärbungen und Abschürfungen, denen, wie
durch die Obduktion festgestellt wurde, Blutaustret-
ungen in den unterliegendenWeichteilen entsprachen.
Solche Bluaustretungen fanden sich insbesondere
im Bereich fast der ganzen Stirn, am Hinterhaupts¬
höcker, an der linken Schläfe, fleckartig im Bereich
der Wangen, der Unterlippe, der Ohren, am

Rücken und an der linken Hüfte, in ausgedehnter
Weise, namentlich auch an der Brust, an beiden
Armen und an den Knien, so daß etwa ein Drittel
der ganzen Oberfläche des Körpers von Blutergüssen
besetzt war. Verletzungen an der Oberhaut, aus
denen Blut sich nach außen ergossen haben konnte,
waren weniger zahlreich vorhanden. Sie fanden
sich namentlich an der Schleimhaut des Unter¬
kiefers und an der rechten vorderen Schienbein^
kante. Sämtliche Verletzungen sind zurückzuführen
auf Mißhandlungen, die die Angeklagten dem Kinde
zugefügt haben. Beide, insbesondere die angeschul¬
digte Ehefrau, haben das Kind häufig in ungebühr¬
licher Weise gezüchtigt. Ter Fleischergeselle Jasni-
kowski, der in einer der Piaseckischen Wohnung be¬
nachbarten Kammer schlief, hat an einem Tage, ca.

eine Woche vor dem Tode des Mädchens aus der
Wohnung des Angeklagten etwa 5 Minuten lang
ein Geräusch von Schlägen, dazu leise Jammerrufe
des Kindes und schulende Worte des Ehemannes
Piasecki vernommen und am andern Tage, als er

auf seine Frage an den Angeklagten P. die Antwort
erhalten, er habe das Mädchen wegen Ungehorsams
mit einem Latschen (Pantoffel) geschlagen. Daß
P. aber das Mädchen nicht nur diesmal, sondern
sehr häufig geschlagen hat, geht auch aus gelegent¬
lichen Äußerungen des Kindes selbst hervor, daß
Onkel und Tante sie schlügen, und ferner aus eige¬
nen Mitteilungen der Angeklagten. So haben
beide einmal dem Hausbesitzer Weber angegeben,
daß das Kind einer Hökerin drei Semmel gestohlen
und dafür von ihnen beiden eine ordentliche Tracht
Prügel bekommen habe. Noch mehr als der ange¬
schuldigte Ehemann, .der tagsüber meistens außer
dem Hause war, hat die Ehefrau das Mädchen miß¬
handelt und in der Hauptsache wohl die vielfachen
Verletzungen, die Wochenlang vor dem Tode des
Kindes von den Hausbewohnern bemerkt wurden,
verschuldet. Das Kind wurde von ihr, wie aus
dem ausfallend schlechten Ernährungszustand her¬
vorging, äußerst dürftig gehalten und für jede Un¬
art hart bestraft. Wie die Piasecka selbst andern
Personen mitgeteilt hat, ließ sie das Kind einmal
zur Strafe für eine Schulversäumnis

_

in einer
kühlen Nacht, nur mit einem Hemde bekleidet, ebne
Unterlage und Decke auf dem bloßen Fußboden
schlafen. (!) Das Kind hat auch selbst dem Haus¬
besitzer Weber auf seine Frage angegeben, daß es
vom Onkel nicht so sehr geschlagen worden sei, wohl
aber von der Tante. Ebenso antwortete das Mäd¬
chen der Sattlersrau Bonkowski zu verschiedenen
Malen auf deren Fragen nach dem Ursprünge der
blauen Flecken, daß die Tante sie so fetir schlage,
daß sie aber nicht darüber sprechen dürfe, da sie
fürchten müßte, totgeschlagen zu werden. Zu der
Bo/ckowski äußerte die angeschuldigte Ehefrau auch
selbst einmal, ihr Mann müsse das Kind auf seinen
Handel mitnehmen, denn von ihr bekäme es solche
Hiebe, daß es krepieren müßte, wie ein Hund, sie
werde es noch totschlagen. (!) Bei der Besichtigung
der Leiche unmittelbar nach dem Tode ergab es sich,
daß verschiedene Kleidungsstücke der Beymowiez mit
Blut befleckt und daß frische Blutflecke auch auf
dem Fußboden der Küche und der Stube vorhanden
waren, ein Zeichen, daß das Kind noch kurz vor

seinem Tode in der Piaseckischen Wohnung blutig
geschlagen worden war. Der Angeklagte Piasecki
bestreitet, das Kind je geschlagen zu haben und
gibt nur zu, das Kind etwa 14 bis 18 Tage vor

dessen Tode gezüchtigt zu haben, indem er es an

den Ohren zog. Im übrigen benahm sich der An¬

geklagte ziemlich frech und suchte mit großer Zun¬
genfertigkeit seine Unschuld darzutun und die An¬
gaben der ihn belastenden Zeugen zu entkräften.
Auch die Ehefrau Piasecki bestreitet, ihre Pflege¬
tochter gemißhandelt zu haben; sie will das Kind
nur für Unarten und nur leicht gezüchtigt haben.
Sie behauptet, daß das Kind am 2. August, zwei
Tage vor dem Tode, mit blutbefleckter Schürze
nach Hause gekommen sei und angegeben habe, sie sei
von einer fremden Frau geschlagen worden. Diese
Angaben haben sich als falsch erwiesen. Bei ihrer
ersten polizeilichen Vernehmung machte die Ange¬
klagte in diesem Punkte widersprechende Angaben
und stellte sich im Laufe Ihrer Vernehmung die Not¬
wendigkeit der Ladung des Polizeikommissarius aus

Jnowrazlaw heraus. Dieser wird telephonisch ge¬
laden und erscheint nachmittags als Zeuge. Er be¬
kundete, daß die Frau P. ausgesagt habe, sie hätte
die Beymowiez mit einem Segeltuchpantoffel mit
Gummisohlen — sie liegen auf dem Gerichtstische
aus — geschlagen. Durch die Vernehmung, der

andern Zeugen findet die Anklage ihre volle Vestatt-
gung. Die Gerichtsärzte, welche zuletzt als ^ch-
v-erständige vernommen wurden, haben ihr Gut¬
achten wie folgt abgegeben: „Die umfangreichen
Veränderungen der O'berflächenhcmt der ßew sind
MtgenschsMich MgMstände von Mißhandlungen,
die der Beymowiez vor dem Tode zugefügt worden

- sind und es ist mit großer WahrschemUchkeit anzu¬
nehmen. daß der Tod der Beymowiez eine Folge
der erlittenen Mißhandlungen ist.“ Der Staats¬
anwalt hält die Anklage im ihrem vollen Umfc-rge

aufrecht und beantragt bei den Geschworenen die
Bejahung der Schuldfragen, was auch geschieht. Der
dem Angeklagten, dem Ehemann Piasecki, nehmen
die Geschworenen mildernde Umstände an, der--
neinen sie aber Bei der Ehefrau. Ersterer erhielte
wie schon oben mitgeteilt, 1 Jahr Gefängnis,
während die Ehefrau zu 4 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurde.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 21. Januar. Zum Führer des Expe¬

ditionskorps ist Oberst Duerr ernannt worden. Ex
wird mit seinem Stabe, der am 1. Februar in Ber¬
lin zusammentritt, am 6. Februar dieReise antreten.
Bis zu seinem, Eintreffen in Südwestafrika wird
der Transportführer und Kommandeur des Ma»
rineinfanteriebataillons Major von Glasenapp die
Führung des Expeditionskorps übernehmen.

Wien, 21. Januar. In B o s n i e n und der
Herzegowina wüten hefttge Schnee^
stürme. Der Postverkehr wurde eingestellt, da
die Paßübergänge verschneit sind. Auch aus Tirol
werden hefttge Schneestürme gemeldet. In Triest
herrscht seit 2 Tagen eine heftige Bora. Aus Tirol
werden auch Lawinenstürze gemeldet.

Paris, 21. Januar. Für die morgige Sitzung
der Deputiertenkammer, in der die Ausweisung
Telsors verhandelt werden soll, haben sich bereits
.zahlreiche Abgeordnete zum Wort vormerken lassen.
Alle Tribünenkarten sind vergriffen. In den
Kreisen der Regierungsmehrheit hält man es für
möglich, daß die Erklärung des Ministerpräsidenten
über die Haltung Delsors gegenüber der französi-
scheu Regierung und gegenüber Frankreich über¬
haupt einen solchen Eindruck machen werde, daß die
Debatte mit einem Vertrauensvotum für das Mi¬
nisterium endigen werde.

Petersburg, 21. Januar. Die „Nowoje
Wremja“ wird aus Wladiwostock telegraphiert: Aus
Japan eingetroffene Nachrichten beseitigen die
Kriegsbefürchtungen. Der Friede sei augenschein¬
lich auf lange Zeit gesichert.

Rom, 21. Januar. Die „Tribuna“ meldet:
Die deutschen und ttalienischen Delegierten für den
abzuschließenden Handelsvertrag hätten bereits ihre
Wünsche und Zugeständnisse gegenseitig vollinhalt¬
lich ausgetauscht.

London, 21. Januar. Bei der gestrigen Par-
lamentsnachwahl in Batesheam wurde der Frei¬
händler Johnson (ÜB.) mit 8220 Stimmen gewählt.

Washington, 21. Januar. Im Senat wurde
gestern eine Gesetzesvorlage eingebracht, wonach
Panama den Vereinigten Staaten
einverleibt und folgende Summen gezahlt
werden sollen: 10 Mill. Dollars zur Entschädigung
an die Republik Panama für die Abtretung ihres
Gebietes, 1*4 Mill. Dollars zur Entschädigung an
die Republik Columbien und 50 Mill. Dollars zum
Ankauf des Eigentums der $tinam<üanül=(MelI*
schaft.

Witternrrgsbericht zu Bromberg.
Beobachumsi-station: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Freitag, den 22. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 2 Minuten. Tageslange 8 Stunden 4 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 19° 56'. Mond zunehmend.
Mondanfgang gegen 3/410 Uhr vormittags. Untergang gegen
*/,lu Uhr abends.

NebersichtStabelle.
Zeit der Beobachtung. VuftbtlMf MI

'Grad rebtiv.
i» Mlllmetri,

Tempe¬
ratur n.

Celsius
!t!
fäS %

Wind»
rich-
tnng

£ s>

es
SPMonat ttigj Ltunde

1 20 jmitmflö i Um <75 2 -4,0 70 OSO 3
1 A) abends 9 Uhr 774,g -5,3 81 O 3
1 21 1 früh 9 Uhr 771,9 -3,1 74 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

nachts—
— 2 7 Grad Celsius. Temveratnrniimmmn

— 5,4 Grad Neanmnr ----- — 6,7 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden:
Kaltes, mehr oder weniger trübeS, zu Schnee,

fällen geneigtes Wetter.

Wasserständc.

Pegel
zu.

99 ft f f e v R ft »dir Ge,
stie¬
ße«

Ge—

Tag Tag
fallen

ta >

Weichsel.
i Warschau . . . 18 1. 1,58 19. 1. 1,54 — 0,04
2 Zacroszym . * . 15. 1. 1,47 16. 1. 1 89 — 0,06
3 Lhorn .... 19. 1. 1,88 20. 1. 1,92 0,04 —

4 Brahen,üttde . . 2Ö. 1. 3,14 21. 1. 3,24 0,10 —-

B r a h e.
5,40
1,78

5,38
1,845 Bromberg ^-Pegel 20.(1. 21.(1. 0,06

0,0?

@ o Ho fee.
2,306 Krnschwitz . . . 18|1. 2,30 19(1. — —

Netze.
3,96
2,0j7 Pakoschschl.^Pegel 20

20.
1.
1.

3.96
2,02

21
21.

1.
1.

8 Bartsch,,,. '. . . 20. 1. 1,72 21. 1. 1,72 — —

9 12. Grom. Schleuse 20. 1. 0,94 21. 1. - — —

1< Weifeenhöhe • . . 20. 1. 0,80 21. 1. 0,80 — —

11 Usch 20. 1. LI 6 21. 1. 1,16 — —

12 Czarmkau . . . 20 1. 1,38 21. 1. 1,36 — 0,02
13 Mehne .... 20. 1. 1,97 21. 1. 1,98 0,01

5Ä5 Börsendepeschen.
.

Berlin, 21. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 20. 21. KurS vom 20. 21.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit!
Lombarden ■■

Tendenz: fest.

Lanrahntte
Mar.-Mlawka

195,25 194,3( Östpr.Südbah» —,—
'

—*#—*

—,— 223,5t Italiener 4% —.— #*■*

214,10 213,30 Null. Not. —,—

16,00
est.

■ ' Null. Anl.

Frehburg a. b. U. Gelegentlich der Anwesew
heit des Kaisers im Lager Goseck liefe sich betfdbe
angesichts der Weinberge vom Landrat eingehend Be¬
richt erstatten, was es mit den amerikanischen Reben
auf sich habe, und wie die Reblaus bekämpft wurde.
Der Landrat erwiderte, dafe man die amerikanische
Rebe ihrer Widreitandsttatt, wegen wähle und daß
die durch Reichsgesetz vorgesehene Art bet Mampfimg
sehr vopulär sei. Ter Met horte sehr teilnehmend
diesen A'MühriMgvn t« und kam nn späteren Laufe des

U.tf S»rr & p 1 1 hört n t? v



ZwnngSottSeigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in

9 m I» i c
Besegelte, im Gruudbnche von

Dombie, Blatt Nr. 54. zur Zeit
der Eintragung deSVerfteigerungS-
vermerkes auf den Namen der
Grundbesitzer Otto Müller-
scheu Eheleute eingetragene

Grundstück
am 17. März 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Größe
von 3,52 80 ha, wovon 11,50 a

auf den Hofraum mit Wohnhaus,
Stall, Scheune und Hausgarten,
der Rest auf Acker und Weideland
entfallen.

ES ist bei einem Grundsteuer¬
reinertrag von 4,75 Talern und
einem Gebäudesteuernutzungswert
von 36 Mk. mit 1,37 Mk. zur
Grundsteuer und mit 1,20 Mk.
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. Januar 1904 in das

Grundbuch eingetragen. (14
Jnowrazlaw, 14. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Pateit-Wasserrolr-
Dampitael.

ametjf Patent DaropfUeMttzer.
Rahrlettongen.

Jrn Handelsregister A
Nr. 20 ist die Firma:

unter
(38

Mtearnia w Niectoiiom,
Inh W. Pogorzelski

und als bereit Inhaber der Molke-
reibesitzerWIaäisiuusPogorrelski
in Niechanowo eingetragen.
Witkowo, den 16. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

BABCOCK 8 WILCOX-T B &
MecMsclie Patent- S ffasserreinlger. fflatelrlnpe.

Kettenrest-Fenernngen. Seiltrommeln. ““

Generalvertreter für Ostdeutschland: Zivilingenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzraum 8.

Matador rosste von
lOvLS

SeM-Nlarfe foerster.

Oberförsterei Argen an.

Am 29. Januar 1904, vor.

mittags 9 Uhr, werden inPfei -

l e r s Gasthof zu A r g e n a n fol¬
gende Kiefernhölzer versteigert:
S e e d o r f, Jagen 58, Schlag

unmittelbar an der Chaussee,
2000 rm Reiser III.

Unterwalde, Jagen 145 und
165, Schläge, 600 rm Reiser
III. Lro ckenhieb Bau- und
Brennholz. (147

Kunckel, Jagen 146 und 168,
Schläge, 60 rm Spaltknüppel
und 70 Reiserknüppel.

Bärenberg, Jag. 229, K am p-
h i e b, 140 rm Reiser UL

Welcher Agent
übernimmt und besorgt den Ber,
kanf eines Geschäfts tut Werte
von 90—100 000 Mk. Briefliche
Meldung befördert die Geschäfts,
stelle dieser Zeitung unter Chiffre
Z. J. 1415. (230

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

EeicMtiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
uni einlacher Wotoräme

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog ittr Brautausstattungen
MT 1™ neuesten Stile 'HMZ

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 340© bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

5 mal friseh t»«« liutj
tu vorzügl. Rkinheit u. Qualität van tierärztl. untersuch, tuberkelfrei
erkl. Kühen wird v. Sonnabend, den 23. Januar ab in der
neu zu eröffnenden Nrederlage meiner Sanitäts-Molkerei Wilhelm-
straße 59 (gegenüber der Schulstr) zum Verkaufe Eoturnett.

Breis der Vorzugsmilch p. Liier 16 Pfg.
Preis der Samrätsmilch (hast. Vorzugsmilch) p. Liter 20 Pfg.

Zusendung ins Hans nach Vereinbarung, auf Wunsch .inzwischen
direkte Znfendtlng born Gute aus. (76

A. Wuuxereth, Gutsbesitzer, Gr. Bartelsee.

ipprHbet
aus Eifenmoor, Eichenlohe und
Fichten-Nadeln (Erfindung des
Dr. med. Lübcke, Schmtedeberg)
im Wechsel mit elektrischen Licht¬
bädern, sind das Beste gegen

Rheumatismus, Ischias,
Gicht,Nervenu.Franenleiden.
Vorzügliche Erfolge bei allen

Stoffwechselkrankheiten.
Durch Einrichtung getrennter
Bade- bezw. Kurräume bin ich
in der angenehmen Lage, jedes
gewünschte Bad zu jederzeit an

Herren und Damen verabfolgen
zu können. (10

Badezeit v.8U. früh bis 8 U, abds.
Badeanstalt

Menzels u . Kurbad,
Gamm straffe 2.

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

'WhW®
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir“.
Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode¬
bildern, über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vierteljährl. K 3 = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von beson¬
deremVierte liefert die „Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in belie¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h =

30 Pf. unter Garantie für tadel¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da¬
durch jed.Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver¬
lag der „Wiener Mode“, Wien,
VI/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg

I Wertvoll für jede hame i
Illustr. Lehrbuch der Damenschneider sl,

mit Original-Znschneide-Tableao. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Weissnäherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Putzmaoherei, “mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 H.

♦Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. ♦
Das nützlichste Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
,

Die Puppenschneiderin. Illustr.Hand-
bnch mit Modellen u.s.w. 1,50 M.

Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die
Viktoria-Sohnittzeichnen-Methode. Verblüffend

einfach und perfekt zuverlässig. Komplett 4 M.
Schnittmuster-Sortiments: 3 neueste Röcke,

3 Blusen, 3 Taillen, 3 Jacketts, 3 Capes, 4 Ärmel,
9 Sohleppröcke. 2 Reformkleider, 3 Paletots, 8 Mäd¬
chenkleider, 3 Knaben-Anzüge, 2 Morgenröcke,
3 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt) nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

Brodbeck & Lötz, Pasta, Wir. 2|l
Kulturtechnisch. Bureau u. Tiefbau-Unternehmungen

empfehlen sich:
zur Projektierung und Ausführung von Drainagen,

Wiesenbauten u. allen Tiefbanten.
Gütervermessungen: Sevaratiouen und Konsolidationen, Aufstellung

von Rernkarteu,
ferner: zu Boden-, Wasser- u. Pflanzennntcrsnchttugen für
Gutachten zur Bodenverbeffernng auf Grund weitgehendster

Erfahrung auf kulturtechnischem Gebiet,
zur Taxation von Bodenwerten und zur Vermittlung bei

An- u. Verkauf von Gütern. (158
Anerkennungen und behördliche Referenzen stehen zu Diensten.

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896 —

Berlin 1901. Weltberühmt
Joh. Andre Sebalds Haartinktur

besitzt Weltruf infolge ihrer außerordentlichen Wirkung;
dieselbe stützt sich nicht auf schwindelhafte Reklame, sie ist
daher nicht zu verwechseln mit irgend welchen Haar-
wuchspomaden, die lediglich cu§ parfümiertem Fett be¬
stehen. Wo mit meiner Haartinktur der gewüiuchte Er¬
folg nicht erzielt wird, ist jeder andere Versuch nutzlos.

Aerzte empfehlen dieselbe bei Haarausfall, Schuppen n. kahlen Stellen
im Kopf- und Barthaar, sowie gegen frühes Ergrauen des Haares.
Vs Fl. 2,50 M., Vi Fl. 5 M., Verpackung frei. Prospekt mit ärztl.

eugniffen versende gralis u. frko. und wird jedem Flacon beigelegt,
irekter Versand durch Joh. Andr6 Sebald, Hildesheim.

Joh.

«

Schlittschuhe
sowie Waffen aller Art

schärft und repariert. (3
Paul Reim, Posenerstr. 26.

Pfandteih -Anstat
Friedrichstr. 5. Z

Verkaufe (250

Mölksksehte gilbet
aus meiner Schaufenster-Auslage
Danzigerstr. zu ganz billig.Preisen.

Rahmenfabr. u. Kunsthandlung
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Fahnen!!! Beinecke
Hannover.

Wer im Oberschlesischen Jnduftriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im

t
•ten

Mion Einwohner —

d<
und Ortschaften — über eine halbe

von den

gebildete» und knnsträftigsten Kreise»
gelesen wird.

Dar „©bftfdjltlifdjt Tageblatt“, täglich
8—16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-

Mau verlange JnsertionStarif von der Ge¬
schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Aet.-Ges in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Lirma „Gberschleßsches Tageblatt Act.-Gef.“ ist
2«ch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Lattowitz.

Kaiser-Otto Hafermehl
'

16,7%]ösliche Kohlehydrate,— Knorrsz,B.nur8,4% j
Laut Untersuch.-Bericht d. Zeitschrift „Medioinisohe Woohe“.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von Vs und lA Kilo, per V? Kilos
M. 100, 120, 149, 150.180,1.70,1.80,190,2.00. J

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraftj
Konservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei A. Buzalla, Emil öhaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie). Gust. Haemmer¬
lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei
Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens hei Edwin Falk. (188

Born
selbst zu bereiten

mit Reichels lamaica-Rum-Bxtract
Fl. 75 Pf. Volle Stärke *** 1,25 M. jSliem.lose! Nur i. Orig.-Fl.

Bnirnnf • Eine Originalflasche m.l Liter feinst.Weingeist
liuZujll . 96% (Spir.Vini) nach Vorsehn bereit., gibt über

2 Liter echten Bum
von edlem, natürlichemAroma und fein., kräftig. Geschmack..

Vorzüglich zu Thee und Grog.
Ein Liter stellt sich billigst auf nur 1 Mark.

Glänzend begutachtet v. Sachverständ. u. Fachmännern.
-------- Ein Versuch überzeugst! -------

AE“ Bei gleichzeit. Entnahme v. 6 Flaschen eine 7te gratis.
Man Verl, kostenfr. : „Die Destillierung im Haushalte.“

Otto Reichel, Berlin SO., Eisenlahnstr. 4.
Grösste Deutsche Spezialfabrik. — Niederlagen in ganz Beutschlanjl

Wo nicht Erhältlich, Versand ab Fabrik.

Echt ist allein dasoriginalpreönkti. Marke
„Lichtherz“, alles andere aar Nachtonig.

Zu haben in Bromberg bei: Hugo Crundlach,
Drog., Posenerstr. 4; Carl Aug. Grosse Wwe„ Adler-
Drog., Johannisstr. 1 ; Carl Schmidt, Drog. z. roten
Kreuz. Elisabethstr. Nr L6. ^158

Pfllfemi Schweizerho^
modernste hygienische Einrichtung
zur Pflege u. Behandlung der Milch,

gleichmäßige fettreiche Milch.
Bei größter Hitze keine saure Milch.

Mail! i. Liter 12 Psg.
f r e i H a u s durch über die ganze
Stadt verkehrende Verkaufswagen

und Läden. (16

2 «. Szimm. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achte a«fPrinzenstr.8L.

Stmitrlrage Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

int Herrschaft!. Minima
von 4 Zimmern und Zubehör per
1. April er. zu vermieten. (493

„Thuringia“. Wilhelmftr. 6.

8nisenSr.rr^b^u^mm-.
liebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.
Ebenso 2zimmr. Hofwohnungen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerrä me, 2 Zimm.u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

5 Zimmer, Lozzin, Bad,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part. l.

Jorothemstr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseiur. u. Garten zu vermieten.

Aisnbethstr. 43, L Etage.
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Mittelstr. 33,1 Tr. f.S$
4 Zim., Zub, Gasltg. v. 1.4. z. vm.

Küche,
~u&.Berlinerstr. 29 |„f 3

sofort zu verm. Preis 350 Mark.

altbewährte

Ä.-Wür*e
empfiehlt bestens

Arthur Grey, DrögSio
79) Dan zigerstrasse 156.

Den größten Rabatt
gewährt die

| Schöndorfer Brot-Fabrik,
j Mache hiermit meine werten

Kunden darauf aufmerksam,
-daß ich vom 15. d. Mts. ab

SRdfodtt gewähre.
f 276) Franz Scheifra. j

P vi m a 12

<5as--Hefs

Eine Wohnung n.r Ziinm.,
Kavinett, Küche u. Zubehör per
1. April zu verm. Zu erfragen
17) Danzigerstraste 53, I l.

Mltkestrnste 7, hachnnrt.,
wegzugsh.v.1.Avril d.J. IWohn.,
5Z.,Badez.,Kche.,Grt.,Zub.u.Pfdst.,

Bnhnhafstrnhe 49, 2 Tr.,
4 Zimm., Küche, Zub. zu verm.

toi*, m
Mittelstr. 8, Tischlerwerkst.
vom 1. Februar d. I. zu verm.
6) Cohn seid, Bahuhofftr. 32.

Wahnmig,
4 Zimm. uehft Zubeh., für 40) M.
p. 1. April er. an ruhige IDHcter zu
vermieten. Friedrichstraße 26.
Bes. v.vorm.10-12 u. uachm.3-4Uhr.

empfiehlt F. Wodtke.

Bettfeder« SB
auch abgeholt.Gvsobw.AIbrvobt,
30) Kasernenftr. 7 neben der Bost.

Danzigerstrastr Nr. 180
(Kaiserh.)^d.,.z.v.WoE,Elisa-
mobcntet'vflVUi hethstraße 55, I.

Z Laden n.Wohn., paff. f. Uhrm.,
Schneider rc.,z.1.April zu vermieten
Boieftraße Nr« 9. Buchholtz.

SchrrLitz.
Ein Laden mit 2 Schau¬

fenster«, großen Kellerräümen,
nebst Wohnung, in d. ersten Hause
vom Markt, gute Geschäftslage,
für j-d. Geschäft sich eignend, ev.
auch geteilt, v. 1. April ab z. verm.

Außerdem ist daselbst noch eine
Wohnung von 3 Zimmern und
Zubehör zu vermieten.
230) Ernst Krüger.

wmf- mmm
B Die von dem verstorbenen B
| Rechts - Anwalt Herr» m
m liittauer innegehabten 1

SiremrEmt I
1 mit angrenz. Wohnung, 8
| bestehend aus 7 Zimmern, M
B Badezimmer und Zubehör, M
m sind vom 1. April 04 ab m
B zu vermieten. (6 B
fl Meng, Friedrichstr. 41, ■

1 Treppe. D

Wohnungen». 3«. 4 Zimm.
mit u. ohne Bad, sowie sämtlich.
Zubeh. sind in meinem Neubau,
Bahnhofstr. 19/2« per sofort
oder später zu vermieten. Zu er.

fragen bei Willy Grawunder,
Drogerie, Bahnhofstr. 19. (12

Mltkestrnste Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reicht. Zubeh.»
Balkon, Burschenst, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Baubureau Btoltkestr. 5.

2 kl. Zimmer u. K. v. 1. 4. 04
zu verm. Elisabethmarkt 7.

Das. 1 kl. Zimmer zu verm.

Leeres Pnrterre-Ziinmcr
zu verm. Fröhnerftr. 13. (264

Groster Keller nebst Kontor
v. sof. z. verm . Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.reuov.,saf.bll.z.vm. Bahuhofst.33.

Pftrdestnll
zu vermieten Kasernenftr. 3.

Möbl. Zimmer m. sep. Eing.
v. sogl.z.verm. Mittelstr. 16, pt.

Gut möbl. Zimmer (Klavier)
mit und ohne Pension zu nenn.

Bahnhofstr. Nr. 19, 2 Tr.

Hosfmanuftr. 2, Hochparterre,
2-3 eleg. möbl. Zimm. z. verm.

Frenndl. möbl. Zimmer
v. 1. 2, z. v. Elisabethstr. 31, pt.

Möblirrtes Zimer
p. 1. Febr. z. verm. Kasernenst.3.

Herrsliinftlilhr Wohnungen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
C.G.Bandelow.Bahnhokst.62.

2Zimm. u. Küche p. I.April er.

Kornmarktstr.2,2.Etage,zu ver¬
mieten. Näh. durch 0. Lehming,
Fahrradbandlg., Kornrnarktstr. 2.

Gomnlstrnste Nr. 26
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

2-3 hochkomfortnble Zimmer
best.Lage,Dienerz.ev.Stall,uumöb!.
p.1.4. zu v. Off. lt.E.W. an d.Gesch.

Herrsch. Wohnung' 1. Etg-,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Biktoriaftr. 8, L r.

mummi7,
Wohnung von 3 Zimmern,
Küche re. nebst Gartenanteil von
sofort billig zu verminen. Näh.
bei Kopka daselbst. (475

1 gut oerzl. HnnSgriiM.
suche bei hoher Auz. zu kaufen.
Ausführliche Offerten erb. unter
F. F. 200 a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

Gut verz. Grundstück z. kauf.
ges. Off, u. 0. B. 27 a. d. Geschst.
“Grundstück m. Gart., gut verz.,
z.v. Off, u. B. F. 52 a. d. Geschst.

Verkauf — Tausch.
Will mein größeres Haus-

grundstück verkaufen, nehme auch
eilt kleines Haus mit 4—6 Woh¬
nungen inZahlung. Off tt. A. C. L.
100 q. d. Geschäftsft. dies. Zeitung.

Mein in Kleinwalde gelegenes
Grundstück, 15 Morgen groß,
gutes Ackerland und Wiese, beab¬

sichtige ick sofort oder später billig
zu verkaufen <x. Bunn,

Kleinwalde bei Hopfengarten.

6i|trt Existenz!
Eine am hiesigen Orte mit nach«
weislich gutem Erfolge betriebene

Gastwirtschaft
mit grober Ausspannung und di«
reitet Lage am Marktplatze ist
umständehalber zu verkaufen.
25000 Mk. Anzahlung. Offert.unt.
A. H. 480 a. d. Geschst. d. Z. (455

Hierzu eine Beilage.
‘

ettetttmottii» für hm politischen Teil g. G-Uasch. für den übrigen redaktionellen Teil st. Krrrdrsch. für die HandelZnachrichten, Anzeigen u»ld Reklamen g. Aarchow. sämtlich in Brvmberg. — Rotationsdruck und Derla-: Graeaanzrschr Stt» Grnmvald i« Bromberg.
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^eisage.

Ans Ktadt und Land.
Bromberg, 21. Januar.

* Personalien. Der Regierungsrat Dr. Grotz-
tnann in Posen ist der königlichen Regierung in

Potsdam zur weiteren dienstlichen Verwendung
überwiesen worden. Der in die Pfarrstelle zu Vretz
berufene Pfarrer Koch, bisher in Starzeddel, rst
zum Superintendenten der Diözefe Landsberg
a. W. n., Regierungsbezirk Frankfurt a. O., der
in die erste Pfarrstelle an St. Petri in Stolp be-

rufene Pastor Plathe, bisher in Cammin, ist zum
Suverintendenten der Diözese Stolp Altstadt, Re¬

gierungsbezirk Köslin, und der Pfarrer Siedel in

Mühlen ist zum Superintendenten der Diözese Ho¬
henstein, Regierungsbezirk Königsberg, ernannt
worden. Am Schullehrerseminar zu Waldau ist
Lehrer und Organist Rumpler zu Eilenburg als
ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden. Der

Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Sittard, bis¬

her in Danzig, ist als Vorstand der Eisenbahnbau-
abteilung nach Lauenburg i. P. versetzt.

* Stadttheater. Auf das morgen Freitag statt¬
findende Benefiz für F r l. Monnard-
D u b o i s sei hiermit nochmals besonders aufmerk¬
sam gemacht. Das zur Aufführung gelangende neue

Schauspiel von Ludwig Fulda „Novella
d' Andrea“ bietet in seiner Titelrolle der Be¬

nefiziantin eine hervorragende Aufgabe und gibt
der Künstlerin reiche Gelegenheit p.r Entfaltung
ihrer darstellerischen Mittel. Die übrigen Haupt¬
rollen von „Novella d'Andrea“ sind mit den bewähr¬
testen Kräften unserer städtischen Bühne besetzt. —

Am Sonnabend findet als Vorstellung zu k l e r n e n

Preisen eine Wiederholung des gelegentlich
seiner hiesigen Uraufführung mit starkem Beifall
aufgenommenen Schauspiels

_

„D i e eiserne
Krön e“ bort Fedor v. Zobeltitz statt. I

* Rotbremseinrichtimg in V-Zugwagen. Der
Minister der öffentlichen Arbeiten macht die mit der

Unterhaltung der V-Zugwagen beauftragten Eisen¬
bahndirektionen auf den Erlaß vom 14. November
1902 aufmerksam, wonach bei den umgebauten
V-Zugwagen gleichzeitig mit der Änderung der Not¬

bremseinrichtung auch die Notbremsgriffe in den
Abteilen zu versetzen sind, in gleicher Weise, wie dies
bei den inzwischen beschafften und umgebauten
V-Zugwagen bereits ausgeführt ist. Diese Arbeit
ist möglichst bald zu Ende zu führen.

* Über die Witterung des Jahres 1903 schreibt
die „Skat. Korr.“: Das Jahr 1903 war im Ge¬
samtdurchschnitt zu warm und meist auch zu naß.
Der Wärmeüberfluß wurde trotz des kühlen Som¬
mers hauptsächlich durch die sehr milde Witterung
des ersten Quartals hervorgerufen. Die Nieder¬
schläge überstiegen im größten Teile Norddeutsch¬
lands den Normalwert, am beträchtlichsten (um ein
Drittel) in Pommern, während andererseits in den
südwestlichen Landesteilen mehrfach zu wenig ge¬
fallen sind. Dem letzten Monat des Jahres im be¬
sonderen wird folgendes Zeugnis ausgestellt: Im
Gegensatz zum vorausgegangenen November war

der Dezember viel zu trocken und meist zu kalt. Trotz
der großen Bewölkung sind wenig Niederschläge ge¬
fallen und zwar nennenswerte nur im ersten Mo¬
natsdrittel, während der übrige Teil des Monats
fast völlig trocken verlief.

* über die Personenbeförderung auf deutschen
Bahnen geben wir nach der amtlichen Statistik
einige Mitteilungen. Die reine Personenbeförderung
einschließlich Militär- und Sonderzüge hat im
Jahre 1902 im Vergleich zum Jahre 1892 ein
Mehr von 199,88 Millionen Mk., das sind 56,3 v.

H., die Beförderungen von Gepäck und Hunden ein
solches von 8,06 Millionen Mk., das sind 75,8 v. H.,
aufzuweisen, während die Nebenerträge einen Zu¬
wachs von 2,95 Millionen Mk., das sind 286,8 v. H.,
erzielten. Die erhebliche Steigerung der Nebener¬
träge ist hauptsächlich durch die Einführung der
Bahnsteigkarten entstanden. Der Anteil
der Wagenklasfen an der Gesamteinnahme
aus der Personenbeförderung stellt sich im Jahre
1902 auf 4,19 v. H. in der 1. Klasse, 21,74 v. H.
in der 2. Klasse, 48,26 v. H. in der 3. Klasse, 23,98
v. H. in der 4. Klasse, 1,84 v. H. Militär. Auf
jeden Einwohner Deutschlands ent¬
fielen im Jahre 1902 durchschnittlich 15 Eisen¬
bahnfahrten gegen 10 im Jahre 1892; da¬
gegen ist die durchschnittlich zurückgelegte Wegestrecke
von 24,14 auf 23,67 Kilometer gesunken. In dem
Rückgang kommt die beträchtliche Zunahme der
Stadt- und Vorortverkehre zum Ausdruck.

* Die Mitglieder von Berussgenossenschasten
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Lohn¬
nachweisungen für das Kalenderjahr 1903 bis
spätestens zum 11. Februar d. Js. einzureichen sind.

F Crone a. Br., 20. Januar. (Stati st -

isches. Unfall. Desinfektions¬
apparat.) In der hiesigen evangelischen Kirche

/ fanden im verflossenen Jahre 92 Taufen und 19
Trauungen statt. Die Zahl der Beerdigungen be¬
trug 48. — Bei der Hantierung mit der Dresch¬
maschine geriet gestern der 16jährige Knecht Joseph
Gordon in Salno, der bei dem Besitzer Franz Jasiek
bedienstet ist, zwischen die Verbindungswelle der
Maschine und des Göpelwerks. G. zog sich hierbei
einen komplizierten Bruch des rechten Unterschenkels
zu und mußte in das städtische Krankenhaus geschafft
werden. — Zur gründlichen Durchführung von Des¬
infektionsmaßregeln ist infolge höherer Anordnung
der fahrbare Desinfektionsapparat aus dem Kreis-
krankenhause in Bleichfelde hierher überführt
worden.

zw. Fordon, 20. Januar. (Städtisches.
Kaisersgeburtstagsfeier.) Heute wur¬
den die neu gewählten Stadtverordneten, die Herren
Albrecht und A. Pelz, durch den Bürgermeister
Bausch in ihr Amt eingeführt. — Zur Feier des
Geburtstages des Kaisers findet am 27. Januar
im Hermann Krügerschen Saale hierfelbst ein Fest¬
essen statt. Der Landwehrverein tritt wie alljähr¬
lich um 5 Uhr zum allgemeinen Kirchgang an, dar¬
auf folgt ein Zapfenstreich durch die Stadt.

Gst-eirtsehe presse.
Bromberg, Freitag, 22. Januar 1904.

§ Rakel, 20. Januar. (Verschiedenes.)
Regierungsrat Dr. Pokrantz-Bromberg revidierte
heute die kaufmännische Fortbildungsschule. Dem
Vernehmen nach ist hierorts die Begründung eines
Lehrlingsheimes in Aussicht genommen. — Am
künftigen Montag findet eine Stadtverordneten¬
sitzung statt. U. a. steht auf der Tagesordnung:
Vortrag des Stadtrats Metzger-
Brom b e rg über die Kanalisation bezw. den Nach¬
tragsentwurf der Firma Hempel. — Heute vor¬

mittag wurde der Knecht Emil Bellak aus Brücken¬
kopf, der in Erlau in Dienst stand, wegen dringen¬
den Verdachts der Brandstiftung an dem Getreide¬
staken des Gutes Erlau verhaftet und dem Königl.
Amtsgericht zugeführt.

Rakel, 19. Januar. (Einbruch in ei ne

Kirche.) In der Nacht“zum Montag drangen
Diebe in die katholische Kirche in Slesin und stahlen
das Geld aus dein Opferkasten, angeblich 100 Mark
und mehrere Wertgegenstände. Am Montag fand
man die Tür erbrochen und viele Gegenstände bös¬
willig beschädigt und zum Teil zerschlagen. Die
Polizei ist den Tätern auf der Spur.

z Labischin, 20. Januar. (Stadtverord¬
netensitzung.) Die erste diesjährige Stadt¬
verordnetensitzung eröffnete Bürgermeister Volk-
mann gestern mit einem Hoch auf den Kaiser. Das
Bureau bildete sich aus dem Stadtverordnetenvor¬
steher Kaufmann Goldstein, dessen Stellvertreter
Kaufmann Pohlmann, dem Schriftführer Gastwirt
Rawitzki und dessen Vertreter, Kanzleigehilfen
Schwarz. Darauf erstattete Bürgermeister Volk¬
mann den Geschäftsbericht. Darnach zählt Labischin
2365 Einwohner. Auch das letzte Jahr zeigte einen
Niedergang im geschäftlichen und gewerblichen
Leben. An Armenunterstützungen wurden 3852 Mk.
aufgewendet, etwa 400 Mk. weniger als im Vor¬
jahre. Dem Schneidermeister Samuel Lippmann
wurde das Marktstandsgeld für fernere drei Jahre
für die Pacht von 450 Mk. zugestanden. Den grauen
Schwestern, die Krankenpflege ausüben, wurde eine ,

jährliche Subvention von 100 Mk. zugesichert. Eine
Eingabe der hiesigen Fleischermeister um Er¬
mäßigung bezw. Änderung des Schlachtgebühren¬
tarifs wurde abgelehnt, doch soll im künftigen Jahre
eine erneute Prüfung des Tarifs vorgenommen
werden.

K„ Mrotschen, 20. Januar. (Städti -

f ch e s.) In der am gestrigen Tage stattgehabten
Stadtverordneten- und Schulvorstandssitzung wurde
beschlossen, die alte Schule nebst Platz zu verkaufen.
Ferner wurde der Bau des Schlachthauses nebst
Nebengebäuden und maschineller Einrichtung dem
Baugewerksmeister Max Mielke hier übertragen.

Czarnikau, 19. Januar. (Unglücksfall
oder Verbrechen?) Gestern früh begab sich
der Freischulzengutsbesitzer Hemmerling aus Klem-
pitz auf die Jagd. Da er indessen lange fortblieb,
wurden seine Angehörigen besorgt und stellten Nach¬
forschungen an. Es währte auch nicht lange, da
fanden sie ihn, wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt,
mit durchschossener Schläfe im Walde liegend vor.
Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt,
ist bis jetzt noch nicht festgestellt.

E. Posen, 20. Januar. (N euer Haus¬
halts e t a t.) Die Stadtverordneten begannen
heute die Beratung des neuen Etats. Aus der all¬
gemeinen Debatte war zu entnehmen, daß der
Steuerzuschlag für 1904 über den bisherigen Satz
von 180 Prozent nicht hinausgehen wird. Für das
städtische Schulwesen hat die Stadt 1904 1 133 600
Mark zu leisten. Die Mittelschullehrer sollen eine
mäßige Erhöhung ihres Gehalts erhalten, als Aus¬
gleich gegenüber den Volksschullehrern, welche die
Ostmarkenzulage erhalten. Die Mehrausgabe der
Gehaltserhöhung soll durch mäßige Erhöhung des
Schulgeldes in den Mittelschulen ausgeglichen wer¬

den. Von allgemeinem Interesse war auch, daß
Posen einen steuerkräftiaen Handwerker-, Gewerbe-,
Kaufmanns- und Hausbesitzerstand besitzt, der eine
durchaus gesunde Grundlage der städtischen Finan¬
zen bildet.

L. Posen, 20. Januar. (Flüchtig gewor¬
dene r Gerichtsvollzieher. Aus¬
weisung.) Der hiesige königliche Gerichtsvoll¬
zieher Adolf Koffmane, der lange hier Hülfsgerichts-
vollzieher war und erst vor kurzem Gerichtsvollzie¬
her wurde, ist seit gestern flüchtig. Die königliche
Staatsanwaltschaft hat einen Haftbefehl erlassen.
Koffmane wird bereits seit vorgestern vermißt und
wird beschuldigt, eine Reihe amtlich vereinnahmter
Gelder unterschlagen zu haben. Speziell wird ihm
zur Last gelegt, einen bei einer Weinauktion ver¬

einnahmten Betrag von 260 Mark unterschlagen
zu haben. Koffmane ist auch verdächtig, andere amt¬
liche Gelder sich rechtswidrig angeeignet zu haben.
Der Flüchtling ist verheiratet. In letzter Zeit fiel
es auf, daß er seinen Freunden gegenüber in den
Wirtschaften außerordentlich freigebig austrat. —

Der „Dziennik Poznanski“ teilt mit, daß der hiesige
Kunstmaler Stoklosinski das preußische Staatsge¬
biet bis zum 2. Februar zu verlassen hat. Stoklo¬
sinski ist russischer Staatsangehöriger.

L Posen, 20. Januar. (Die Posener
Theaterfrage in der Stadtverord-
netensitzung.) Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung der heutigen Sitzung gab Stadtrat Planke¬
mann folgende Erklärung ab: „Die Posener
Ztg.“ hat in den letzten Tagen das städtische Theater
angegriffen und dabei Behauptungen aufgestellt, die
für den Fall der Wahrheit, auch nur in wesentlichen
Punkten, geeignet sind, das Theater auf das Emp¬
findlichste Bit schädigen. Der Magistrat hat selbst¬
verständlich beschlossen, eingehende Ermittelungen
anzustellen, und er hat mich als Dezernenten mit
der Feststellung der Dinge beauftragt. '@3 liegt auf
der Hand, daß die Ermittelung der Wahrheit einige
Zeit erfordern wird. Der Magistrat ist deshalb
heute zu einer abschließenden Erklärung nicht in der
Lage, er wird Ihnen aber in der nächsten Sitzung
Bericht erstatten und dabei zu den Anklagen gegen
das Theater als solchen, wie zur Form der Angriffe
Stellung nehmen. Für heute will ich nur mitteilen,
daß die bisherigen Ermittelungen vorläufig nichts
Belastendes gegen den, Leiter des Theaters ergeben

haben.“ — Stadtverordneter Placzek erwiderte da-
rauf, er bedaure, daß der Magistrat heute diese Er¬
klärung abgegeben. Es wäre richtiger gewesen,
wenn der Magistrat erst die Ermittelungen in dieser
Angelegenheit abgeschlossen hätte. Er glaube im In¬
teresse der Sache zu handeln, wenn er bitte, die An¬
gelegenheit eingehend zu untersuchen und dann aus¬

reichende und bestimmte Erklärungen abzugeben.
Rogowo, 19. Januar. (Die Ansiedel¬

ung s k o m m i s s i o n) ist als Besitzerin des
Ritterguts Rogowko verpflichtet, zum Bürger¬
meistergehalte unserer Stadt jährlich 300 Mark zu
zahlen. Dem Rittergute Rogowko steht andererseits
das Recht zu, das Marktstandsgeld an sämtlichen in
der Stadt stattfindenden Jahrmärkten zu erheben.
Die Ansiedelungskommission hat nun der Stadt für
die Ablösung 6000 Mark geboten und will außer¬
dem der Stadt das Recht zur Erhebung des Markt-
standgeldes überlassen. In der letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde beschlossen, den Vor¬
schlag der Ansiedelungskommission anzunehmen.

(„Pos. Ztg.“
F Fraustadt, 19. Januar. (Vortrag.) Der

heute abend im Lichefchen Saale gehaltene Vortrag
zum Besten des Vereins „Frauenhülfe“ gehalten
von Oberlehrer Dr: Kremmer „Wanderungen durch
die Provinz Posen“ in Wort und Bild (unter Vor¬
führung von Lichtbildern) war sehr zahlreich besucht.
Herr Kremmer zeigte durch den mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag, daß auch unser Osten
reich an schönen Gegenden und Naturschönheiten ist.
Man darf diese Punkte anführen und die Liebe zu
unserer Heimat wird dann mit jedem Tage wachsen.

Marienburg, 19. Januar. (Ein eigen¬
artiger Verleumdungsprozeß,) der
die Gerichte schon längere Zeit beschäftigt, kam hier
in der letzten Schöffengerichtssitzung zur Verhand-
IrMg. Im Jahr 1902 behauptete die Arbeiterfrau
Karaus aus Lichtfelde, von ihrem Dienstherrn, dem ;

Besitzer G., vergewaltigt worden zu sein. Sie stellte :
deshalb gegen ihn Strafantrag. Das Verfahren
wurde aber wegen Mangels an Beweisen eingestellt,
zumal die Frau zugab, daß ihre Behauptung nicht
wahr sei, daß sie dieselbe nur auf Drängen ihres
Mannes gemacht habe. Sie leistete ihrem Dienst¬
herrn vor dem Untersuchungsrickster unter Tränen
Abbitte. Noch an demselben Tage wiederholte
sie dann aber Dorfbewohnern gegenüber ihre frühere
Behauptung, so daß sich G. veranlaßt sah, gegen sie
wegen Beleidigung vorzugehen. Das hiesige
Schöffengericht erkannte gegen die Frau Karaus, die

jetzt im Termin ihre Behauptung aufrecht erhielt,
auf eine schwere Strafe; es verurteilte sie wegen
Verleumdung zu einem Jahr Gefängnis. Sie wurde
auch sofort verhaftet.

Deutscher Reichstag.
15. Sitzung vom 20. Januar. 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frhr.

von Richthofen, Stuebel, Frhr. von Stengel.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte

Beratung des Nachtragsetäts für Südwestafrika.
Der Etat wird debattenlos definitiv bewilligt. Es
folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betref¬
fend die Kaufmannsgerichte, in Verbindung mit der
ersten Beratung eines von dem Abg. von Reventlow
(Wirtsch. Vgg.) eingebrachten Gesetzesantrags, der
denselben Gegenstand behandelt.

Abg. Sattmann (Antis.) bemerkt, daß der Ge¬
setzentwurf ein hübsches Neujahrsgeschenk sei, man

hätte schon gefürchtet, daß die Schwierigkeiten so
große wären, daß das Gesetz so bald nicht vorge¬
legt werden könnte. Das Verdienst, die erste An¬
regung zu dem Gesetz gegeben zu haben, gebühre
dem deutsch-nationalenHandlungsgehilfen-Verbande.
Kaufmannsgerichte feien notwendig, um eine
schnellere und bessere Justiz herbeizuführen. Red¬
ner beantragt, beide Vorlagen an eine Kommission
zu verweisen und setzt ausführlich auseinander,
worin sein Antrag sich von der Regierungsvorlage
unterscheide. Der Hauptunterschied sei, daß sein
Antrag die Kaufmannsgerichte obligatorisch machen
wolle, während der Regierungsentwurf sie nur für
Orte mit über 50 000 Einwohnern obligatorisch
machen wolle. Ein fernerer Mangel sei es, daß
der Regierungsentwurf die Kaufmannsgerichte nicht
zuständig sein lassen wolle für das Gebiet der
Konkurrenzklausel. Eigentlich müßte man die Kon¬
kurrenzklausel überhaupt beseitigen. Ferner müsse
das Kaufmannsgericht auch als Einigungsamt gel¬
ten, der Regierungsentwurf fasse den Begriff der
Kaufmannsgerichte viel zu eng auf, und wolle sie
nur zuständig sein lassen für Streitigkeiten aus dem
Dienst- und Lohnvertrage. Hier sei eine weitere
Ausdehnung am Platze, besonders müßten die Kauf¬
mannsgerichte auch Gutachten abgeben können.

Abg. Trimborn (Zentr.) führt aus, daß er im

großen und ganzen mit der Vorlage einverstanden
fei, seine Freunde würden eifrig mitarbeiten, damit
etwas zustande käme. Er sei auch mit der Anglieder-

! ung an die Gewerbegerichte einverstanden, während
ein Teil seiner Freunde mit unverbrüchlicher Treue
an den Amtsgerichten

e
hingen, ohne jedoch diese

Frage zu einer conditio sine qua non zu machen.
Mit der Festsetzung der Grenze von 50 000 Ein¬
wohnern sei er nicht einverstanden, das mindeste,
was man fordern müsse, sei, daß man die Zahl
auf 20 000 herabsetze. Für die Wahlen zu den Bei¬
sitzern würden seine Freunde das Proportional¬
wahlrecht beantragen, und wären auch nicht abge¬
neigt, den weiblichen Handlungsgehilfen wenigstens
das aktive Wahlrecht zu gewähren. Redner bean¬
tragt, die Vorlage an eine Kommission von 21 Mit¬
gliedern zu überweisen.

Abg. Singer (Szd.) meint, daß auch in dem

Gesetz Spuren des Einflusses des Zentralverbandes
deutscher Industrieller zu finden feien, die nicht von

Wohlwollen für die Angestellten zeugten. Die

Handlungsgehülfen wünschten eine Einrichtung, die

konform den Gewerbegerichten sei. Die Kauf¬
mannsgerichte müßten außerdem ohne Einschränk¬
ung für alle Orte obligatorisch geinacht werden.

.
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Die Kaufmannsgerichte müßten auch zuständig sein
für Streitigkeiten betreffs der Konkurrenzklausel.
Die Konkurrenzklausel stelle gewissermaßen ein Aus¬
nahmegesetz für die Handlungsgehilfen dar. Ein
Mangel des Gesetzes fei auch, daß die Berufung
gegen die Urteile der Kaufmannsgerichte nicht zu¬
lässig sei. Dem Mangel der Berufung müsse durch
Schaffung einer für die gesamte sozialpolitische Ge¬
setzgebung gültigen Berufungsinstanz abgeholfen
werden. Warum der Vorsitzende der Kaufmannsge¬
richte Richtergualität haben solle, vermöge er nicht
einzusehen. Das im Gesetz vorgesehene Wahlsystem
könne er nicht billigen, vor allem nicht die Be¬
stimmung, daß auch kaufmännische Korporationen
die Wahl der Beisitzer vornehmen können. Den
Handlungsgehilfinnen müsse auch das Wahlrecht ein*
geräumt werden. Das sei eine notwendige Ergän¬
zung des Gesetzes. Auch sei das 25. Lebensjahr für
die Wahlberechtigung viel zu hoch gegriffen, man
müsse dafür das 21. Jahr setzen.

Staatssekretär Gras Posadowsky: Man war
Jahre lang Gegner aller Sondergerichte. Jetzt aber
machen sich in Deuffchland ganz entgegengesetzte Be¬
strebungen geltend: Man wünscht korporative Zu¬
sammenfassungen und Sondergerichte. Wider¬
spruch gegen die Kaufmannsgerichte zu erheben,
würde von einem falschen Konservativismus zeugen.
Der Anschluß an die Gewerbegerichte ist notwendig,
weil für die Kaufmanns gerichte ein schleuniges Ver¬
fahren notwendig ist, das die Organisation unserer
Amtsgerichte nicht ermöglicht. Man hätte denn
die Amtsgerichte gründlich reformieren müssen.
(Sehr richtig!) Der Vorsitzende braucht nicht ein
praktischer Jurist zu sein, sondern nur ein Mann
mit juristischer Vorbildung. Redner weist statistisch
nach, daß in Städten unter 50 000 Einwohnern
nur sehr wenige Streitfälle in den letzten drei Jah¬
ren vorgekommen seien, die unter die Kaufmanns¬
gerichte fallen würden. Dort würde durch Erricht¬
ung von Kaufmannsgerichten keine Beschleunigung,
sondern eine Verzögerung der Entscheidungen ein¬
treten. In einer so wichtigen Frage, wie die Kon¬
kurrenzklausel ist, den Instanzenweg durch ihre
Unterstellung unter die Kaufmannsgerichte auszu¬
schließen, würde sehr bedenklich sein. Was die Ge¬
staltung der Kaufmannsgerichte als Einigungs¬
ämter betrifft, so liegt für eine Gleichstellung mit
den Gewerbegerichten in dieser Beziehung kein
Grund vor, denn Ausstände und Streiks unter den
Kaufleuten sind so gut wie unbekannt. Den Frauen
das Wahlrecht zu geben, geht nicht an, es ist bedenk¬
lich, die Grundsätze über das aktive und passive
Wahlrecht bei einem solchen Sondergesetz zu brechen.
Einer solchen Änderung würden die verbündeten
Regierungen nicht zustimmen.

Abg. Beck (nat.-lib.) bestreitet es, daß die Vor¬
lage kapitalistischen Interessen zu Liebe verändert
worden sei. Nur die Sorge um die Erhaltung des
sozialen Friedens habe bei der Gestaltung der Vor¬
lage mitgesprochen, denn wenn die Gerichte kein
Vertrauen sich erwürben, würde die ganze Aktion
ein Schlag ins Wasser sein. Die Nationalliberalen
seien bereit, auf den Boden der Vorlage zu treten,
ihre Stellung sei heute eine andere als die ihres
früheren Führers Bassermann. Den Anschluß an

die Gewerbegerichte ^hielte er für richtig, übrigens
habe auch Herr Bassermann aus dieser Sache keine
Prinzipienfrage gemacht, sondern die Frage offen
gelassen. Ten Vorsitz müsse ein Jurist inne haben ;
ein Verwaltungsbeamter sei dazu nicht geeignet.
Man müsse sich aber, nachdem man einmal Sonder¬
gerichte geschaffen, eine Grenze ziehen, über die man

nicht hinausgehen dürfe. Man müsse jetzt Halt
machen, sonst könnten andere Stände auch kommen
und Sondergerichte fordern. Seine Freunde seien
deshalb damit einverstanden, daß die Kaufmanns¬
gerichte nur da errichtet würden, wo wirklich ein
Bedürfnis vorhanden sei; ob man die Grenze bei
20 000 oder 50 000 Einwohnern ziehe, darüber
würde man sich in der Kommission einigen. Die
Erfahrungen hätten gezeigt, daß bei den Wahlen
vielfach politische Einflüsse geltend gemacht würden,
deshalb müßten die Wahlen zu diesen Kaufmanns¬
gerichten so eingerichtet werden, daß diese Gerichte
wirkliche Berufsgerichte würden, unter Ausschluß
jeder politischen Bestrebungen. Bei den Wahlen
müsse ein unmittelbares Verfahren eintreten, den
Verbänden oder den Krankenkassen könnte man sie
nicht überlassen. In der Beteilgung der Frauen
könnte er eine so große Gefahr nicht erblicken, er sei
sogar bereit, den Frauen auch die Wählbarkeit -zu
erteilen, schließlich würden wir doch dazu kommen
müssen. Ebenso sei er dafür, daß den Kaufmanns-
gerichten auch die Entscheidung über das Gebiet der
Konkurrenzklausel überwiesen werde. (Beifall.)

Abg. Henning (kons.) meint, daß die Regier¬
ung in der Vorlage im allgemeinen den richtigen
Weg eingeschlagen habe. Doch seien in dem Gesetz
zu viele Türen offen gelassen, in

t

vielen Punkten
müßte eine präzisere Fassung eintreten. Seine
Fraktion sei gegen die Ausdehnung der Kompetenz
der Kaufmannsgerichte auf die Konkurrenzklausel.

Abg. Blell (freist Vp.) führt aus, daß seine
Partei stets ein Freund der Gewerbegerichte ge¬
wesen fei, aber ihre Angliederung an die ordent¬
lichen Gerichte gewünscht habe. Dies sei jedoch ohne
Umgestaltung der Amtsgerichte nicht möglich ge*
wesen. Seine Partei sei auch für Kaufmannsge¬
richte, doch dürfe die Zahl der Einwohner nicht maß-
gebend fein für die Errichtung der Gerichte, sondern
nur der Umfang des Handels der Städte. Ferner
sei er dafür, daß die Entscheidung über die Kon¬
kurrenzklausel den Kaufmannsgerichten nicht ent¬

zogen werde, denn es handele sich hier um^Verhält-
niffe, die die Sachverständigen besser übersehen
könnten als die ordentlichen Richter.

Abg. Schlüter (Reichsp.) steht im großen und
ganzen auf dem Boden der Regierungsvorlage,
nachdem man bei den Gewerbegerichten A gesagt,
müsse man hier V sagen, vielleicht müsse man auch
noch mal C sagen.

Hierauf vertagt das Haus me weitere Berat¬
ung auf Donnerstag 1 Uhr. Außerdem Servis-
gesetz.

Schluß 51/s Uhr.



Krowberg vor 50 Jahren.*)
i.

Als Bromberg im Jahre 1772 mit dem Netze¬
distrikt an den preußischen Staat überging, war die
Stadt, die im Laufe ihrer wechselvollen Geschichte
wiederholt Perioden

_

der Blüte und des Verfalls
durchgemacht hatte, wieder einmal auf ein sehr tiefes
Niveau herabgesunken. Durch die ewigen Unruhen
im Lande, durch Krieg und Pestilenz war die Be¬
völkerung so

t
deprimiert worden, daß die Stadt

kaum 700 Einwohner zählte. Es mag, um nur

ein Beispiel von dem damaligen Bromberg zu geben,
genügen anzuführen, daß im Jahre 1773 in der
Friedrichstraße nur hin und wieder ein Haus, in
der Gegend der Pfarrkirche aber außer dem
Jesuitenkollegium, dem jetzigen Rathaus, gerade
nur ein einziges Haus stand, und daß die Ecke, wo

jetzt die Apotheke zum Schwarzen Adler ist, ein
großer Sumpf war. Aber dank der gesicherteren po¬
litischen Verhältnisse, die die Einverleibung zur
Folge hatte, dank der Fürsorge, die Friedrich der
Große dem neuen Besitz zu teil werden lüß u. a. j
durch die Erbauung des Bromberger Kanals, dank
auch der späteren geordneten Verwaltung i merhalb j
des neuen Staatswesens und dank endlich der Be- i
triebsamkeit ihrer Bewohnerschaft, die im Laufe der |
Zeit eine Verstärkung durch Zuzug aus dem Westen !
erfuhr, griff allmählich eine zwar langsame aber
konstante Aufwärtsbewegung platz, dergestalt, daß
etwa um die Mitte des vorigen Jahrhunderts Brom¬
berg sich zu der Durchschnittsgröße der jetzigen
Posener Mittelstädte entwickelt hatte. Es zählte
1852 einschließlich 1504 Mann Militär 14 422
Einwohner. Die Stadt Posen hatte damals 44 039
Einwohner, Thorn 13113, Graudenz 10 855,
Schneidemühl 5474, Jnowrazlaw 6003 und Gnesen
7525 Einwohner.

Selbstverständlich war das Stadtbild von
Bromberg entsprechend der geringeren Einwohner¬
zahl ein von dem heutigen wesentlich verschiedenes.
Der Kern der Stadt lag um den Alten Markt, den
jetzigen Friedrichsplatz, herum; nach Osten, Süd¬
osten und Südwesten hin dehnten sich die
Thorner, Kujawier und Posener Vorstadt aus, die
aber bei weitem nicht die räumliche Ausdehnung
besaßen wie heutzutage. Im Südwesten schloß sich
die Ortschaft Gorczyskowo an das Stadtgebiet an,
das ist der jetzige Stadtteil zwischen der Schweden¬
berg- und der Frankenstraße, der die städtische En¬
klave bildet zwischen den beiden Teilen von Schwe¬
denhöhe. Unmittelbar östlich gliederte sich Schwe-
derowo an Gorczyskowo an. An der Südgrenze der
Stadt lag der Ort Neuhoff, das ist etwa die heutige
Neuhöferstraße. Diese Vororte und Kanalkolonie A
betrieben schon Anfang der 50er Jahre ihre Ein¬
verleibung in Bromberg, aber noch 1852 behandelte
die Stadt Bromberg, obgleich die Regierung den
Plan begünstigte, die Angelegenheit dilatorisch, da
sie erst die Witckungen der Einverleibung von
Grostwo, die damals im Gange war, abwarten
wollte.

Eine zusammenhängende Bebauung über die
Vrahe hinaus nach Norden, im Zuge der heutigen
Danzigerstraße (damals Danziger Chaussee) er¬

streckte sich nicht allzu weit über der: Kanonenplatz,
den heutigen Kaiser Wilhelm-Platz, hinaus, toemt
auch vereinzelt Häuser bis zum Walde vorhanden
waren. Das westlich von der Rinkauerstraße und
nordöstlich von der Bahnhofftraße gelegene Terrain,
die eigentliche Neustadt in unserem heutigen Stadt¬
bilde, war Anfang der 50er Jahre zum größtenteil
unbebautes Terrain, das zu der kurz vorher ein¬
verleibten Ortschaft Bocianowo (Brenkenhoff) ge¬
hörte, die nunmehr als Pertznenz der Stadtge¬
meinde deren Vorstadt wurde. Ncnh einer Skizze
der Umgegend von Bromberg von 1854, die sich

im Besitz der Historischen Gesellschaft befindet, die
aber als Skizze naturgemäß manche interessante
Details vermissen läßt, lag der kompaktere Kern
von Bocianowo auf dem Terrain, das jetzt etwa von
der Luisen-, Kroner- und Friedrich Wilhelmstraße

*) Aus einem Vortrag des Chefredakteurs Gollasch,
gehalten am 20. Jan. d. I. in der Historischen Ge¬
sellschaft.

begrenzt wird. Zwischen dieser Kolonie und der
Bahnhofstraße lag freies Feld, das auf der besagten
Kartenskizze als projektierter Stadtteil bezeichnet
ist. Die Dahnhofstratze gehörte gleichfalls noch zu
Bocianowo. Welcher Art die dortigen Häuser
waren, konnten wir noch aus einzelnen Überresten
aus damaliger Zeit sehen, deren widerstandsfähigste
Teile erst im vorigen Jahre dem Abbruch verfallen
sind.

Auf dem linken Braheufer nach Osten zu
dehnte sich die Stadt knapp bis Zur jetzigen Kaiser¬
straße aus, wo die schon erwähnte im Jahre 1852
in das Stadtgebiet einverleibte Ortschaft Grostwo
sich an das städtische Terrain anschloß. Auf der
Nordseite der Wilhelmstraße begann Grostwo schon
unmittelbar hinter dem Regierungsgebäude. Der
Hempelsche Gutshof, wo sich bekanntlich in Kürze
die Kunstgewerbe- und die Realschule erheben
sollen, war der Gutshof von Grostwo. Das Hinter¬
land der Wilhelmstraße war zum Teil Feld und
Wiese. In dem „Bromberger Wochenblatt“, außer
dem Amtsblatt dem einzigen periodischen Preßer-
zeugnis Brombergs in damaliger Zeit, findet man

wiederholt Anzeigen, durch die eine zweischürige
Wiese an der Wilhelmstraße zur Verpachtung aus¬
geboten wurde. Übrigens hatte auch die vornehmste
Straße des heutigen Bromberg, die Danzigerstraße,
noch vor knappen 10 Jahren sogar in ihrem mitt¬
leren Teile einen ländlichen Anstrich. An der Stelle,
wo die heutige Kolwitzsche Villa steht, ging noch
vor einem Jahrzehnt unmittelbar an der Straße die
Pflugschar, und wurden Roggen und Kartoffeln
gebaut.

Seinem ganzen äußeren Habitus nach war
Bromberg um die fragliche Zeit der Typus einer
Posener Landstadt jetzigen Gepräges; die Häuser
hatten in der Mehrzahl nur ein Parterregeschoß
oder ein Stockwerk. Eines der vornehmsten Ge¬
bäude war das jetzt noch stehende Luckwaldsche Haus
Ecke Wilhelmstraße und Theaterplatz. Ein paar
Jahre früher war ein ähnliches Haus am Woll-
markt, das nachmalige Englische Haus, entstanden,
das sich ein Landrat Riedel Ende der 40er Jahre
erbaut hatte.

e

Wie es in den Vorstädten aussah,
die sich heute in der Bauart der Häuser wenigstens
teilweise kaum von der Stadt unterscheiden, ist schon
bei der Erwähnung von Bocianowo gesagt worden.
Der heute noch rückständigste Stadtteil, die süd¬
liche Peripherie Brombergs, scheint es auch damals
gewesen zu sein. Was für Häuser da standen, kann
man sich ungefähr vorstellen, wenn man folgende
Lokalnotiz im „Wochenblatt“ liest, die trotz ihrer
lakonischen Kiirze und Einfachheit doch recht an-

fchaulich schildert; die Notiz lautet: „Am Mittwoch
abend brannte auf der Vorstadt Prinzenhöhe ein
kleines Haus ab. Dasselbe war von der Provinzial-
Feuerversicherung nicht angenommen worden, da es
den Wert von 25 Talern nicht erreichte. Die eine
zum Löschen herbeigeschaffte Spritze warf mit
ihrem Wasserstrahl das ganze Haus um.“

Die Straßen und Plätze der Stadt ermangel¬
ten zwar nicht des Pflasters, und in den besseren
Straßen gab es auch Trottoirs. Aber beides war

auch danach. In einem Feuilleton der „Bromberger
Zeitung“ aus den 60er Jahren findet sich folgende
launige Schilderung der Bromberger Straßen in
den 20er Jahren:

„Das Pflaster, aus kleinen, rmrden Steinen be¬
stehend, war so kunstvoll angelegt, daß man nur
mit den ehrlichen, derben und weiten Stieseln da¬
maliger Zeit darauf gehen konnte, ohne empfindliche
Schmerzen zu spüren. Wie es die Frauen und
Fräulein zu Wege brachten, auf diesen Steinen zu
gehen, besonders wenn sie durch Regen oder leichten
Schnee schlüpfrig geworden waren, würde ein
Rätsel bleiben, wenn ich hier nicht gleich hinzufügte,

daß in der Mitte des Pflasters und auf beiden
Seiten Reihen großer, ebenfalls in ihrer natur¬
wüchsigen Gestalt erhaltener Granitsteine die
Straßen hinabliefen. Da diese Steine von ver¬

schiedener Größe waren, so mußte man bald einen
längeren, bald eine kürzeren Schritt machen; es
war das kein längweiliges, gleichmäßiges Schreiten,
wie es jetzt unsere glatten Straßen und Trottoirs
erzeugen, sondern ein fortwährendes Wiegen und
Hüpfen, bei dem sich die Individualität eines jeden
zeigen konnte, das besonders bei denl weiblichen
Geschlecht den Eindruck eines zierlichen Bachstelzen¬
ganges hervorbrachte. Man mußte hübsch vor sich
sehen, um nicht fehl zu treten, und um den Begegn
nenden mit Grazie und ohne seiner Würde etwas
zu vergeben, auszuweichen. Wollte man damals
eine Fensterparade machen, so war das keine so
leichte und einfache Sache wie heute, wo man der¬
gleichen natürliche Hindernisse nicht mehr zu über¬
winden braucht.“

So um die 20er Jahre herum. Etwas Lester,
aber nicht viel besser sah es auch um die 50er Jahre
und später noch in Bromberg aus; eine radikale
Reform der Straßenpflasterung datiert bekanntlich
erst aus der allerneuesten Zeit.

Wie die Straßen in Bromberg selbst, so ließen
auch die Zufuhrwege nach der Stadt viel zu wün¬
schen übrig. Die Wege nach Schubin und nach
Crone a. Br. beispielsweise, damals noch nicht
chaussiert, waren miserabel. Durch Kabinettsordre
vom 21. Juli 1843 war zwar ein Provinzialstraßen¬
baufonds für die folgenden 15 Jahre gebildet, aber
einesteils war dies ein Tropfen auf einen heißen
Stein, andererseits kam der Fonds in ben ersten
drei Jahren im Bromberger Bezirk gar nicht zur
Verwendung. Die einzige Provinzialchaussee, die
aus diesem Fonds gebaut wurde, war die Chaussee
Nakel- Exin-Wongrowitz-Posen. Wie in verschie¬
denen^ anderen Hinsichten damals und jetzt fand
auch hinsichtlich des Chausseebaues eine Bevorzugung
des Posener Bezirkes vor dem Bromberger statt.
Um dieselbe Zeit waren im Posener Bezirk viermal
soviel Provinzialchausseen fertig und l0l/2 mal so¬
viel in Angriff genommen.

Ein vollständige Umwälzung der Verkehrsver--
hältnisse brachte die O ft b a hn , deren erstes Stück,
Kreuz-Bromberg, am 27. Juli 1851 eröffnet wurde.
Hunderte von Bewohnern Brombergs begrüßten
jubelnd das nie gesehene Schauspiel eines von
Dampf getriebenen Zuges. Für Bromberg war die
Ostbahn von außerordentlicher Wichtigkeit, nicht
bloß darunn weil dadurch die Verkehrsmittel auf
eine ganz andere Grundlage gestellt wurden, son¬
dern auch, weil durch Verlegung der gesamten Ver¬
waltung der Bahn nach Bromberg die Stadt einen
außerordentlichen Zuwachs an Einwohnerzahl und
Intelligenz erfuhr.

Eines interessanten Frachtstückes, das die Ost-
Lahn in der ersten Zeit ihres Bestehens hierher
brachte, möchte ich hier Erwähnung tun, weil sich
daran, wenn auch nicht gerade in Bromberg, eine
heitere Episode knüpfte. Am 14. Februar 1852
kam in einer großen Kiste verpackt die Statue des
Kopernikus von Berlin hier an, die seit 1863 den
Marktplatz in Thorn ziert. (Die Bahn Bromberg-

^ Thorn wurde erst am 24. Oktober 1861 eröffnet.)
Die Kiste wurde hier von einer Deputation des
Thorner Magistrats, bestehend aus den Herren
Stadtrat Öloff, Dr. Brohm, Maler Völker und
Kaufmann Hesselbein— letzterer Besitzer des Hauses,
in dem Kopernikus geboren wurde — in Empfang
genommen und nach Thorn geleitet. Aber die
Fahrt ging nicht ganz glatt von statten; die Schu-
litzer wollten nämlich von der Sache auch etwas
haben; sie bereiteten dem Zuge in ihrem Städtchen
einen solennen Empfang, und die Feierei dauerte so
lange, daß den Thorner Herren der Kopf brummte
und sie auf ihrer Weiterfahrt schließlich in einem
Kruge eine Meile hinter Schulitz halt machen mrd
übernachten mutzten. Wie es inzwischen in Thorn

zugegangen war, darüber liegt im Bromberger
Wochenblatt folgender heiterer Bericht von dort vor:

„Ein Mitglied des Komitees hatte von dem
Fuhrmann erfahren, daß die Statue abends um
7 Uhr anlangen könne und auf diese Äußerung hin
das Läuten mit allen Glocken der Stadt und eine
Illumination der Straßen, durch welche der Zug
gehen sollte, zu der bezeichneten Stunde bestellt.
Ganz Thorn war auf den Beinen. Me Gym¬
nasiasten hatten einen Fackelzug vorbereitet. Nach¬
dem die Glocken ungefähr eine Stunde in Beweg¬
ung gewesen waren, fing man an, die Übereilung
einzusehen, und es verbreitete sich das Ge¬
rücht, die Bildsäule werde am nächsten Tage früh
um 10 Uhr ankommen. Am Montag um 9 Uhr
war nun wieder ein großes Gedränge auf allen
Straßen. Die bestimmt Stunde kam, aber nicht die
erwartete Statue. Um die Ungeduld zu beschwich¬
tigen und das besondere Ereignis zu besprechen, be¬
gaben sich viele in die Restaurationen, Weinstuben
und Branntweinschenken. Endlich hieß es, nach¬
mittags um 3 Uhr ist der große Moment, und wirk¬
lich nahte sich um diese Stunde der Wagen, cmf
welchem der Kasten mit der Statue lag. An der
Weichselbrücke wurde er mit einem Choral begrüßt,
auf welchen eine Rede des Dr. Brohm folgte. Die
einmal angeschafften Fackeln wurden nun bei
Tageslicht angezündet, und der ungeheure Zug —

es folgte beinahe die gesamte Bevölkerung Thorns
— begleitete den mit sechs schwarzen Pferden be¬
spannten Wagen durch die Brücken- und Breite¬
straße nach dem Hause, wo Kopernikus geboren ist.“

Das Weitere an der Feier interessiert nicht.
Nachdem die Thorner so eine gründliche Vorfeier
der Denkmalsfeier veranstaltet hatten — die Huldi¬
gungen vor der vernagelten Kiste müssen sich hübsch
gemacht haben — ließen sie sich mit der Denkmals¬
enthüllung Zeit; diese erfolgte erst ein Jahr später.

(Fortsetzung folgt.)

Die

Helling her Taubheit.
Das außerordentliche Aufsehen, das die Entdeckung des

unsichtbaren Audiphon Bernard überall hervorge¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkrei'eir dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten das „Institut de la
Surdite, in Par s, die mit seinem, ans der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisber et*

zielten Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm#
ten , um fangreichen Werke zusammenzufassen

Das Andipbon Bernard. jener winzige
Apparat, der sich hinter dem Obre des
Haut derart anschmiegt, daß er durchaus
nicht zu sehen ist, bar in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion auf
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem
Leiden befreit

.
Dieses wirklich inl.resiante Werk, das in absolut ob¬

jektiver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffek¬
tionen, sowie das in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werd n.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarer und für
den Laien verständlicher Weise in einem Auszuge nieder¬
geschrieben

Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit¬
schrift „La mddecine des Sens“, deren Aufgabe es ist,
die Wohltat des unsichtbaren Andiphon Bernhard überall¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihreBeilage sind beide in deut¬
scher Sprache verfaßt und werden Jedermann vollständig
gratis u d franko zugeschickt, sobald er eine disdezngliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surdite,
19, rue de la Pdpini&re. in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit20 Pfg. resp. 25 Hell.r zu frankieren.
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Verkaufte freiheit.
Roman

von

B. Copony,
„Da haft Du allerdings recht. Da man hier

solchenAufwand nicht machen kann, ist es doch eigent¬
lich unnötig, ihn anzuschaffen!“

„Ja, ja, gewiß, unnötig ist vieles. Man kann
einen weit besck)eideneren Tisch führen, als wir es
tun, man kann zu Fuß gehen, anstatt sich des
Wagens zu bedienen, man kann die Dienerschaft
reduzieren und braucht, streng genommen, dieses
und jenes nicht. Allein gerade solche Überflüssig¬
keiten find es, die das Leben angenehm machen.“

„Dann sollen sie Dir auch nicht mangeln.“
Duschkoff entnahm seinem Schreibtisch mehrere
Banknoten und reichte sie seiner Tochter. „Da!
Schränke Dich aber künftig etwas mehr ein. Weiter
kann ich nicht gehen und ich tue es auch unter keinen
Umständen!“

„Ich will es mir merken, lieber Vater. Tausend
DanZ! Wie gut Du bist und wie wenig ich solche
Güte verdiene!“

Sie beugte sich über ihn und küßte seine Hand.
„Willst Du schon fort?“
„Ja, um Bodo Mitteilung zu machen. Hetty

ist wohl nicht daheim?“
„Kurz bevor Du kamst, war sie noch da.“
„Seltsam! Sie scheint mich zu meiden.“
„Na, was läge denn da für ein Grund vor?

Habt Ihr Euch etwa gezankt?“
„Keineswegs — aber sie mag mich nicht mehr.“
„Warum denn in aller Welt?“
„Was weiß ich!“
„Solche Kindsköpfe haben ihre Mucken, die

muß man ihnen austreiben. Ich will gleich mal
nach ihr schicken.“

„Nein, nein, bitte laß nur, Papa. Ich muß
jetzt fort. Noch einmal innigsten Dank!“

Als Chlotilde wieder in den Wagen stieg,
drückte sie sich in eine Ecke. Ihre Wangen brannten
vor Scham. Nicht für ihre Toiletten war das
Geld ausgegeben, sondern für Bodo, den der An¬
blick einer unbezahlten Rechnung immer in übelste
Stimmung versetzte und für den sie sich den letzten
Bissen hätte vom Munde reißen mögen, nur um
keine finstere Falte auf der Stirn des geliebten
Mannes zu sehen. Denn sein Lächeln war ihre

Sonne, und wenn sein Auge düster blickte, schien
ihr die ganze Welt in graue Nebel gehüllt.

8. Kapitel.
Savigny ergriff die Gelegenheit, wenigstens

für kurze Zeit von Wolframshausen wegzukommen,
mit beiden Händen. Freilich hätte er vorgezogen,
allein zu reisen, um sich wieder einmal so recht
in seine fröhliche Junggesellenzeit zurück versetzen
zu können, aber daran war gar nicht zu denken, denn
Chlotilde betrachtete es als ganz säbstverständlich,
daß sie ihn begleitete.

In Berlin angekommen, wählten sie eines der
vornehmsten Hotels.

Schon unterwegs hatte die junge Frau ihrem
Gatten eine von dem Vater gespendete Geldsumme
übergeben. Dieselbe war ziemlich groß, denn Dusche
koff wollte nicht, daß sein Lieblingskind gezwungen
sei, sich irgend einen Wunsch zu versagen.

Chlotilde fuhr am nächsten Tage mit Bodo zu
! Professor Bornholm, der die ihm vorgelegten
| Skizzen mit Interesse betrachtete und sich sehr
! günstig darüber äußerte. Chlotilde war es auch,
! die den. Gedarrten anregte, Bodo könne wöchentlich

wenigstens einmal in die Stadt fahren, um die un¬

terbrochenen Studien wieder aufzunehmen.
„Schade wäre es ja, wenn ein so seltenes und

großes Talent die künstlerische Reife nicht erlangen
sollte“, sagte der berühmte Maler.

„Das meine ich auch. So lange wir hier sind,
brauchst Du ja keinen Tag zu versäumen; Später
fährst Du, wie gesagt, wöchentlich einmal herüber!“

„Ja, ja, darüber bespreche ich mich noch mit
dem Herrn Professor“, bemerkte Bodo, den 1D6*
schied beschleunigend. „Nächstens schenken Sie uns
einen Abend, verehrter Meister, nicht wahr?“

„Recht gern. Bei Ihnen muß es ja über alle
Begriffe gemütlich sein. Die kleine Frau da ist eine
echte Künstlernatur, wie man sie unter den Mode¬
puppen unserer Zeit, unter den kleinen Gänschen,
die alljährlich auf den Heiratsmarkt getrieben wer¬
den, schwerlich sobald finden würde. Ich kann mir
keinen größeren Genuß, keine echtere Erholung den¬
ken, als mit einem geistvollen, nicht von einfältigen
Vorurteilen und langweiliger Prüderie angekränkel¬
ten Weibe ein paar Stundet: zu verplaudern. Senn
Sie mich habet: lvollen, komme ich.“

„Wir nehmen Sie beim Wort!“ rief Chlotilde,
beten kleine, schmale Hand förmlich in feiner
großen, aber weißen und wohlgepflegten Rechten
verMvand.

Bornholm beugte den tote von einer dichten,
grauen Mähne umwalltet: Kopf herab und küßte
ihre schlanken Finger.

Äls Savignys wieder im Wagen saßen, fragte
Bodo: „Hast Du wohl eine Ahnung, wie teuer der
Unterricht bei Vornholm ist?“

„O ja. Du sagtest mir doch bereits einmal,
was man ihm bezahlt.“

„Und welche Summe ergibt sich, wenn man

noch die Reise, den Aufenthalt und die unentbehr¬
lichen Ausgaben hinzurechnet?“

„Eine ziemlich hohe.“
„Gut, daß Du es einsiehst. Wie soll diese

Summe aber beschafft werden, da Dein Vater mich
sehr knapp zu halten beliebt?“

„Das laß nur meine Sorge sein. Papa gibt
mir schon, was ich von ihm erbitte.“

„Dir! Nun, dann ists eben auch für Dich.“
„Und daher samt ich es ganz nach meinem Gut¬

dünken verwenden.“
„Soll ich mir denn ewig alles von Dir schen¬

ken lassen?“
„Nein, nein! Ich lege meine Kapitalien nur

bei Dir an“, scherzte sie. „Wenn Du eine Berühmt¬
heit geworden bist, kannst Du mir ja alles zurück¬
erstatten, memeitoegen mit „Wucherzinsen“. Laß
mir doch meinen Willen.“

„M: könntest großartige Einkäufe machen —“

„Wenn es mir aber mehr Vergnügen bereitet,
alles für unseren gemeinschaftlichen Zweck zu ver¬
wenden? Ein jeder darf doch mit seinem Eigen¬
tum schalten und walten wie er will. Sei nicht
so kleinlich, Bodo! Apropos, da fällt mir eüvas
ein! Der herrliche weibliche Studienkopf war ja
gar nicht unter den Skizzen, die Du dem Professor
zeigtest.“

Nein “

HWarum nicht?“
„Weil
„Nun?“
„Weil er überhaupt nicht mehr existiert.“
„Was hast Du damit angefangen?“
„Den Entwurf vernichtet.“
„Weshalb in aller Welk?“
„Du weißt ja, wie ich bin. Eine Kleinigkeit

sann mir die Freude verderben. Die Arbeit war

fast zu einem Streitobjekt zwischen uns geworden,
darum warf ich sie beiseite.“

„Das war sehr voreilig und imredjt!“ rief
Chlotilde, während sie doch eine kaum zu verber¬
gende Freude empfand. Ihr twxzbe so leicht und

froh zu Mute, als sei sie plötzlich von einem drücken¬
den Alp befreit.

Sie wollte Bodo bei allen seinen Besuchen be»
gleiten, aber er wehrte lachend ab und meinte: „Es
paßt 'sich doch nicht, daß ich Dich ist solche Jung-
gesellenwohnungen führe. Du würdest da einen
hübschen Begriff bekommen! Ich stelle Dir meine
Freunde nach und nach vor, w:r laden sie ein und
bei dem Souper soll es reckt lustig hergehen.“

Die junge Frau häkle allerlei einzuwenden
gehabt, war aber in letzterer Zeit oft leidend und
müde und scheute jede Anstrengung. Während Sa
vigny fortging, lag sie gewöhnlich auf dem Ruhe
bett und musterte oft mit glückseligem Lächeln den
Inhalt eines zierlichen, mit bunten Bändern ge¬
schmückten Korbes, welcher eine entzückende kleine
Ausstattung enthielt. Häubchen und Jäckchen aus
den feinsten Stoffen, und ganz von alten, teuren
Spitzen überrieselt waren da zu sehen, außerdem
kunstvoll gestickte Wäschegegenstände, die für den
Umfang einer großen Puppe berechnet schienen. Wie
mühsam und angestrengt mochten geschickte fleißige
Hände an diesen allerliebsten Wunderwerken ge¬
arbeitet haben. Stundenlang konnte sich Chlotilde
mit den niedlichen Dingen beschäftigen. Die rege
Phantasie zeigte ihr ein süßes, rosiges Kinderge-
sichtchen, das mit großen, unschuldigen Eugen aus
der Spitzenumhüllung herausguckte, und..zwei aller¬
liebste, winzige Fäustchen, die aus den Ärmeln der
Jäckchen hervorlugten.

Während sie den Inhalt des Korbes wie den
einer Schatztruhe prüfte und immer wieder etwas
üfteueS hinzufügte, suchte Bodo bald diesen, bald
jenen seiner alten Bekannten auf, machte aber selt¬
samerweise fast immer einen weiten Umweg, um

die Straße zu passieren, wo Magdalene wohnte.
Es zog ihn mächtig dorthin und wenn er vor dem
finsteren, alten Hause stand, ergriff ihn eine fast un

beschreibliche Sehnsucht, dort einzutreten. Das
wagte er frelich nicht; er blickte aber, wenn die Tür
geöffnet war. in den schmalen Hausflur und starrte
die Treppe so verlangend an, als führte sie zum
Eingang des Paradieses.

Der Gedanke an Magdalenens Nahe ließ ihm
keine Ruhe und der Wunsch, das Mädchen wieder¬
zusehen, wurde täglich heißer und Unbezähmbarer.

Eines Abends begegnete er ihr. Sie mochte
wohl in dem großen Weißwarengeschast, für welches
sie stickte, Arbeit abgeliefert haben.

(Fortsetzung folgt.)

■

I.



K««k und Wissenschaft.
Kunstschätze in einem Keller. Aus London wird

berichtet: In Dublin hat die Entdeckung von ßünf
Bildern alter Meister, die ganze 150 Jahre ver¬

schwunden waren, in einem Keller der „Royal Hi-
berian Academy of Arts“ großes Interesse erregt.
Obgleich sich diese wertvollen Gemälde in einem be¬
klagenswerten Zustande befanden, hoffte der Prä¬
sident, Sir Thomas Drew, doch, daß sie restauriert
werden könnten; glücklicherweise hat sich diese An¬
sicht völlig bestätigt. Geschickte Restauratoren haben
vier große Werke von dem berühmten Italiener
Luca Giordano (1632—1705) gereinigt und mit
Leinwand unterlegt. Hervorragende Künstler, die
diese Bilder sahen, erklärten, daß sie den Maler von
seiner besten Seite zeigen, da die Farbengebung
rvunderbar leuchtend und die Gestalten mit außer¬
ordentlicher Kunst ausgeführt seien. Jedes Bild

-ist ungefähr 10:9 Fuß groß; sie stellen folgende
Motive dar: „Helenas Abfahrt von Griechenland“,
„Simson bricht die Fesseln“, „Thamar und Amnon“,
und „Herkules und der Centaur Nessus“. Das
fünfte Bild ist Bassanos „Christus vertreibt die
Wechsler aus dem Tempel“. Man hofft, daß
später die „Royal Hibernian Academy“ diese wert¬
vollen Gemälde einer Londoner Ausstellung zeit¬
weise überlassen wird. Bis setzt waren die bekann¬
testen Gemälde von Giordano in den Gemälde¬
galerien von Dresden, Berlin und Madrid.

Tie Entwickelung der drahtlosen Telegraphie.
Aus London wird berichtet: Seit längerer Zeit hört
man wieder etwas von den Plänen der Marconi-
Gesellschaft. Es sind neue Arbeiten unter der Lei¬
tung Marconis unternommen worden, die auch zu
Erfolgen geführt haben. Einzelheiten darüber
teilte der Generaldirektor der Gesellschaft mit. Er
bemerkte: „Es ist ganz unrichtig zu sagen, daß Hin¬
dernisse eingetreten sind, indem sich Marconis Er¬
findung als nicht genügend zur Beförderung von

Depeschen erwiesen hätte. Tatsache ist,, daß vor

einiger Zeit ein Teil des Apparates der Poldhu-
Station versagte. Das war unsere Schuld; denn die
Maschinerie und die elektrischen Geräte waren nicht
ganz in Duplikaten vorhanden. Boi Gesellschaften
für elektrisches Licht ist es stets Brauch, ihre Sta¬
tionen mit doppelter Maschinerie auszurüsten, so
daß man einen Rückhalt an der zweiten hat, wenn
die erste versagt. Das hätten wir auch tun sollen.
Statt jedoch auf die Fertigstellung des zweiten
Apparates zu warten, begannen wir mit dem ersten
zu arbeiten. Es fand eine Unterbrechung statt, da
eine Maschine und ein Kessel beschädigt wurden.
Während sie ersetzt wurden, machte Marconi einige
wichtige weitere Entdeckungen, bei geringerer Kraft
deutlichere Depeschen zu erzielen. Zu ihrer Prüf¬
ung mußten an einigen Instrumenten kleine Än¬
derungen vorgenommen werden. Das Ergebnis
war Marconis Fahrt auf der „Lucania“ nach New-
York. Während des größerer: Teils der Hinreise
wurden mit beiden Stationen auf Cap Breton und
Poldhu Depeschen ausgetauscht. Auf der Rückreise
war den g an z en Weg über den Atlanti¬
schen Og e an eine Verbindung herge¬
st e l l t und an Bord des Schiffes ein Depeschen¬
dienst eingerichtet. Es war vielleicht zu frühzeitig
von uns, mit dem Nachrichtendienst von Newyork
zu beginnen, ehe wir gegen Hindernisse gesichert
waren. Aber jetzt statten wir alle unsere Stationen
mit doppelten Maschinen aus, so daß man jetzt
nicht mehr von Stockungen sprechen können wird.“

. Inzwischen hat Marconi eine andere Entdeckung von
großer Bedeutung gemacht. Er hat in Fraser-
burgh in Nordschottland Versuche gemacht und über
Land Depeschen nach Cornwall gesandt. Die Ent¬
fernung beträgt 600 Meilen, was in anbetracht
der Schwierigkeiten der Übertragung 2000 Meilen
über See gleichkommt. „Marconi beobachtete, daß
Depeschen viel leichter in der Nacht als am Tage
zu befördern waren. Nach einigen Versuchen ent¬
deckte er, daß die Sonne auf die elektrischen Wellen
stark einwirkt. Bei Hellem Sonnenlicht waren die
Depeschen viel schwieriger zu entziffern. Jetzt ist
die Schwierigkeit jedoch überwunden.“ Wichtige
Kontrakte für lange Zeiträume geben der Gesellschaft
in England das Monopol, drahtlose Depeschen zu
übertragen.

^
Diese Kontrakte sind mit der eng¬

lischen Admiralität, die vorher befriedigende Ver¬
suche anstellte, mit dem Generalpostamt und /nt
dem Lkoyd abgeschlossen worden, überdies sind
9

Vereinbarungen getroffen zur Errichtung noch einer
anderen Station für Handelszwecke; die Arbeiten
dazu werden binnen kurzem beginnen.

Fremdenbericht. sHotel Adler.1
Generalagent

islau. Di-
yy*y*M*>*y, av*-. tvwtvtu., Znm. Dr.

Friedrich, Schubin. von Bock und Frau. Ober-Kriegs¬
rat Bromann, Stettin. Oberrriegsrat Schubert,
Stettin. Kriegsrat Dr. Selle, Stettin. Rittergutsbe¬
sitzer Silbod, Wola. Leutnant Meßmer, Thorn. In¬
spektor Kröner, Posen. Gutsverwalter Wanghoff, Kose-
siz. Theaterdireltor Schröder, Thorn. Frau Rosenberg,

Lewandowski, Thorn. Baron Ripperda, Plütowo.
Frl. Neidhardt, Frankfurt a. M. Hofschauspieler Bulß
Pankow.- Leutnant Krech, Briesen. Landwirt Nisic-
towski, Kozli. Leutnant Leonhardt, Ziethen. Dr. Meitz-
mer, Berlin. Rittergutsbesitzer Richter, Eckartberge.
Professor Schmidt, Aachen. Rittergutsbesitzer Schreiber,

mann, Breslau. Die Kaufleute Reinhold, Breslau. H.
Rasp, Berlin. Meyer, Berlin. Ascher, Berlin. Kem¬
pinski, Breslau. Glaser, Pforzheim. Kaeser, Pforzheim.
Vogeler, Königsberg. Pauls, Danzig. Nordmann,
Berlin. Bergmann, Berlin. Götze, Berlin. A. Krüger,
Berlin. Stach. Berlin. Kahlke, Charlottenburg. Reg.--
Rat von Böthe, Posen. Major von Hyduck, Berlin.

Sterbefälle: Bureaugehilfe Karl Bluhm 20 I.
Witwe Auguste Grimm geb. Kräge, Oplawitz 67 I.
Hertha Affelot, Schleusendorf 11 Mon. Elisabeth
Stein, Iägerhof 7 I. Herbert Deck 4 I. Arbeiter
Viktor Joswiakowski 15 I. Paul Schmetter 7 Woch.
Wittwe Marie Affeldt geb. Garcke 82 I. Paula
Matthews, Schleusendorf 4 Mon. Lucia Wigienka, Jä¬
gerhof 10 I. Witwe Antonie Ogorek geb. Popa 72 I.
Rentiere Marie Czarnetzki geb. Becker, Jägerhof 71 I.
Eisenbahnschaffner Karl Reinhardt 50 I. Frieda
Brandt, Schleusendorf 4 Woch.
Wierzcholski geb. Kaschick 57 I.

Witwe Wilhelmine

Anmeldungen bei dem Standesamt Pawlowke
Geburten: Arbeiter Friedrich Stoick, Kan.-Kol.A

1 S. Ansiedler Gustav Fierus, Hoheneiche 1 S°
Eigentümer Theodor Schülke, Kan.-Kol. AIS. Ar-
beiter Johann Skopowstt, Hoheneiche 1 T. Pferdeknecht
Anton Wipyewski, Hoheneiche 1 S.

Sterbefälle: Helene Gertrud Hlldebrandt,
10 Mon. Altsitzer Gottlieb Thomas, Kan.-Kol. A
86 I. Jda Auguste Balkow, Pawlowke 6 I.

Fremdenbericht. tHotel Viktoria.!
Offizier Metzke, Münster t. Wests. — Leutnant der

Reserve B. Ehlert, Königsberg. — Generalagent Maß,
Posen. — Besitzer Theoden, Spandan. — Gutsverwalter
Janzen, Bnchenhof. — Gutsbesitzer Ascher, Cnlm. — Di¬
rektor Stocher, Berlin. — Generalagent Junius, Posen. —

Leutnant Äly, Königsberg. -■ Polizeileutnant Fleiß»
Berlin. — Gutsbesitzer Waubke, Prechlau. — Brauerei¬
besitzer Schmidt, Elbing. — Die Regierungsassesftren:
von Klenck, Bromberg — Abel, Danzig. — Negierungs¬
und Baurat Stuem, Danzig. — Oberstabsarzt Hoefer,
Graudmz. — Die Technischen Bureau-Aspiranten : Biebrach,
Prenzel, Danzig. — Oberingenieur Zimmermann, Bremen.
— Gastwirt Schulze, Luckenwalde. — Fabrikant Jurisch,
Luckenwalde. — Holzhändler Müller, Berlin. — General¬
agent Riedel, Posen. — Rittmeister Kühn u. Gemalin,
Schubin. — Ingenieur Schneider, Frankfurt. — Ober¬
amtmann Außer, Thorn. — Rentier Seligsohn, Berlin. —

Direktor Diessener, Bromberg. — Die Kaufleute: Wulken,
Cohn. Katz. Jacobsohn. Schneidemühl. Leelig. R. Kober,
B. Kober. Falkenstein, Blmnenfeldt, Kroner, Fink, Weiß,
Schley, Kleinmann, Krause. Saß. Kirski, Liesener, Sack,
Neumann. Wiener, Langner, Bocholson, Berlin — Motteck,
Gumpert, Posen — Simon, Außer, Schneider, Breslau —

Tessen, Bergsohn, Stettin — Kahl, Leipzig — Kahn,
Frank, Magdeburg — Bruck, Hamburg — Junius, Dort¬
mund — Stern, Gießen — Walter, Stralsund — Schwarz,
Königsberg — Lewin, Kottbus.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Aufgebote: Direktions-Oberinspektor Julius

Fiebiger Posen, Gertr. Fischer, Schleusenau. Seifensieder
Franz Pstakowski, Julie Maria Koszmski, beide Jäger¬
hof. Sekretär Oskar Heintz, Bromb erg, Anna Berg,
Schleusenau. ^

Eheschlietzmngen: Bautechniker Paul_ Lresak,
Agnes Manchey, Schleusenau. Heizer Folwarski, Som¬
mersdorf, Anna Weidner, Schleusendors.

Geourten: Kätner Gustav Brandt, Schleusen¬
dorf 1 T. Schlosser Friedrich Redmann 1 S. Gepr.
Lokomotivheizer Albert Liedtke 1 S. Arbeiter Jakob
Masurczak, Jägerhof 1 S. Arbeiter Andreas Loboda
1 S. Arbeiter Carl Dobbeck 1 T. Kaufmann Johann
Radtke 1 S. Kaufmann Richard Bublitz 1 T. Fuhr-
halter Hermann Troyke 1 S. Ober-Postassistent Karl
Steffanowsky 1 S. Dreher Robert Kopttn 1 T. Gen-
darm Emil Fiedler 1 T. Steuersekretär Michael Kla-
Witter 1 T. Arbeiter Oskar Schulz 1 S. Stell¬
macher Josef Palczynski, Schleusendors 1 T. Glaser-
meister Ferdinand Tscheuschner 1 T. Bäcker Johann
Zientak 1 S. Schlosser Johann Mureck 1 S. Schuh¬
macher Wilhelm Tyiem, Jägerhof 1 T. Schmiedemeister
Josef Chmara 1 T. Vorschlosser Albert Fredrich 1 S.
Fuhrmann Heinrich Mörschel, Jägerhof 1 T. Schmied
Johann Brzczinskr 1 S. Arbeiter Rudolf Reumann
1 T. Gelbgießer Paul Meifert, Schleusendorf 1 T.
Arbeiter Hermann Thom, Jägerhof 1 T. Vorschlosser
Heinrich Hübner 2 S. Bahnarbeiter Otto Brom¬
berger 1 S. Arbeiter Adolf Oldenburg, Jägerhof 1 S.
Gärtner Otto Gerth, Schleusendorf 1 T. Lokomotiv¬
heizer Gustav Neufeld, Schleusenau 1 S. Arbeiter

Eemri^Klaschke 1 S. Arbeiter Rudolf Schmidt, Jäger-

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nake!
*

Aufgebote. Bahnarbeüer - tanislans Trojanowski,
Pelagia Wozny, beide hier. Arbeiter Wilhelm Meyer,
Henriette Hinz, beide hier. Arbeiter August Stapel,
Martha Strümke, beide hier.

Geburten. Telegraphen-Leitungsaufseher Paul
Bahr l T. Flößer Eduard Sckwirz 1 T. Eisendreher
Otto Eckert 1 S. Arbeiter Stanilaus Cichy 1 T.

Sterbefälle. Martha Frank 1 Mon. Leibgedinger-
frart Katharina Slawinska 80 I. Sophie Homann 32 I.
9 Mon. Albertine Teske 57 I. 1 Totgeburt.

Handrlsnachrichten.
Dauzig, 20. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer hellbunt 758 @r.l64 M., 768 Gr. 165 M.,
hochbunt 756 Gr. 164 M., rot 740 Gr. 160 M., russischer
znm Transit rot — M. per Tonne. — Roggen ruhig.
Bezahlt ist inländischer von 711 bis 729 Gr. 124 M.. pol¬
nischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 644
Gr. 123 M., russische znm Transit große 609 Gr. 91 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
114 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: 0 Gr. R. — Wind: S.
Königsberg, 20. Januar. ^Roggen unverändert, in¬

ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit */, M. per Tonne
Bit regulieren, 750 Gr. bis 762 Gr. 127, 732 Gr. keine
Partie vom Boden 125 M., russischer gehandelt pro
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit l / 2 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Gerste große 118 M. — Hafer
ruhig, inländischer 105, 108, 111, 112, 113, 114, 115,117,
119, fein 125, 125,50, dick mit starkem Geruch 114 M. —

Wicken 107, Peluschken !20 M. — Wetter: Kälter. -

Wind: O. — Thermometer: — 3 Gr. R.
Magdeburg, 20. Januar. (Znckerbericht.) Kocnzucker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,95-6,10. Stimmung: Schwach. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17.87Vs. — Kryflallzucker 1. mit
17,8272-

— Gemahlene Raffinade mit Sack 17,82V2.

Gemahlene Melis 1. mit Sack- 17,3272. Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 15,90 (Mb., 16,00 Br., —bez., per
Februar 15,95 (Mb., 16,05 Br., —bez., per Mai
16,50 (Mb., 16,55 Br., —bez.. per August 10,90 (Mb.,
16,95 Br., 16,95 bez.. Her Oktober-Dezember 17,25 (Mb.,
17,35 Br., —bez. — Matt.

Hamburg, 20. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, ho Ist einer n. mecklenb. 150—160, Hard Winter Nr. 2
Januar-Abladung 134,00. — Roggen fester, fitbrufi. fester
9 Pnd 20/25 Januar-Abladimg 103—105, lwlsieinischei und
mecklb. 133—143. — Mais ruhig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 93,00. — Hafer fester. — Gerste fester. — Riiböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Januar 25,00 Br., 24,75 (Mb., per Januar - Februar
25,(0 Br., 24,75 Gd., per Februar-März 25,00 Br.,
24,75 (Mb., per März - April 24,50 Br.. 24,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,90. — Wetter: Heiter. .

Rüht, 20. Januar. (Produkleumarkt.) In 'Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Frost.

Pest, 20. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,85 Gd., 7,86 Br., per Oktober 7,65 (Mb.,
7,66 Br. — Roggen per April 6,59 (Mb., 6,60 Br. -

Hafer per April 5,48 Gd., 5,49 Br. — Mais per Mai
5,28 Gd., 5,29 Br., per Juli 5,38 (Mb., 5,39 Br. — Raps
per August 11,55 Gd., 11,65 Br. — Weiter: Unbeständig.

Petersburg, 20. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 7,00—7,10. — Hafer loco
6,50—6,80. — Leinsaat loco —.

— Wetter: T übe.
Paris, 20. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per Januar 21,15, per Februar 21,30,
per März - April 21,40, per März - Juni 21,45. —

Roggen ruhig, per Januar 15,15, per März-Juni 15,25. —

Mehl ruhig, per Januar 29,35, per Februar 29,15,
per März - April 29,( 0, per März - Juni 29,05. —

Rnböl matt, per Januar 49,25, per Februar 49,00,
per März - April 49,00, per Mai - August 49,00. —

Spiritus ruhig, per Januar 42,25, per Februar 42.60,
per März - April 43,00, per Mai - August 42,75. —

Wetter: Kalt.
Amsterdam, 20. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl flau, loco 248/«, do. per Mai 24.

London, 20. Januar. An der Küste — Wetzenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

London, 20. Januar. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 23 OOo,
Hafer 50000 QrtS. — Weizen, Gerste und Hafer ruhig;
Mais ruhig, stetig; Mehl träge.

New t York, 19. Januar. (Warenberlcht). Baum-
wollenpreiS in New-York 14.50, do. für Lieferung per
Mai 14,37, do. für Lieferung per Juli 14,45. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 13 6/16. —^Petroleum Stand
white in New-York 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit BalanceS at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe n. Brothers
7,20. — Mais perMai 557«, do. rper Juli 5378, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 957s, Weizen
per Januar —, do. 'per Mai 927«, do. per Juli 887»,
do. per September — Getreidesracht nach Liverpool
17«. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8. do. Nr. 7 per

e&rttar 7,25, do. do. per April 7,50. — Mehl Spring-
heat clears 3,85. — Zucker 27

«. —Zinn 28,50- 29,00
Kupfer. 12,75—13,00. Speck short klear 6,62—6,75, Pork
per Mai 13,20.

New-York, 20. Januar.
Weizen per Mai — D. 938/e C.

„ per Juli - D. 89 C.
Geldwrrkt.

Berlin, 20. Januar. Die heutige Börse eröffnet«
ungefähr auf dem gestern nachbörslich eingenommenen
Standpunkt für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten,
doch schwächte sich die Tendenz auf vielen Gebieten uach
festem Anfang ab, trotzdem neue ungünstige Nachrichten
ans Oftasien nicht vorlagen. Schon verhältnismäßig un¬

bedeutende Realisationen wirkten drückend auf die Kurs«,
denu neue Käufer fehlten. Im weiteren Verlaufe kamen
dann wiederholte, aber keine größeren Schwankungen vor.
Schluß matt.

Von den österreichischen Arbitragepavieren waren Fran¬
zosen ca. Prozent höher; Kreditaktien und Lombarden
fast unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien2l4,10-13,50 bez. Franzosen 144,40—4
bez. Lombarden 16,00 bez. Spanier 867? der. Türken-
lose 138,00 bez. Buenos-Aires —- bez. DiSkonto-Kom-
mandit 194,60—50—80—50 bez. Darnist. Bank 145,25 bez.
Nationalbank f. D. 126,10-6 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 160,50-59,80 bez. Deutsche Bank 223,75-50
bez. Dresdner Bank 157,50—6^90 bez, Ruff. Bank —.

Schaaffhausensch. Bankverein 147,90—75 bez. Wiener Bank¬
verein 134,50—25 bez. Lübeck-Büchen -

,— bez. Trans¬
vaal 164,00 bez. Canada-Pacific 117,70 bez. Prince Henry
106,90—80 bez. Große Berliner Straßenbahn 209,40
bis 25 bez. Hamburg-Amerika 110,75 bez. Norddeutscher
Lloyd 105 25 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige
Reichsanl. 91,70 bez Meridional 146,10—6 bez. Mittclmeer
92—91,9*0 bez. Warschau-Wiener —,— bez. 47z-vrozentige
Chinesen 90,00 bez. Gotthard 191,75 bez. {— Tendenz:
Schwach.

Frankfurt a. M., 20. Januar. (Effekte,i-Soiietät)
Oesterr. Kreditaktien 213,75, Berliner Handelsgesellschaft
160,40, Diskonto-Kommandit 194,50, Dresdner Bank 157,30,
Nationalbank für Deutschland —Schaaffhansenscher
Bankverein 148,00, 3proz. Reichsanleihe 91,70*, Bochumer
Gußstahl 192,20, Laurahntte 238,00. Gelsenkirchen 217,18,
Harpener 207,00,Hibernia 208,25, Allgemeine Elektrizitäts-
gesellschaft 224.40. -- Ruhig. *) per Ultimo.

Wien, 20. Januar. Ungarische Kreditaktien 773,00,
Oesterreichische Kreditaktien 678,50, Franzosen 672,50, Lom¬
barden 83,25, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier¬
rente 100,65, Oesterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kroneuanleihe 99,05, Marknoten 117,17, Bankverein
521,50, Läiiderbank 449.00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 132,75, Brüxer —, Alviiie Woiitslii 430,50, 4, roz.
miqnnfdie Gold reute 118,95, Tabakaktien —. Behauptet.

Paris, 20. ; amrnr. Französische Rente 97,95, Ita¬
liener 102,55, Portugiesen 1, S. 62,65, Spanier äußere
Anleihe 86,40, Iproz. tiirf. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr.

D. 4proz. türk uitiftc. Anl. 87,70, Türkische
Lose 129,50, Otlomanbank 590,00, Rio Tinto 1268, Suez-
kanalaktien 4084. — Fest.

Wollmarkt.
London, 20. Januar. Wollauktion sehr animiert, Ten¬

denz durchweg anziehend. Feine Merinos 5 Prozent teurer
als bei der lctzten Auktion.

Amtl. Marktbericht der ftädr.MarkthaNendirektion,
Berlin, 20 Januar 1904.

Rindfleisch. . . 58-63
Kalbfleisch . . > 78-82

Hammelfleisch. . 60-64
Schweinefleisch . 45—49
Wild p. l/z kg

Rotwild . . . 0,35—0,4
Damwild . . . 0,35—0,4!
Wildschweine. . 0,20-0,3<
Hasen p. St. . . 2,30-3,00
Geflacht. Gelingri
Hühner alte. v. St. 1.50- -2.0(

kühner ittNge.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Ganse j. p. St. .

fluten^. Va kg.

5 Land-, p. Schock.
5 Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0, ,0—1,20
>,40-0,75

1.50- 2,20

0,58-0,70

3.50-4,00
3,45—3,80

10t — 110
105-107

Berliner Börse, 20. Januar 1904« Umreohnungssätz« 1 Fr. 80 Pf. | Oest l fl. Solfl- 1,00, l Su 35 Pi. | ll. tiiL: 1,70 |t Kts UM|
1 übL 2,15. 1 Gd.-BbU 3,20 11 DolL 4,20 |t Ittld. 20,40 |i)i«L 4b. 4, Gib. 3, ?«».

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
L)t.
Dt. li6iC.UB.-A.

do nnk.b.18
do do.

Preuss. coixb. A.
do. unk. d l-öo
do. «0 .

Brem Anl. 1v8

Hami' wuort 189

do do. 8ä7
Hess 8t -A. 9S-9

do. oo 18!»ö
do. do. 18£i0

Brandenbc. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
PosenerProt.-Anl

do. 4o.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Weatpr. Pr. - Anl.
Berliner St-Anl.

do. 188L-98
Bresl. St.-A.80-9 l

ßrombeig. St.-A.
00 . do.

Charlottenb 1898
Mberf.St.-Obi. 99
Ess. St.A.lV,Vi98)
HRnn SVA 189ü
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v.98
11 agdebnrger . .

Mtnöener St.-A.

Statt St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.

de neue

do. do.
üc do,

ent. IjBdsch.
öo. do
de. do

Kur- tuReiun.
do. de.

Oatpienaaiaeh,
do.

Pomm. land.
do. do.

Posensehe
do.

Sächsische
4»,

lvo.lt G
1 <i2.7t;b
ltvi 7tib

102 5«tbG
IOÜ GOb<3

Ul.VOoti

100.700
8t>.70oti

89.i0bö

99.Ü0G
»9.50b

öO.ttOb
88.7 5bB

100.58 5bU
tiO.OOb

100.1 OG
105.50(3-

»O.OOG
lOO.iiOG
K14.00G

»9.750
100.58OG
100.8“b

9Q.UOG
«0.1 OG

103.40b
103.100

OÄ.580oL
99.525G

100.500
9 «.SOG
»9.9093

100.60G
1058.5850

117.100
1 10.750
103.8<ibö

««.80*
89.700

Li Sächsische. 3 89.250 ]
.2 Schles. altld. 3* 99.750

ll do. do. 4 161.75b
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
4

31
16 1.75b 5
163.25 i

Westf.Indsch. 34 16 3.2 Sb t
i do. do. 3 99.300 '

1 Westp.rittsch. 3| 101.560
do. rttersch. 3 89.260 \

Hannoversche 4 164.« 60
do. 31 106.360

Bess.-Nassau. 4 164.660 !
do. 160.260 1

Kur.- tt.Neum. i 104. 60
do. do. H 166.75« I

1
Pommersche 4 104.600 j

do. 31 166.160

i Posensche 4 164.060 '

du 31 160.160
! Preussische 4 104.<>t ß •

- do 31 166. OO
ai Rhein. Wests. 4 64.660

do. do. 31 166.160
Sächsische 4 1 « 4.260 ,

Schlesische
do.

4

31
163.4600
100.50*

Schles Holst. 4 164.660 i
do. 3f 106.160

Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.SO'rh.ii. 1 SO.90b
C0ln.-Mind.Pr.-A-, 31 ! 34.8603
Hamb. 50-ThL-L. 3 139.50b
Lübecker do. 31

t Mein. 7 Guld.-L. 32.100
Oldenb. 40 Th -L 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

1.00.0OG
89.100

100.800
103.J OG
105.100

9‘.j.6«bG
10*1.100

89.S0S
103.89b
1 00.008

_ lOS.SOG
100,OOG

4%$ do. innere
i r; do. äussere

ll« Gold - Anl.

(Thine»isebe Anl.
do, von 1895

HO. von 1896

ÖO, von 1898

fl riech. Anl. 81-84

oo. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MesltaniscneAnL
Oeoterr.Goldrante

de. Panterrente
de iilbeVfeüte
do. 184b Loose

Port Staat»-AnL
do. abg.

Bum. amort. alt
do. amort. 1688

Buss Aalb, im

87.9Vbti
86.5Übti

104.58.-8G
98.500
90.30b
41.500
33.30bG
43.900

103.7 Ob
S 01.30b
103.800

101.10G
156.350

53.75hti
51.606
99.8ÜÖG
88.1093
98,7ObG

do. Staats'ente
do. Bod.-Cr.eonv.

do. Kronenrente
do.5taatsr.ib97

lucareat. Anl 84
inen.AiresSt.AG.
do. do. Pes.

do. 87

99.<lObG
US.OUbG
99.9UG
74.60bG

37.55b
138.4<ib
1 0<i.40b

99480
91.1H6
94.7093

44.108
81.90b

Eisenbahn-Stamm-AktWn.
I3».st“bö

45.««OoB
135.750

96.111b
66 lOO

116.900
73 lOb

144.90b
1 6.30bB

166.1 Ob
1 »3.006

Dt. Kleinb.

Sbeck . .

- Blank.

Sndb. (Lb.)

Mittelmeer.
North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterv. 10^

9 l.SOb
103.2000

4^.25«6
239 006

Eisenbahn-Prior.-Obliflat.
Galiz. Carl-Rua'w.
Oest-'Cng.Stb. alt

do. Sordwestb.
Snäöeterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eiseno.-ObL
do. Ergänz.-Nets

Gottbardbann . .

Ital. Ein.-O.st g.
ItaL Mittelmeer .

Centr.-PAc, 6 : a9)
de. 4o. 69i9)

bortb.-Pae.PJLLen
boatb. Pae 190£
Wluaik.gnkl. 1909

Ol.SObG

65.40bG
107.206

»8.30bB
103.7,SbG
102.75«

72.500
103.58obG

99.700

l 03 .2 ObQ

97.6O0Ö

Deutsche Hypottv-Pfdbr.
Anh. “DöM. Plbr. 4 l’i oif.ooö
Berl.Be.Pf.mabg i 99.80bG

do. «0. 3^ 94,256

Br. Hann. 8.-8.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 19)8

Hann. 8. C. A. L
do. n.

MeckL H.-Pfd. L
do. do.

do.-Strel.H.-fl-n
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. de.
do. Prim.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grunicred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk. 1809
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Ceitif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
de. Pfandbr.-Bank
de. do. 190
do. do. 1908
doXX,XXIuk.!910
do. XXH 1912
do. XX11I 1912
do. XXIV 1»12
do. Kleiab.-Oblig
do. ComcL-Obl
do. 1912 & 1H
Bhein-Ä.^,83-65

40. Serie 69-82
do. CeifeflL-0

Rbein.-W.lt. 1,111
do.HJV. 41k. 1904
Öfccbs. Bodenered.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. de.
Weetd^edencr.

do. do. HL

4'

?
f
3
5«

SS

I
§
4
*5
3*

I
»Ü
4

9 7 6«d3
,161 541.6
13 ».4653
$ 11.6«»0

1)7 560
1 U3.43o3
IGü.Suöfe

U6.2.»bQ
46 1.56 m

16«|.8.tbti
161.666

97 660
98.660
96-566

163.360
96.106
76.56b
69.56 b
St.OObQ

166.86b3
136.66bB
J 66.5ÜU3

97.660
161.566
161.66b

95.5603
163.2500

89.35-

115.666
161.1603

80.900
86.660

16 3.0 «»3
99.806

110.OOB
lOl.OObG

94.5603
166.350

96.2ooG
9 5.9603
tiG.25bti

i 01.751*.
102.85bti
162.96b3
166.660b

93.600
101.25ÖB
160.266
166.366
106.6063

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Härc. Bank
Berliner Bank

de. Handela-Gee.
Brannscbweie.Bt

do. Credit
do. Hjrp.

Bresi.biec.-B.abg.
do. Wechflier-Bk.

Darmstädter Bank
Dentscne Bank .

do.Genoseeneeh.
Disconto-Comm, .

Dortmund. Bank?.
Dresdner Bank
Duisburg-Buhr-li
Laeener Credit-V
tiotnaer Gmnacr

Hannovereene Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.tt.CJJ
Mein. Hypoth. -Os

Mittel dtsch.Bodcr.
do. Oreditbk.

fiationalbkf.Dtscb
K ieaerrh-Creditoe
Usnaurücker Bank
Pr. Bod.-Cred-Act.
do. etr.Bod.Cr.8o <

do. H7p0vh.Act.-B.
UeicnsoanK

Bhein.Hypoth.Bk.
do. Werts. Boecr.

Schaaffhaua. Bkv.
Schlei. Bank - V.
stidä. Boaencred.
Westd.Boaencr.-B
WestiäüscneBank

4|
n
4
5
s

11
4

!s
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X

k
?
9
9
S.«7

9

k
8

123. 60
158.760

93.5003
166.9 b
« 14.800
165.16b
I 56.250
116.9« 3

162.6600
145.60b6
223.75b
|l 00.1 OG
lOö.imbG
113.46b
157.76b
II 1.750
toO.BOb
143.66Ö6
127.SOO
»38.25b
1 60.9**00
146.560

»6.8-.d3
1 l5.««bG
126.0f|b3
v 1 1.2603
141.56b
143.560
,89.75d6
1 J 1.6003
1Ö3.56B

|45.*66bG
148.5600
1 42.060
183.360
136.660
1 13.560

Accumuiatorenio..
Adlerbran-Düssld.
Alle. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGu.ssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg

Bert. Äasehinenb.
BielefelderMasch.

S8.25b3 Biamarckhdtte .

Industrie-Papiere.
IQd.oObG

98.500 Bocnumer Gusast
106.66b6 Boca. Vifik-Brau. -

SOailibG 6t*unichwg. Inte 13

99.5*10 do Maschin. 0
161.06B Braunschvr.Kohln. 9

85.600 I Casseier Federst. 12
101.360 I Concor das. Bergb. 18

97,060 [Consolidatoon . .27

224>ünbG
78.75b
7 1.750

11 6.36bti
773.000
VJÖ.lübG
22 7.6608
389.6666
244.56^
192.96 B
123.7593
179.750

59.668
164.600
262.56b«
352.ä(lbB
448.75b

Dts b. QasglühL . 9

do.Wan.u.Mun» 10
Donnersmarckhtt. '*

Dortm. Union L.C< 2

bortmnnoer A -B* 0

Dortmd. Leweabr -

bortnmnderünion ®

do. Victoriabr, °

Düsseldorfer Sinn | 2.,
Dynamit Trust ,\VL
Biber. Farbentabr. -2

FlorS. Terr.-Ges.i—
Freund Maschin. “

Gasm. Deutz. . .1
Gelsenkirch. Bcir. I0

GeorgManenbgw : *

uo. io. St-Prj 5

Germania Dortm 12
Hailescne Masco lö

Eannov. Maschin 2
Hrb.-Wien Gummi 3 '

Harkort B rückenb.
HarkortBrtrb. Pr_A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Benestenbz.Msch.
Hibernia
Hörner Bergwerk

do. Pr.-A. IJt- A. .

Hösch, Eis. u.stahl! 8
Höcoster Farbwk.120
Buidschinsky . .! 3
Lnowraalaw. . ö

Kaiiwk^soherleb, 10
Kattowtto Bergb. 11
Köbimann£ucterf 18
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraat,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Gruoe
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A 1 0
LLöweACo. Mach 10

Massener Bergbau
MendenAßenwert
KiihB. Seen & Go.
Sene Boden-A.-G.
Kordsteril .

-
.

0 verschieb .fiisbB.
do. Eisen-lnd.

Oberachl.Portl.-ti
Örenat. k Koppel
Pisönii, Lit.A. aog
tihn.-Wstf. Kalkw.
Üoein. Stahlwerk; 8

Biebeck. Met.-W, 12$
BombacherHütten, 8

230.66b3
2 1 3.4GB
2 $2.9 ib

85.56bB

3125606
142.5600
108.6-,bL
168.25oB
412.6606
126.25b
298.660
149.66b
217.2603
I 1 1.66b
128.:»6o3
199.560
366.16b
346.1600

lOO.OObB
96.60-3

267.5603
197.2 .03
,29.660
268.6030

7.400
135.2503
19.2 500
,172.75b
111.6630
II 1.560
1 59.660
2 $ 7.t>ObG
366.660
432.56^
238.66ÜB
2 37.6600
312.560
1 17.660
! 69.6600
29 9.6606

45.16 b

97.6630
264.25b
136.66-0

,SS:!SS
128.66*
162.50b
143.56°

Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 9 :

Schlegel Brauerei 8
Seh es. Cement 6V
Schalker Grünen S2<4
Sch! es.Zinkhütten i7 :

Schulz- Knaudt 4
Siemens & Halske 5
Stettiner Vulkan. 14
Stelhrg. Zink-Act 5

Vogt 6 Wolf 12
WarsteinerGruben 0

do. do. V.-A.
W enderotn . . 4
Westfaiia Cement 0
W estfäl.Drab tind. 8

de. Kupferwerk 0
Wests. Stahl wrk. 0
WiuenerGttsBtaiü 7
Zeitzer Mascoinen 7

zAaccen. Kinb.

1 Argo Dmpfach. 0
Alig.Bers.Oma 8

$- Allg.Lok.u.Stb 7
= Brest. Elect. B. i\
P do. atrassD. 6

Caasel.Stratsb. 3
Gr.Beri.Strssb. 7Y

i Hamo.Pactetf. 4
I do. Strassb. 8^
5 Hann, strassb. 0

üorrdd. Lloyd 0
vV.Bisenb.Betr, 4

139.660

147.66bG
146.66o9
218.3600
143.56ÖQ

i 3 060
54.60»3
88.56o9
89.500

158.25b
158.6603
l07.5<ibQ
128.25b
; 59.56b
186.600
117.2500

66. 60
256.0600
141.960
116.75=0
152.100

82.2 ObB
561,8.7506
1 16.96b
176.250

43.61'b
lOS.OObG

56. 6vG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.&td. ST. 3t 169.668
Ernas, u. Ant. ST. 3t 81.158

> Kopenhagen.
1 London . .

ST.
ST. V 112.153

20.45 b

do. SM. 4 20.290
Kew Tork 2M 4.2075b

- Paris . . . ST. 3 8l.3<»bB
> do. . . - 2M. 3 80.900

Wien . . . ST. 3 % 85.368
do. SM 3 l

. 84.76b
itaiien-Plitee 10 T. 5 81.150

'> Peteraonre ST. 6. 215.40b

Gold, Sitfaer u. Banknoten.
2G-Praaes-Stüeke 1 6.27 h

Severe^eigns pro St.. 26.435b
imperials. naae, v. Sv i 6.195b
Amerikanische Noten 4.195b

' Beigisehe Setee . .81.1 Ob
1 52.66b6 Engt.Banknoten, 26.47bB
157.56^» Ftu**. BanknemiOOt 81.4Sb
. . - Holland. Banknoten . 169. ,5b

Oesterr Noten, 100Kr. 85.35b
Ruse. Koten 100 Rubel 216.15b
Zo^Ctrasma. Meine. 328 .80b

116.56b
184.560
225.96b
182.3»b

SSMettrr-A»sfichie«L'Ä'L
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

SÄ. Januar. Wolkig. Niederschläge.
Tags milde, windig.

SS. Januar. T >ls wolkig mit Nie¬
derschlägen, teils Hüter. Nebel.
Frostig.

24. Januar. Nahe Null, feuchtkalt,
meist bedeckt. Niederschläge. Starker
Wind. Sturmwarnung.

25. Januar. Milder, trübe, Stiebet#
sch.äge, stürmisch.

26. Januar. Feucht, naßkalt, starke
Winde. Nebel.

27. Januar. Wenig verändert, nachts
Frost.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seeivarle inH.iM^nrg, 20. Jau.

etsttwew.

Christiansund
Skageu
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwass.
Memel
Scillh
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

ibur.a.<lSL
n.d.Mee.
reSspleg.

reb.timm
Älntz. SB« tue ll

767 WSW bedeckt 8
777 WSW bedeckt 2
780 NNO Regen — 2
776 WNW bedeckt 1
765 SSW heiter — 6

779 SO bedeckt - 4
779 O Nebel - 2
779 NNO Nebel — 6
780 NO bedeckt - 2
780 S Nebel - 8
775 SO knifft 9
776 N wolkig — 2
771 NO bedeckt — 4
777 NO Schnee - 3
778 NNO bedeckt — 4
779 StRW bedeckt - 1
777 NO Schnee - 1

Mietsverträge
empfiehlt

Grueuauersche Buchdruckers
Otto Gruuwald.



MM Die Beerdigung
w WH ^ unseres verstorbenen
WßMVW Kameraden, des

Schuh machermeisters
ÜL Rotiert Siönfeli
11. Komp., findet Sonntag, den
24. d. MtS-, nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause Schwedenstr. 16
aus statt. (23ti

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 27 4

Uhr am Vcreinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5.
cb. Der Vorstand.

1 Danksagung.
■ Für die vielen Beweise ■
I herzlichster Teilnahme und B
■ reichen Kranzspenden beim |
B Heimgänge meiner lieben ■

1 Frau, unserer heißgeliebten «
■ unvergeßl. teuren Mutter ■

Emilie Schaube
geb. Hasse

§§ sagen wir allen, besonders 8
B Herrn Pfarrer GerlachS
B unseren tiefgefühltesten W
i Dank. 8

Schleusenau. 21.1. 1904. Hj
P Die trauernden Hinterbliebene». D

STatnrhellverein.
Freitag, d.LL.Jan., 8Uhr abdS.

ZjhllUk i.IanLersCase, Kink.- u-slum.-
Str.-Slke. — Gäste willkommen.—

K. L.

Sehnsucht überstanden? Ist eS

möglich und keine Zeile geschr.
Herzinnigkeit ? Ich kann pfeifen?
391) G r u ß. S.

ISÄiÄÄ
toitnaitn

MWUWWWWDZWdeutlichen, nicht korrigierten oder durchstrichenen Zahlen enthalten, außerdem die Erklärung, daß sich Bieter den ihm bekannten Verkams-

einzureichen. Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter Sonnabend, den 6. Februar d. vorm. ^ Uhr,

lieg? naVe *sibli§°«m IromSerV und ben° BrffiPrger^L^lf totrb* von bcnVChausseen Äromberg-SchuM, ^^mb^g-JnowrazlawBromberg—Lochowo durchschnitten, ebenso von dem oberen Netze-, sog. g. Spe,se-Ka»ral, mit 2 Ablagen im Revier und einer

Privat-Ablaae bei Antonsdorf, Eisenbahnstationen Jesuitersee und Hopfengarten rn resp. dicht am Echter, 216^ 01
* 00^011111^ inctb

günstig. Fuhrleute reichlich vorhanden, Revierkarten gegen 1,50 Mk. von hier 8» beziehen. 20 %, be§

nach dem Zuschlag an die Forstkasse Bromberg zu zahlen resp. zu hinterlegen. Zinsloser Kredit bis zunrl. Okt ob erd. ^ s. Bet Hmter-
legung des Geiamtgebotes sofortige Abfuhr gestattet. Jede sonst gewünschte Auskunft erteilt gern die Oberforsteret G.mke bei Kl. Bartelsee.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst «nt» Wissenschaft.
Monts-, den 25. d. M., 8 Uhr Sehützetthttttr

1 LMhmeGWrt.
Raff, Symphonie:Im Walde“. Smetana, Ouvertüre „Ver¬
kaufte Braut“. Händel, F-durKonzert f.Streichorchest. Mo¬

zart, Drei deutsche Tänze. Wagner, Vorspiel zu d.Meistersing.
Die Mitglieder erhalten gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte

in der Froininschett Buchhandlung für sich u. ihre Familien¬
angehörigen Karten zu 50 Pf. Nichtmitglieder zahlen 2 Mk. (499

Taxklasse I II lila Illb IVa IVb V Entfernung km davon
( ) Chaussee

Inhalt pro
Stück

über 3 fm 2,01 —3,00 1,51 -2,00 1,01-1,50 0,76 —1,00 0,51—0,75 bis 0,50
v o

Bahnhöfen

n

1«Sa

II
u=-

Jagen
158 | 159

1

II
=1
■56
N

Miudestzopf-
durchmeffer

24 cm 24 cm 22 cm 20 cm 18 cm 16 cm ohne ö

O

K

L iSchutz-
bezirk

Ja¬
gen

s i
©

fm de
«ti

§ fm: de 3 |
§ j

fm de i fm de
’O

§ fm
I

de
«e

Z fm de
’ö

§ fm de

A Gesund es rEl ii c f c t n * L a » fl « u tz h o l z:

Strischek 10 3 6 25 12 20 85 50s 61137 77 68 21 121! 76 - 15 108 37 42 10 (1) — 4(3) — I — 9(8)
Beelitz 75 2 3 02 24 I 28:27 41 36 01 80 49 44 177 62 34 5 (3) — — 12 —

Rohrbruch 113 4 12 78 16 38 75 37 63 02 78 94184 76 65 92 91 56 1 97 459 72 03 5 (3) — — 11 —

Kiebitz- 120 3 16 74 22 50 35 33 57 70 39 48! 10 18 16 33 13 8 42 92 16 73 (5) 4(2) — 8(2) —

bruch 178 — — 8 19 71 38 64 06 76 94 83 64 56 81 78 50 76 379 79 70 7 (4) — — 6 —

Jesuiter¬ 125 — — — 9 21 01 16 27 95 63 77 99 54 47 56 104 66| 40 244 75 97 9 (7) 2 — 4 —

see 157 7 26 03 11 26 90 28 48 26 61 73 44 72 63 04 88 56 47 213 52 61 11 (7) 4 —- 1 —

Loch au 10021 8 25 86 16 37 84 37 63 87 56 69 67 47 41 32 42 26 | 66 121 23 61 16 (7) 8 — — 6

165 — — 1 2 03 4 6,61 51 61 43 116 102 20 176! 111 i 09 353 92 72 16 (7) 8 — — 4

Bi. - K t: a n k e s Ki e
:

e r 11 -Langn utzholz.
Strischek 10 1 23 3915 94113 92 82 71 53 65 41! 86 18 7 66 10 (9); - 4(3) — — 9(8)
Beelitz 75 — —

i 8 9 89 15 13 04 35 22j 15 12 4 78 5 (3) -
— — 12 — —

Rohrbruch 113 8 17 16 32 53 35 50 6143 45 39 44 40 24 96 31 10 40 5 (3); ~ — 11 — —

Kiebitz« 120 21 49 89 27 46 59 38, 47 86 19 17 03 14 9j 42 26 6 56 (54 4(2) — 8(2) —

brnch 178 1 3 05 10 23 28 24 4210 60 7312 45 40 15 66 42 71 38 13 53 7 (4) — — 6 —

I Jesuiter- 125 12 29 27 14 24 76 421} 5115 28 25 02 66 41J 96 45 17 90 9 (7) ; ? — 4 —

1 fee 157 7 25 16 19 45 00 31 52 85 52I! 66 77 31 27 63 30 19) 58 21 8 49 11 (7) ; | — 1 —

Lochau 10021 3 9 57 17 39 68 30 52 44 34J 42 35i 23 20' 14 18 11L| 58 11 4 14 16 (7) ! 8 — — 6

165 1 201 5 861 19I! 23 29' 24 21 01 55 34| 65 14 4 97 16 (7)i 8 — -— 4

der bessere Stellung u. höheres
Gehalt beansprucht, muß für
gründliche, gediegene 21 u 8 s w

bildung in doppelter F

Buchführung, ►
Korrespondenz, Wechsellehre,
kaufm. Rechnen u. sonstigen
Comtoirwiffenschaften Sorge

tragen.
Die erste Kaufmännische

Handelsschule
, in Bromberg

| Päul TV estplial,
Inh. Hugo Scheffler,

Wilhelmstr.56,EckeRaiserst.
1 ist die bestrenommierteste in

A bcn Provinzen Westpreußen
und Posen.

^
(4

A Aufnahme von Zckulkrn iastlick .

“eohnikumSeustadUMeckl.®
f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik. I
EleklLab.Staatl.PrUf.-Comm!ss2r |

mtEÄLLW
wie Klavierunterricht für Anfänger
wird erteilt Diktoriastr. 7, XII l.

ff1'

pWen

Geringe Abweichungen in Folge rechnerischer Berichtigung und Abnahmen vorbehalten.

Tierschutz-Verein
zu Bromberg.

Mitglieder - Versammlung
amMontag,d.25.Januar04,

abends 8 Uhr,
int „kleinen Saal“ des HotelAdler.

Tagesordnung:
Bericht des Schriftführers über die

Tätigkeit des Vereins.
Rechnungslegung desKassenführers

und Entlastung desselben.
Wahl des Vorstandes und der

beiden Rechnungsrevisoren.
18) Der B 0 rstand.

Keamten-Zpar- und
Kau-Verein ;« Srombcrg.

E. G. m. b. H.

@enetsiioerfaimn(nno
Freitag, d. 2S.Januar1904,

abends 8V2 Uhr,
I im Saale des Hotel Adler.

Tagesordnung:
1 . Wahl zur Vervollständigung des

, Anfsichtsrates u. des Vorstandes.
2. Kurzer Rechenschaftsbericht.

I 3. Geschäftliches.
18) Der Aufstchtsrat.

Bekanntmachung.
Vom 1 . Januar 1904 betragen

die wöchentlichen Kaffeubeiträge:
1 . für (erwachs.) männliche

Kassenmitglieder über 16
Jaore, ausschl. der Lehr¬
linge 33 Pf.

2 . für (erwachs.) weibliche
Kassenmitglieder über 16
Jahre ...... 21 „

3. für mänul. Kassenmit»
glieder unter 16 Jahren
und für Lehrlinge . . 21 „

4 . für weibl. Kassenmit-
glieder unter 16 Jahren 15 „

Kreiß-Lrtß-KmkenkO.
Vorsitzender: Schumacher.

Höh. Jauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildimg für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fachwissen-
schaftlicher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akadeune.) Schul¬
anfang 13. April. — Prosp. d. Direktor 45. Müller. (199

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtig¬
ung zum einjährigen Dienst. (204

Der diesjährige

(V) Me-MktM
findet am

Siullllbekh, de« 23. d. Miß., udeuds 8 Uhr
im Schützen hause statt.

Gäste können durch Mitglieder gegen Lösung einer Karte
von 2 Mark eingeführt weiden.

Die Billet - Ausgabe begann am Sonnabend, den 16.
d. Mts. und findet täglich von 10—12 Ubr vor- und
4—6 Uyr nachmittags im Geschäftslokale des Herrn Kauf¬

mann Feldt, Bahnhofstraße 6a statt.
Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich ihre Billets

dort abzuholen. Eintritt nur gegen Karte.

Um rege Beteiligung und möglichst kostümiert bittet

Der Vorstand der Schützengilde.
Carl Teschner. (352

Rehe, RchMnu.-Keulen,
seifte stramme Waldhasen,

Fasanenhähne und -Hennen,
Buten, junge Dauben, frische
Ananasfrüchte, Salate, Telt.

Rübchen empfehlen (18
Blum «fc Copek,

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Frische Schellfische,
lebende Hechte und Karpfen

empfehlen (18
Blum «L Copelt, Elisabethm.

iVektMfHsndlnnsß Kommiß
mit 1858.

Die Mitgliedskarten pro
1904 befinden sich in. unserer
Bezirksstelle Bromberg bei
~)rn. Friedrich KollracK,

tahuhofstrafte 31a. ()8

■Auiifliiii™,

IJSSilij Institut I
Pianinos:»^Nr Massage |
I mon.. franco, 4wöch.Probes. ! | medico-mechamsche und i

__^HoTOit,.Berlin,Neander8trl6.11 B°^X ‘

g ^eTtiek-1
1 1 trizität,Heissluft,elektrische I

H jv g | Bll Vibrationsmassage. I

TmWIjk^E
B mit Ledersohle und mit W 1 1 s) Arzt

I &
®USnli^^fC

< * x * Bl Danzigerstr. 21. Tel. 705.1

I “»Ä“'’ I
1 WienerSclinliwareii-Bazar 11 täglich nachm. 5-6 w. I

Julius Bukofzer, H I J
M 6. Brückenstraße 6. I

Schw. Federboa verloren
Abzugeben Elisabethstr. 48, I r.

in sämtlichen Längen
und Breiten

hn billigst. Fabrikpreisen
vorrätig. (41

Otter schnell u. billig Stellung
*«roiö, der verlange per Postkarte die

.Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

15000 Mk.
von sofort gesucht. Offerten mit.
M. M. 20 a. d. Gschft. d. Ztg erb.

2—3009 Mk. Hhpoth. gef. Off.
unter 9 an die Geschäftsst. d. Ztg.

20—23 000 Mk. z I.St. gef.
Off, n. M. P. 8 a. d. Ees.väftsst.

2—3000 Mk. z. II. St. gef.
Off, u. M. P. 8 a. d. Geschäftsst.

Ane loWere Hypothek
von 15 000 Mk., zu 5 % ein*
getr, ist v. 1. Avril 04 zu zedieren.
Gefl.Off. u. E. T. an die Gschst.d.Z.

Erfistell. Hypothek
v. ca. 16000 M. v. sof. z. ceoier.
Gefl. Off, u. W. C. 400 a. d Geschst.

6-7000 Mk. z. 1 . 4 z verg.
Off, u. 0. 10 a. d. Geschst. erb.

$irltiiie&t16,Äch';
SB er 1 tu,frirbr id) 0 r. 212. Rückporto.

raucht.

sof.cuiL.2l artin,Drrsdeu,Ar«üiLst.23.
Erleb, prompt, diskr. u. streng reell.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, I. Et. 1 herrsch.
Wohnung mit Badezimm. u.

somit Znb. Zu erfr. b. Schneider-
meisterM.Bartkorv8ki,Mauerst.18.

zu Maskenbällen
I in d. neuesten Farbenstellungen I
I werden zuFabrikpreiseu ver¬

kauft. (411

zu Aufführungen rc. angefertigt.
Emma Rosin, Rinkauerst.28,1.

Aeglintt Dmenmaßke
zu verleihen. Hempelstr. 27a.

Maskenkostüme zu verleihen.
Chauffeestr. 7, Laden.Schleusenau.

Damen - Maskengarderobe
billig zu verleihenLöwestr.3,3Tr.
vis-ä-vis d. Hauptpost b. Woyack.

i Zar Probe!
empf. geg. gtachn.öd.vorh. Kassa: Fritz
Hammesfahr, Fache, Solingen. Stadl-

1 Warenfabrik u.Versand. Diamantstahl-
I Rasirmesser M.3.—, desgl. Sitberftkhl' -

M.?,.- mitEtui
Streichriemen mit
Pasta^ M.^1.30,

Kompl. Rastrgar-
nitur tn feinem

k(Ftut M. 8. Kata
_ J log mit über

13000 Gegenständen wie: Messer,
I Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
I«. Silberwaren, erhält jeder freo. um-

I sonst Bitte zu verlange«. Für Wieder-
I verkänfer beste Bezugsquelle.

öatbbrudt verboten. BBH*H

Flaschenzug
für 6—10 Zentner .Tragfähigkeit
sofort zu kaufen gesucht. Off. an

Pallatsch, Lindenstr. 1, 1 Tr.

Archittkt.Muiiiltttneliiiltt
uni Schlssttr.

Größerer Posten moderner

.HI SMlkwMlW
“S 8i|iit ilkt fit SS/ÄSfV KÄ't

* “ '

Geschäftsstelle d. Ztg. niederzuleg.
Ein gut erhaltenes Sofa

wegen Raummangel zu verkaufen.
Schleusenau.Neue Schulstr.10,11.

« Petroleumkronen mit „

resp 6 Lichten billig zu verkaufen.
Danzigerstr. 31/2, II rechts.
Ballkleid, seidener Unter¬

rock und Pelzboa w. billigst abg.
Schleinitzstr. 13, 3 Treppen.

W» Stellen-GesQcbt
M. (Die einfache Zeile kostet 15Pf.)^M

(ev.) mit guter Schulbildung als j ■*

LehpLiitg
Kluge Frauen

gef. DampssägewerkKarlsdors
230) bei Hohenholm.

Dav. Francke Sohne.

notieren sich als wichtige
Adresse für Gesuche von

Stützen, Bonnen,Kindergärt¬
nerinnen d.DeutscheFrauen-
Zeitung inCoepenick-Berlin.

Prospekte gratis. (202
Abonnements bei jedem

Postamt monatlich 50 Pfg.

Lehrliies “WZ -

stellt ein (230 ?

Otto Braeirers Konditorei,
Jnowrazlaw.

Einen Laufburschen
sucht Carl Freitag. <

Buchhalterin
Eine gew.Buchhalterin wird

per 1. Februar gesucht. Offerten
bitte Photographie, Lebenslauf, I

Gehaltsaniprüche beizufügen.

G. E. Heimann,
230) Nakel/Netze.

SW. liibliit, l'iMI;
und Bügeln geübt ist, sucht vom

1. Februar Stellung. Off. unter
E. 8. 100 an die Gschft. d. Ztg.
Mädchen, die koch, könn., stufe zu

baben Friedrichsplatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.
Mädchen für alles mit guten

Zeugnissen, sow. Hausdiener
und Kutscher gleich zu haben
bei Hedwig v^drMski, Gesinde-
vermieterin, Neue Pfarrstr. 7/8,1.

Junges Mädchen
findet Stellung als

Verkänfer»«
bei Julius Fischer, Nakel (Netze),
230) Bäckerei u. Konditorei.

Köch., Stubenmädch. f.Hotel
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr. 5.

habe mehrere lebtet
it. Stützen d.Hausfrau zu verm.

Fr. Kuhicki, Stellenvermittlerin,
Schneidemühl. (280

Crfchkklle $0d)in,
welche auch Hausarbeiten über¬
nimmt und im Restaurant tätig
sein muß, kann sich sofort melden.

Frau Zander, Ninkanerstr. 22/23.

Sr? Slellen-Angelote 71
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)^M

Sitte Mitteten« ’S*
Cäcilie Cohn,Friedrichspl.29.

MWWWWWWWWffMWM
'

Eine anständige evgl. (230

1 Maschinist
Wird zum 1. Febr. gesucht. Nur

solche mit guten Zeugnissen könn. s.
meld. J. Bollmann «& Co.,
17) Wfihelmstraße 13.

Kinderfrau,
nicht über 50 Jahre, mit guten
Zerlgniffen, kann sich sof. melden.

Frau Tonn, Rittershof,
Rakel n. d. Netze.

Schehmglher“«tn-7ch°:^
können sich melden bei (563

Julius Brilles, Posenerstr. 30.
Zunge Mädchen

zur Erlernung der Schneiderei
können sich melden.

L. Stampehl, Gammstr. 26, I.

3itti$eläbilie«§r«to 1!=!bn:
erlernen. Frau Elise Scheune-
mann, Schleinitzstraße Nr. 7, III.

Schehmchergeselle
wird verlangt A. Gurski,
Schuhmachermstr.. Friedrichstr. 19.

ZLchuhmachergesellen auf ge-
w näbte Arbeit außer Hause
verlangt. Thornerstraße 61. Frau zum Reinmachen ge¬

sucht. Neue evgl. Pfarrkirche.
TW. WlhlilWraesellee
stellt rin Bender, Posenerstr. 32. Wtterii.l«r
(£tn Lehrling

mit guten Schulkenntnisien kann

sich inelden bei (473
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Arbeiten vertraut, wird für den
Vormittag verlangt. (164

lelbg. Mi zu>. 2-3 Uhr.
Frau Sclioen, Meitzieuplah 5,III.Et.

1 HalMiier
kann sich melden. (17

CafC Bristol.

1 ördl. Answartemädch. w.
perl. Wilbelmstraße 7, II r.

1 Aufwartefrau
für vormittags sofort gesucht.

118) Babubofftr. 33, II l.

Kaffee
täglich frisch geröstet und

reinschmeckend (18
von 80 Pf. bis 2 21k. p. Pfund,

Thee
! feinste chinesischeMischungen

von 1,40 31k. p. Pfund an,

Caeaos
| von 1,40 Mk. p. Pfand an,

Sämtliche Coloraial-
warciiu.BeSikatcsscn

empfiehlt billigst

Friedrich Kollrack,
Bahnhofstrasse 31a.

Prachtvolle saftreiche Ananas,
köstliche Blut-Orangen, “WZ
la Apfelsinen,p. Dtzd.v.50 P f.an,
extra grosse Oporto-Zwieheln,
gjsy Wild- u. Geflügelbraten,
fr. See- u. Flussfische all, Art,
sämtl. Delicatessen der Saison,
Couserv.,Weine, echteLiqueure
empfiehlt u. versendet in bester

Güte promptest (244

MlazurJÄlt:
Frischen TafelZander,

frischen Kabeljau “WA
empfiehlt (485

Willi.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

iBei Rückgabe voul
I 5 Rabattmarken I
ß kostet das 6. Brot 8

Das größte «.

billigste Brot.

Prima junge konservierte

Zfeffer;inge,Steittpilze,*WW
Champignons. Sp inat,

MM''Wschsbohtteu*UNW
empfiehlt (133

Bengal-Flammen,
rauch- n geruchlos, fertigt au

II, l*odsehnn, Zchwed.nhöhe.
Brenne dieselben m eigens hierzu
konstruierten Vorrichtungen ab.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
'u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

i C. Meller, Mittelstraße 44 .

Heute Abend 6 Uhr

frischeWurst
nebft vorzgl.Suppe

Heute Abend 6 Uhr:
Frische Leb.-, Blut¬

en. Grützwurst nebst
bester Suppe. (9

Heute Abend 6 Uhr

frischeWurst
nebst guter Suppe

J. Sergrot,
1 8) Dauzigerstraste 157.

Delikateft-Brateuschmalz
^ar.r. Schweineschmalz,m.Acpfe...,
Zwiebeln,Majorahn, s. Pfd. 50 Pf.,
empf.A.'Mcsner.Schlettsenau

$80 8l!ergri>ßte Krot
^ Pfd. f- 50 Pf. dnrch Läden ..

Verkanfswag. liefert Schöndorf.
Brotfabrik F. Scheiba. Da»
selbst steht ein Pferd z. Verkauf.

Selten schönes
IibZ und Kalb
fv »Mfleisch vor- u. nachm.

Fleischscharre 18 bei BI. Meyer.

Ratskeller.
Familien-Restaurant.

Dounersiag, den 21. Januar 04:

Freikonzert.
Turn©i*-Clnb.

Sonnabend, den 23. d. Mts.

yp Kock buchst

E
595

Restaurant
Gr. Kurfürst,iL ™

wozu Freunde und Gönner ein¬
ladet Der Vorstand.

Kaiser-Panorama
Wilhelm»*«,,,! 13.

Diese Woche: Ein hochinteress.
Besuch von Konstantinopel.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.

an, sehr alter Kornbrannt-
w e i n, Krug 1M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Blazur, Danzigerstr. 164
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

lilier’s Loeken-Erztoger
kräuselt d. Haar überraschend
ei cht u.anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haarbedeut u.gibtihm
Fülle u.Glanz.FL1.50A Nurecht
dcb. Theodor Müller, Posen 01.

JConcordla.PiHente vollständig neue s
«ganz groftart. Programm.

Carl Braun,
Id er Mann mit 100 i Köpfen

Willy Bährmaisn,
einziger Rivale b.Otto Reuter.^
Hierstcn n. !tIarielta,F

nbermenschliche zahnathletisch
1 Produkiionen.

.. Sasa Masals Kaya,
| Zigeuner-Sängerin re.

HW

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Rose Bernd.
Freitag:

Benefiz s. Iza Monnard-Dubois.
(23 Novität; znm ersten male.)

Novells d’Ändrea.
Schauspiel in 4 Akten von Ludwig

Fulda.
Anfang 7‘/2 Uhr.

Sonnabend:
Borftellnng zu klein. Preisen.

Die eiserne Krone.
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